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Die Preußiſchen Privatzettelbanken. 

Auf die Preußiſchen Privatzettelbanken wird das Bankgeſetz, welches 
am 1. Januar nach allen Seiten hin in Kraft tritt, vorausſichtlich 
einen ſehr geringen Einfluß ausüben. Die Statuten und Coneeſſionen 
dieſer Banken ſtanden von jeher in Einklang mit dem, was die preu⸗ 
ßiſchen Staatsmänner über die Nothwendigkeit der Beſchränkung des 
Zettelweſens dachten, und da die Anſichten dieſer Männer für das 
Reich durchgedrungen find, fo werden die preußischen Privatbanken 
geringe Mühe haben, ihre Statuten fo umzuändern, daß ſie ſich mit 
dem neuen Geſetze in Einklang befinden. Wenn trotzdem einzelne 
Preußiſche Privatbanken dazu ſchreiten, ihr Notenprivilegium aufzuge⸗ 
den, ſo liegt der Grund nicht darin, daß das neue Bankgeſetz ihnen 
neue und unerhörte Beſchränkungen auferlegt, ſondern darin, daß die 
Einſicht ſich immer mehr verbreitet, ein Notenprivilegium fet nicht die 
Goldgrube, für welche man es früher immer gehalten hat, ſondern die 
nicht Noten ausgebenden Banken befänden ſich in einer vielleicht beſſe⸗ 
ren Pofition. 

Für die Preußlſchen Zettelbanken beſtand bisher meiſtens die Vor⸗ 
ſchrift, daß fie nicht mehr als eine Million Thaler, alſo nach heutiger 
Währung drei Millionen Mark an Noten ausgeben dürften, und daß 
ſie zur Deckung derſelben ſtets den dritten Theil der ausgegebenen 
Summe baar vorräthig haben müßten. Es hat ſich ziemlich allge⸗ 
mein die Praxis gebildet, dieſe zur Drittels deckung erforderliche Summe, 
alſo der Regel nach Eine Million Mark in den „Treſor“ zu legen. 
Die Trennung des „Treſor“ von der „Tageskaſſe“ iſt eine Verwal⸗ 
tungsmaßregel, die aus Rückſichten der Bequemlichkeit und der beſſeren 
Controle bei faſt allen größeren Geldinſtituten Aufnahme gefunden 
hat. Geſetzlich vorgeſchrieben iſt ſie nicht, auch nicht für die Zettel⸗ 
banken. Wenn eine Bank drei Millionen Mark Noten im Umlauf, 
und im Ganzen Eine Million baaren Geldes in der Kaſſe hat, ſo 
genügt fie eben den geſetziichen Beſtimmungen, und es kommt Nichts 
darauf an, wieviel von dieſer Summe ſie in der Tageskaſſe, wieviel 
im Treſſor hat, eben ſo wenig darauf, ob ſie überhaupt dieſe beiden 
Beſtandtheile der Kaſſe von einander unterſcheidet. Faſt allen preu⸗ 
bischen Privatbanken iſt es gelungen, das ganze Notenquantum, zu 
deſſen Ausgabe ſie ſtatutariſch berechtigt waren, auch wirklich in Um⸗ 
lauf zu erhalten, und indem fie das zur Drittels deckung erforderliche 
Kapital in den Treſor legten, controlirten ſie ſich ſelber, daß ſie die 
geſetzlichen Beſtimmungen nicht verletzten. 

Gegenwärtig tritt nun an die Preußiſchen Zettelbanken eine neue 
Verpflichtung heran; ihr ungedecktes Notenquantum darf einen ge⸗ 
wiſſen Betrag nicht überſchreiten, und dieſer Betrag beträgt, um an 
einen concreten Fall anzuknüpfen, bei der ftäbtifhen Bank hierſelbſt 
1,283,000 Mark. Für den zukünftigen Galchl dieſer Bank werden 


drei mögliche Fälle in das Auge zu faſſen ſein. 


Der Baarbeſtand beträgt weniger als 641,500 Mark. 
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baares En — er Kaffe hat, und außerdem noch 1,283,000 Mark. 
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on 00 Mark finden, fo darf ebenderſelbe Wochen⸗ 


Bank der S von 2,283,000 Mark ausweisen, ohne 
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III. Der Baarbeſtand feigt auf 1,717,000 Mark oder darüber. 
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deckung noch die Con N 5 er zu verletzen, aber das Statut ſelbſt 
legt ibt hier eine Schranke a . 
Nun 1 5 es auf der aht kaun der erſte dieſer drei Fälle nie 
praktlſch werden wird. Die egen bidren Geldvorrath nie fo weit 
zuſammenſchmelzen laſſen. Dag lich ballen wir es für keineswegs 
chimäriſch, daß der dritte Fall stem ber n eintritt. Ueberblickt man 
ihre bisherigen Monatsabſchlüſſe, ſo I a, daß ein Kaſſenbeſtand 
von 600,000 Thlr. nicht felten 1 7 5 Für die Zukunft tritt 
nun noch die Erleichterung ein, daß Reich fenfeine, Noten fremder 
Banken und Gold in Barren dem Kaſſenbeſtande zugerechnet wird. 
Gold in Barren wird allerdings feine große Rolle ſpielen, und die Noten 
fremder Banken kommen nicht für die eee der Orittelsdeckung 
in Betracht, ſondern nur für die Ermittelung, o i Gontingentögiffer 
nicht überſchritten M- Aber je höher der Kaſſenbeſtand überhaupt 
ſteigt, deſo weniger Sorge wird die Bankverwaltung darum haben, 
ob die Drittelsdeckung inne gehalten iſt. 5 

Wir haben die Ueberzeugung, daß die Bank im Stande fein wird, 
ihre Notenemiſſion beinahe ganz in dem bisherigen Umfange aufrecht 
zu erhalten, und kaum in die Lage kommen wird, erhebliche Be⸗ 
ſchränkungen der Credite eintreten zu laſſen. 

Ob es im Intereſſe der Commune Breslau liegt, ihre Bank über⸗ 
haupt noch 4 zukunft aufrecht zu erhalten, iſt freilich eine ganz andere 
Frage, auf die lebt ſchon einzugehen verftüht fein würde, und deren 
Löſung im verneinenden Sinne ung unzweifelhaft fein würde, wenn 
die Reichsbank Neigung zeigte, für die Ablösung der Notenptiolleglen 
mäpige Opfer, nicht an Capital, nein, nur an Rente, zu bringen. 


Breslau, 15. October. 

Trotz der gegentheiligen Verſicherung, welche geſtern noch die halbamtlide 
2 Prop-Corke ad brachte, scheint es heute außer Zweifel, daß Für Bis. 
marck den aiſer nicht nach Italien begleiten wird. Nach der „Nat.-3tg.“ 
iſt ſein Geſundheitszuſtand der Art, daß die Aerzte mit allem Ernſte Wider⸗ 
ſpruch gegen ſeine Betheiligung an der Reiſe eingelegt haben. 

Da der Kaiſer erſt am 25. d. Mis. von der italieniſchen Reiſe nach 
Berlin zurüdkebren wird, ſo wird der Reichstag erſt ſpäter, wahr: 
ſcheinlich ſogar erſt im November eröffnet werden. (Vergl. dagegen das 
Telen aus Berlin.) Dadurch wird es nothwendig, daß ihm nur die 
wendigſten Entwürfe vorgelegt werden, und man bofft, daß zu dieſen 
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die Reviſion des Strafgeſetzbuches nicht gehören wird. Den 
Empfindungen, mit welchen die liberale Partei gerade dieſem Entwurfe gegen⸗ 
übertritt, giebt die „B. A. C.“ mit folgenden Worten Ausdruck: „Die Auf⸗ 
nahme, welche dieſe Strafgeſetznovelle in allen liberalen Kreiſen Deutſchlands 
gefunden hat, iſt eine überaus ungünſtige. Man fragt ſich überall, ob denn 
die Verhältniſſe im Deutſchen Reiche wirklich derartig aus Rand und Band 
geratben find, oder demnächſt zu gerathen drohen, daß die Strafgeſetzgebung 
auf Beſtimmungen zurückgreifen muß, welche zur Zeit der ſchlimmſten polis 
tiſchen Reaction von einer Richtung, die ſich freilich einer gründlichen Ver⸗ | 
feindung mit dem nationalen Geiſte bewußt war, für nothwendig erachtet 
wurden, um ſich gegen das Urtheil der öffentlichen Meinung im Beſitze der 
Macht zu behaupten. Da man nun in den gegenwärtigen Verhältniſſen nach 
einer ſorgfältigen Umſchau nichts zu entdecken vermag, was zur Reaction 
herausfordert, jo fragt man mit einiger Beſorgniß, ob etwa zukünftige Ereia. 
niſſe „ihren Schatten voraufwerfen“ und ob die politiſchen Bahnen, welche 
bisher im Deutſchen Reiche eingeſchlagen worden find, verlaſſen und mit an: 
deren bertanfcht werden ſollen, auf welchen die große Mehrheit des Volkes 
der Regierung nicht mehr mit Freudigkeit zu folgen vermag.“ 

Der Erkenntniß des Eindruckes, den die Vorlage im liberalen Lager ge⸗ 
funden hat, ſcheint man ſich in der Regierung naheſtehenden Kreiſen nicht 
mehr zu entziehen, und ſo leſen wir in der „Nordd. Allg. Ztg.“ in ciner Be⸗ 
trachtung über den Entwurf das folgende, was den Anſchein eines gewiſſen 
Einlenkens an ſich trägt. 

„Gewiß finden wir, ſo ſchreibt die „N. A. Z.“, es nicht blos begreiflich, 
ſondern im böchſten Grade achtungswerid, wenn eine Nation eiferſüchtig 
über ihre polit ſchen Rechte wacht, daß von der Summe derſelben nichts 
verloren gebe; aber eine reiche politiſche Erfahrung hat gelehrt, daß, je 
weiter die politiſche Freiheitsſphäre gezogen iſt, um fo ſtrenger jede Ueber⸗ 
ſchreitung derſelben geazndet werden muß, ohne daß die Vorſicht gegen 
den Mißbrauch ſo weit gehen darf, daß fie auch den Gebrauch derſelben 
gefährdet, Ueber die ſcharfe Bezeichnung der Grenzlinien der Freiheit und 
Zuͤgelloſigkeit werden ſich die Bundesregierungen mit dem Reichstage zu 
Verhänpigen haben, und wir können nicht annehmen, daß ſchon jetzt Grund 
zu der Beſorgniß, der Verſuch könne ſcheitern, vorhanden wäre.“ 

Darauf iſt nun freilich nicht viel zu geben; wir hoffen eher, daß ſich der 
Reichstag mit den Bundesregierungen nicht verſländigt. 4 

In Italien ſollen bekanntlich die Kammern im nächſten Monat eröffnet 
werden. Die parlamentariſche Linke ſucht daher die Spaltungen, welche 
zwiſchen ihren Fractionen ſich finden, ſo gut wie möglich noch auszugleichen 
und es haben zu dieſem Zweck in der letzten Zeit mehrfache Conferenzen an 
verſchiedenen Orten ſtattgefunden. Nicotera, der ſich vor ein paar Monaten 
in einer Aufſehen erregenden Rede von der ſogenannten politiſchen Linken 
losgeſagt, conferirte doch in der vorigen Woche wieder mit Depretis und an⸗ 
deren Parteiführern in Turin, und nun hat Depretis, das nominelle Partei⸗ 
haupt, am 10. d. M. eine ſchon ſeit ein paar Wochen angekündigte politiſche 
Banketrede an ſeine Wäßler in Stradella (Piemont) gehalten, in welcher er 
radikale Reformen in der Verwaltung für nöthig erklärte, jede Transaction 
über die Principien der Partei zurückwies und mit einem Toaſt auf den 
König ſchloß. — Der Miniſterpräſident Mingbeiti foll ſeinerſeits, wie die 
Blätter ankündigen, am 23. d. M. zu Cologna im Venetianiſchen vor feinen 
Wählern, d. b. zugleich vor ganz Italien ſprechen und das Programm für 
die nächſte Kammerſeſſion entwickeln. 

Die von einigen Journalen verbreitete Nachricht, daß der Papſt an den 
Kaiſer bei Gelegenheit ſeiner Ankunft in Mailand ein Schreiben zu richten 
beabſichtige, bezeichnet der „Oſſervatore Romano“ als vollkommen falſch. 

Von den franzöſiſchen Alättern wird in Bezug auf die bevorſtehende 
Reiſe des deutſchen Kaiſers nach Italien zum größeren Theil eine bemerkens⸗ 
werthe Zurückhaltung beobachtet. Die der Regierung naheſtehenden Blätter 
bemühen ſich, den Nachweis zu führen, daß dieſe Reiſe lediglich ein Höflich⸗ 
keitsact ſei und leinerlei politiſche Bedeutung beauſpruchen könne. So läßt 
ſich der vom Herzog von Decazes inſpirirte „Moniteur“ folgendermaßen ber: 
nehmen: „Man ſtimmt immer mehr darin überein, die Reiſe des Kaiſers 
Wilbelm nach Italien als jeder politiſchen Tragweite entbehrend anzuſehen. 
Dieſe Reiſe legt unzweifelhaft von den ſehr freundſchaſtlichen Beziehungen 
Zeugniß ab, welche zwiſchen den Cabinetten von Rom und Berlin vorhan⸗ 
den find: allein fie knüpſt ſich nur an das Intereſſe, den Frieden aufrecht 
zu erhalten und durch die wirkſamſten Mittel zu befeſligen.“ Wie erbittert 
dagegen die ultramontanen Kreiſe ſich auch bei dieſer Gelegenheit gegen 
Deutſchland und Italien zeigen, läßt ſich ſchon aus den Aeußerungen des 
„Univers“ zur Genüge entnehmen, welches einen nicht weniger als drei 
Spalten langen, beſonders für Italien ſehr beleidigenden Artikel veröffent⸗ 
licht hat. In dieſem letzteren beißt es nach allerlei hiſtoriſchen Betrachtungen 
und Vergleichen zwiſchen den Hohenſtaufen und Hohenzollern: „Furſt Bis: 
marck plant die Einſetzung eines Culturlampf⸗Papſtes im Vatican. Die 
italieniſche Armee wird nunmehr ein Hilfscorps des deutſchen Heeres, und 
die italieniſchen Handelsplätze werden nach Vollendung der Cotthardbahn 
zum Markt für die deutſchen Waaren. Der Triumpheinzug des deutſchen 
Kaiſers in Mailand ſtraft den Spruch: „L’Italia fark da se“ Lügen. Möge 
alſo Italien die Hand des oberſten Hierarchen Wilhelm küſſen!“ Noch gif: 
tiger freilich äußert ſich darüber die bekannte „Genfer Correſpondenz“. 
Dieſes an Dummheit und Unverſchämtheit alle übrigen ultramontanen 
Blätter übertreffende Organ der Jeſuitenpartei meint nämlich, man müſſe 
ſich „vor der perſönlichen Macht und Unbeſieg barkeit“ Pius des Neunten 
fürchten, „denn nicht nach Rom zu gehen, ſondern in Mailand ſtille zu 
balten, iſt denn doch eine Art Canoſſa, allerdings ohne die Glorie einer 
aufrichtigen und ohne den ephemeren Gewinn einer erheuchelten Reue“. 

Unter den engliſchen Blättern bemerkt das „Echo“ am Schluſſe, eines 
Artikels über die wahrſcheinlichen Zwecke des deutſchen Kaiſers nach Ilalien: 

„Vor Allem iſt ſie dazu beſtimmt, die Hoffnungen Frankreichs zu 
dämpfen. Im vorigen Sommer hatten wir Beweiſe von den Beſorgniſſen, 
die in Bezug auf Frankreich in Berlin gehegt wurden, und da es Troſt 
aus der Zuſammenkunft in Venedig ſchöpfte, iſt eine Begegnung in Mai⸗ 

and arrangirt, um ſeine Träume zu zerſtreuen. Europa ſoll benachrichtigt 

werden, daß die Allianz von 1866 ſich noch in Kraft befindet, daß die Ab- 
trünnigteit Victor Emanuels in 1870 verziehen ift, daß der Argwohn be⸗ 
treſſs einer Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Wien und Berlin ein Irrthum 
iſt, und daß im Gegentheil Italien in die Liga der Kaiſer aufgenommen iſt.“ 

Den neueſten Nachrichten aus China gegenüber erklärt ſich die öffentliche 
Meinung in England mehr wie je für eine entſchiedene Politik, und die 
Londoner Blatter ſprechen faft ohne Ausnahme von der Nothwendigkeit, in 
dieſem Falle mit Nachdruck aufzutreten und ſelbſt vor den äußerſten Maß⸗ 
regeln nicht zurüctzuſchrecken. Sehr ins Gewicht, ſchreibt man der „K. Z.“ 
aus London, fällt dabet, daß Mancheſter nebſt ſeiner Schule, von dem ſo oft 
oft ver Hauptwiderſtand gegen jede Neigung der Regierung zu einer kräſtigen 
Politik nach außen ausgeht, an der Aufrechterhaltung und Ausbreitung des 
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Sonnabend, den 16. Dxtober 1875. 


engliſchen Einfluſſes in China eben fo wie an der Erhaltung der engliſchen 
Macht in Indien, unmittelbar intereſſirt iſt. Daher kommt es, daß manche 
Stimme, welche ſonſt von kriegeriſchen Verwicklungen laut abmahnt, bei dieſer 
Gelegenheit verſtummt oder aber zum Streite ruft. 

Abgeſehen von den ſoeben erwähnten Punkten bleiben gegenwärtig der 
türkiſche Staatsbankerott und ſeine Wirkungen und möglichen Folgen 
für die geſammte engliſche Preſſe Hauptgegenſtände der Erörterung, ohne 
daß jedoch nennenswerthe Ergebniſſe dieſer Beſprechung angeführt werden 
können Neben den Aeußerungen der Entrüſtung über das rückſichtsloſe 
Verfahren der Pforte ihren Gläubigern gegenüber und erneutem ſtrengen 
Tadel über die elende und in jeder Beziehung verwerfliche türkiſche Finanz⸗ 
wirthſchaft kommt, mehr oder weniger beſtimmt ausgeſprochen, die Ueber⸗ 
zeugung zum Ausdruck, daß von Seiten der verſchiedenen in Konſtantinopel 
einflußreichen Regierungen in dieſer Angelegenheit keine Hilfe zu erwarten 
ſei. Neuerdings werden in den engliſchen Blättern auch Befürchtungen vor 
weiterem Unheil laut, und es wird ziemlich offen die Beſorgniß geäußert, 
der Khedive, der ſich auch in nicht beneidenswerther Finanzlage befindet, 
könnte der Verſuchung nachgeben, dem Beiſpiel ſeines hohen Lehnsherrn zu 
folgen. Die von der „Hour“ mitgetheilte Nachricht, der Herrſcher Egyptens 
ſei durch den Tod feiner Tochter und den Fall der türkiſchen Papiere, die er 
in bedeutenden Beträgen beſitze, in einen Zuſtand der Niedergeſchlagenheit 
gerathen, der an Geiſtesſtörung grenze, lautet, wenn fie auch ſehr der Be⸗ 
ſtätigung bedarf, einigermaßen beunruhigend, und die Fondsbörſe ſieht 
augenblicklich Egypter kaum günſtiger an als Türken. Was den Umfang 
der Verluste anbelangt, welche engliſchen Capitaliſten durch die neuen Maß⸗ 
regeln der Türkei widerfahren ſind, ſo läßt ſich augenblicklich Beſtimmtes 
noch nicht ermitteln. Autoritäten des Geſchäftes nebmen an, und die 
„Times“ ſchließt ſich in ihrem City⸗Artikel der Meinung an, daß ein großer 
Theil der Einbuße Leute von geringeren Mitteln, überhaupt von feſtem, 
kleinem Einkommen betroffen habe, die ſich durch die Höhe des Zinsfußes 
und die anſcheinend erträgliche Sicherheit beſonderer Hypotheken verlocken 
ließen. Bezüglich der Vertheilung der türkiſchen Papiere vermuthet die 
„Times“, die Tributanleihen ſeien wohl faſt ganz in engliſchen Händen und 
von den übrigen, bei denen eine Art beſonderer Hypothel zugeſichert ſei, dürfe 
man auch wohl die Hälfte bis zwei Drittel für England anrechnen. Da⸗ 
gegen ſei von der allgemeinen Schuld und von der 1873er Anleihe wenig 
hier gekauft worden und namentlich von der letzteren nicht viel unter das 
allgemeine Publikum gelangt. Im Allgemeinen ſeien wohl jährlich wenigſtens 
3,500,000 Pfd. St. an engliſche Staatsgläubiger der Türkei an Zinſen aus⸗ 
gezahlt worden, und wenn man die Tilgungsfonds zurechne, werde wohl der 
Verluſt für England auf mindeſtens 2,000,000 Pfd. Sterling jährlich an⸗ 
zuſetzen ſein. 

In der liberalen Preſſe Belgiens hat die in dteſen Tagen dom Papſte 
an die belgiſchen Pilger gerichtete Anſprache, in der er ſie auf das drin⸗ 
gendſte aufforderte, in ihrem Lande zu beantragen und zu verlangen, daß 
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die religiöſe Heirath vor der Civil⸗Trauunz ſtattfinden könnte, einen Sturm | 
des Unwillens erregt. Die liberalen Blätter fragen, mit welchem Recht 


Pius IX. es ſich herausnimmt, Belgier zu einer antisconftitutionellen Cam⸗ 
pagne aufzuſtacheln, denn der Art. VI. der Conſtitution beſagt gerade aus⸗ 
drücklich, daß die Civil⸗Heirath der religiöfen ſteis und jederzeit vorhergehen 
müßte. Die clericalen Blätter haben bis zur Stunde noch kein Sterbens⸗ 
wörtchen erwidert. Ihre Verlegenheit, bemerkt eine Brüfjeler Correſpondenz 
der „N. Fr. Pr.“, iſt um ſo grauſamer, als ſich diesmal an den Worten 
des unfehlbaren Papſtes nichts deuteln und nichts drehen läßt; nicht einmal 
in Form eines Rathes hat Pius IX. ſeine Aufforderung eingekleidet, nein, 
er erklärte, es ſei die Pflicht jedes Katholiken, die Kirche don jener Feſſel zu 
befreien. Das Schweigen der clericalen Blätter iſt bezeichnend, wird aber 
nichts fruchten. Man verſichert, daß ein Mitglied der äußerſten Linken feſt 
entſchloſſen iſt, gleich nach Eröffnung der Seſſion auf Grund jener uner⸗ 
hörten päpſtlichen Anmaßung die Zurückberufung des belgiſchen Geſandten beim 
Vatican zu beantragen. Ein derartiger Antrag dürfte nachgerade dem Cabi⸗ 
nete Malou⸗d Aspremont⸗Lynden einen wahren Mühlſtein an den Hals hängen. 
Aus Spanien meldet ein Madrider Telegramm, daß die Carliſten in 
Gatalonien nur noch 4000 Mann ſtark ſeien, welche in kleinen Banden 
herumziehend, das Land ausplündern. Die Carliſten in den baskiſchen Pro⸗ 
vinzen ſeien ziemlich in derſelben Verfaſſung. Sie ſuchen befeſtigte Stellun⸗ 
gen auf, ſeien jedoch zu jeder Offenſive unfähig. Mit dieſer Behauptung 
ſteht nun allerdings das Auftreten der Carliſten vor Hernani, Guetaria und 
San Sebaſtian, ſowie das Verhalten der Regierung dieſen Schaaren gegen⸗ 
über in grellem Widerſpruch. Der „Imparcial“ publicirt ein Erkenntniß 
der cataloniſchen Gerichte gegen Saballs, auf zehn Jahre Gefängniß wegen 
verſchiedener vor dem Caxliſtenaufſtand begangener Diebſtähle lautend. Die 
Gerichte reclamiren von allen Behörden des In⸗ und Auslandes ſeine Aus⸗ 
lieferung. Vielleicht reicht dieſe Sentenz aus, um Don Carlos zur Auf⸗ 
hebung des Todesurtheils zu bewegen, Saballs ſcheint jedoch, ähnlich dem 
Mohren in „Fiesco“, der Anſicht zu fein, daß in Spanien fein Strick nicht 
gewachſen iſt. Serrano ſoll am 11. October vom König und zwar in außer⸗ 
ordentlich huldvoller Weiſe empfangen worden ſein. Ein Telegramm der 
„Agence Havas“ ſagt darüber: „Dieſer Staatsmann ſcheint entſchloſſen zu 
ſein, die Leitung des liberalſten Theiles der conſtitutionellen Monarchie zu 
übernehmen. Die Wähler legen überall einen großen Eifer für die 11 
gung der Wahlliſte an den Tag. Die conſtitutionelle Partei ſammelt ſich 
und nimmt der Regierung gegenüber eine wohlwollende Haltung an.“ 


Deutſchland. 

— Berlin, 14. October. [Aus dem Bundesrathe. — Ver⸗ 
bindung ber Poſt und Telegraphie.] Die dem Bundesrathe 
gemachte Vorlage, betr. die außerhalb Berlin zu errichtenden Reichsbank⸗ 
Hauptſtellen, beſchäftigt ſich mit der Eintheilung der Bankfilialen. Im 
Weſentlichen handelt es ſich um Uebertragung der bewährten Grund⸗ 
fäge der Preußiſchen Bank auf die Deutſche Reichsbank. Es werden 
alſo Bankhauptſtellen errichtet, in den Hauptſtädten der 8 älteren 
preußiſchen Provinzen und in den neuen Provinzen da, wo bisher 
Bankſtellen beſtanden. Ferner in den Hauptſtädten der größeren 
deutſchen Bundesſtaaten und im Mittelpunkt einzelner Staatengruppen. 
Daran knüpft ſich dann eine lange Reihe weiterer Vorſchläge für die 
Errichtung von Provinzial⸗Bankſtellen. Ueber das Ganze wird der 
Bundesrath fi noch weiter ſchlüſſig zu machen haben, und es wird 
dabei wohl noch den Wünſchen und Anträgen einzelner Städte und 
Provinzen Rechnung zu tragen ſein. — Aus dem geſtern erwähnten 
Etat der Reiche⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung ſei noch Folgendes 
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ſich auf 46,280,881 M., darunter künftig wegfallend 684,391 M., 
im vorigen Etat waren angeſetzt Poſtverwaltung 38,772,285 M., 
Telegraphenverwaltung 6,915,756 M., zuſammen 45,688,041 M., 
weniger find angeſetzt gegen den vorjährigen Etat 376,657 M. Da: 
mit entſteht unter Abzug dieſer Summe von dem Mehranſatz im Be⸗ 
trage von 966,497 M. ein Mehr von 598,840 M. Die Summe 
für Wohnungsgeldzuſchüſſe beträgt 7,128,552 M. und 45,000 M. 
mehr als 1875. Weitere perſönliche Ausgaben belaufen ſich auf 
13,631,121 M. Die ſäͤchlichen Betriebskoſten betragen 26,349,400 
M. und 490,060 M. mehr als 1875. An ſächlichen und vermiſchten 
Ausgaben iſt veranſchlagt 11,301,610 M. und 1,277,840 M. mehr 
als 1875. Der Baufonds beläuft ſich auf 2,186,200 M. Die ſon⸗ 
ſtigen Ausgaben betragen 2,538,600 M. Die Centralbehörde um⸗ 
faßt den General-Poſtmeiſter (welcher 24,000 M. und freie Dienſt⸗ 
wohnung bezieht), 1 Director des General⸗Poſtamts und 1 Director 
des General⸗Telegraphenamts mit 15,000 M. Gehalt excl. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. Dagegen fällt die Stelle des Stellvertreters des Gene⸗ 
ral⸗Telegraphen⸗Directors fort. 16 vortragende Räthe, 4 ſtändige 
Hilfsarbeiter, 1 Juſtitiar beim General-Telegraphenamte, 1 Tele⸗ 
graphen⸗ Ingenieur, zugleich Lehrer an der Telegraphenſchule und 
ferner eine ſehr große Anzahl von Subalternbeamten für Regiſtratur, 
Calculatur, Kanzlei, Buchhaltung u. ſ. w. Den Oberpoſtdirectionen 
ſtehen 40 Oberpoſtdirectoren vor, unter ihnen fungiren 8 Oberpoſt⸗ 
räthe, 77 Poſträthe, 13 Poſtbauräthe, 110 Poſt⸗Inſpectoren und Tele: 
graphen⸗Inſpectoren nebſt der erforderlichen Anzahl Beamten für alle 
übrigen Betriebszweige. Bei den Poſt⸗ und Telegraphen-Aemtern 
fungiren 542 Vorſteher von Poſtämtern erſter Klaſſe, 43 Vorſteher 
von Telegraphenämtern 1. Klaſſe und 35 Vorſteher von Bahnpoſt⸗ 
ämtern, u. A. ferner 480 Ober⸗Poſtſecretäre und Ober⸗Telegraphen⸗ 
Serretäre, 4222 Poſt = Serretäre und Telegraphen = Secretäre, 
566 Vorſteher von Poſtämtern 2. Klaſſe, 1700 Ober Tele: 
graphiſten, 2970 Vorſteher von Poſtämtern 3. Klaſſe, 1505 Poſt⸗ 
Aſſiſtenten, 1138 Telegraphen⸗Aſſiſtenten und Telegraphiſten, 93 Tele: 
graphengehilfinnen im Großherzogthum Baden, 10,335 Unterbeamte 
im innerſten Dienſte bei Poſtanſtalten und Telegraphenanſtalten (da⸗ 
von in Berlin 760 Briefträger und 120 Telegraphenboten), 680 
Stadtpoſtboten zum Leeren der Briefkaſten, 11,500 Landbriefträger. 
Noch iſt zu erwähnen, daß ſich die einmaligen Ausgaben belaufen auf 
1,462,900 M., und zwar zumeiſt für weitere Raten zu Bauten von 
Poſtgebäuden, ſowie zur Erwerbung eines Grundſtücks für ein zweites 
Packetpoſtamt zu Berlin und zur Abwickelung der durch Aufhebung 
der Telegraphen⸗Directionen ꝛc. bezüglichen Geſchäfte. — In der 
gleichfalls erwähnten Denkſchrift zu dem Etat heißt es da, wo die 
faſt vollſtändige Beſeitigung des Deficitö der Telegraphen⸗Verwaltung 
berührt wird: „Es darf mit Sicherheit angenommen werden, daß bei 
vollſtändiger Durchführung der nur nach und nach zu ermöglichenden 
Verſchmelzung des Betriebes der Telegraphie und der Poſt das finan⸗ 
zielle Ergebniß beider Verwaltungszweige zuſammengenommen ſich 
noch günſtiger geſtalten und der von der Poftverwaltung früher allein 
erzielte Ueberſchuß bald wieder zum vollen Betrage der Reichskaſſe zu⸗ 
fließen werde. Die beabſichtigte Aenderung der Telegraphengebühren 
hat bei Veranſchlagung der Einnahmen außer Betracht gelaſſen wer⸗ 
den müſſen, da ihre Wirkung ſich im voraus nicht bemeſſen läßt ꝛc.“ 
Zum Zwecke der Einrichtung neuer Poſt⸗ und Telegraphenanſtalten, 
ſowie zur Erweiterung und Vervollkommnung der beſtehenden Ein⸗ 
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Anſchaffung von Telegraphenapparaten ꝛc., 84,000 Mark für Vervoll⸗ 
ſtändigung des Telegraphenlinien⸗Netzes neu zum Anſatz gekommen. 
Außerdem wird mit Neuanlagen nach Maßgabe des der extraordinair 
bewilligten, bezw. für 1876 mit der letzten Rate noch in Ausſicht 


vorgegangen werden. 

W. Berlin, 14. Oetbr. [Weibliche Hochſchule.] Die heute 
erfolgte Eröffnung des Victoria⸗Lyceums für das Winterſemeſter 
1875/76 gewann dadurch ein beſonderes Intereſſe, daß Herr Prof. 
Dr. Virchow die übliche Rede hielt. Außer dem Lehrerperſonal hatten 
ſich faſt nur Damen, ca. 400 an Zahl und gewiß eine erkleckliche 
Anzahl Semeſter repräſentirend, eingefunden. Prof. Virchow ſchilderte 
zunächſt die Gefahren, welche in der modernen Zeit der Verbreitung 
wahrer und tiefer Bildung entgegentreten. Mit der Ausbreitung der 
Wiſſenſchaften auf zahlreiche intereſſante Gebiete des Specialſtudiums 
ſei die Gefahr entſtanden, daß der Lernende an der Zerſtreuung des 
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finde; er lerne von Allem etwas, Nichts gründlich 
und es fehle ihm eine breite wiſſenſchaftliche Grundlage, auf welcher 
er das Erlernte verwerthen könne. Dieſe Zerſtreuung ſei das Reſultat 
der modernen Erziehung und des modernen Lebens. Wenn nicht Ge⸗ 
legenheit zu weiterem Studium geboten werde, ſo daß er zur wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Sammlung ſeines Wiſſens gelange, der eile eben von Zer- 
ſtreuung zu Zerſtreuung, ſei es in den Wiſſenſchaften oder im Leben 
und werde blaſirt. Es gebe eine bequeme Gelegenheit zur inneren 
Sammlung, welche die Kirche anpreiſe — das Gebet. Er ſei weit 
entfernt, über eine ſolche Richtung, die viele Gemüther befriedige, den 
Stab zu brechen. Aber eigenthümlich erſcheine es jedenfalls, wenn 
heutzutage viele vom Vergnügen zum Gebet und aus der Kirche zu 
neuen Vergnügungen eilen. Dieſelbe Sammlung ſei zu erlangen 
durch Erweiterung des Wiſſens. Gelegenheit dazu ſolle das Lyceum 
bieten; — es ſoll nicht zu einer Art Seminar, ſondern zu einer Hoch⸗ 
ſchule ausgebildet werden und dieſelben Zwecke erfüllen, wie die Uni⸗ 
verfität. — Die Zerſtreuung forderten zwei Umſtände, die Preſſe und 
das moderne Leben. Die Preſſe genieße bei uns noch nicht dieſelbe 
Achtung, wie in älteren Culturländern und es herrſche in den Kreiſen 
der Preſſe eine gewiſſe Empfindlichkeit, wenn ihr die erwartete Beach⸗ 
tung nicht zu Theil werde. Dies komme daher, daß ſie dem Bedürf⸗ 
niß nach Zerſtreuung zu ſehr Rechnung trage, und nicht der Tiefe des 
Wiſſens. Seiner Meinung nach ſeien ſchon zu viel Zeitungen und 
Zeitſchriften, obwohl nicht zu verkennen ſei, daß auch auf dieſem Ge⸗ 
biete der Kampf um das Daſein, das Beſtreben, einen Leſerkreis zu 
erringen und feſtzuhalten, gute Früchte trage. — (Es ſcheint in Berlin 
zum guten Ton zu gehören, der Preſſe gute Lehren zu ertheilen. Wir 
möchten Herrn Prof. Virchow doch zu bedenken geben, daß die Preſſe ſelbſt 
ihrer Schwächen ſich am beſten bewußt iſt. Die Tagespreſſe iſt nicht dazu 
da, gelehrte Abhandlungen zu bringen; alle derartige Verſuche ſind 
mißlungen und die „gelehrten“ Redacteure haben am ſchnellſten Blätter 
zu Grunde gerichtet. Uebrigens iſt in der deutſchen Preſſe noch heute 
die Tiefe des Wiſſens mehr vertreten, als von mancher Seite ange⸗ 
nommen wird; noch heute „redigiren“ Geſchichtsſchreiber, welche eine 
Hochſchule zieren würden, Profeſſoren der Literatur, namhafte Volks⸗ 
wirthe, Autoritäten im Bankfach, ja ſelbſt gute Dramatiker und Dichter 
große Blätter.) — Wer beiſpielsweiſe — fährt der Redner fort — oft 
illuſtrirte Zeitungen leſe mit ihrem wechſeinden Inhalt, dem ergehe es ähnlich, 
wie den Beſuchern einer Gemäldegallerie, die meiſt mit Kopfſchmerzen 
heraus kämen. Zum wirklichen Verſtändniß führe nur das Studium. 
Das Lyceum ſolle das Wiſſen erweitern und es jet dabei den Natur⸗ 
wiſſenſchaften eine wichtige Stelle eingeräumt worden. Der Vortra⸗ 
gende erörterte die Bedeutung dieſer Wiſſenſchaften in ihrer Beziehung 
zu den anderen Wiſſenſchaften. Beiſplelsweiſe ſei ſchon heute das 
Studium der Geſchichte ohne naturwiſſenſchaftliche Kenntniſſe unmöglich, 
aber ebenſo müſſe der Naturforſcher die Geſchichte feiner Wiſſenſchaft 
ſtudiren. Das Lyceum ſolle höhere allgemeine Bildung verbreiten, 
aber nicht gelehrte Damen ausbilden. In oppofitionellen Kreiſen 
meine man, daß das Lyceum für die Blauſtrümpfe da ſei; einen 
Blauſtrumpf könne man aber nur eine Dame nennen, welche ein un⸗ 
fruchtbares Fachſtudium treibe und dazu, ſpeciell zum Quellenſtudium 
biete die Anftalt keine Gelegenheit. — (Es bedarf wohl kaum der 
Erwähnung, daß dieſe zarte Definition von der Elite der Berliner 
Blauſtrümpfe, welche wohl insgeſammt anweſend waren, mit großer 
Befriedigung aufgenommen wurde.) Die Kirche wiſſe ſehr wohl den 
Einfluß der weiblichen Erziehung zu [häßen, und habe zu allen Zeiten, 
wie noch heut verſucht, ihren Einfluß durch die Frauenwelt zur Gel- 
tung zu bringen; ebenſo appellire auch die moderne Wiſſenſchaft jetzt 
durch höhere Bildungs anſtalten an die Frauen, damit fie ihr beiſtehen 
und im Culturkampf, nicht wie ihn die Preſſe gehäſſig (22) ausbeutet, 
ſondern in ſtillem Wirken bei der Erziehung zum Siege helfen. Die 
Wiſſenſchaft habe keine Veranlaſſung die Religion anzugreifen, aber 
manches Dogma ſtürze von ſelbſt; die Kirche habe einſt Galileo Galilei 
gefoltert, weil er das chriſtliche Sonnenſyſtem leugnete, heute ſitze ein 
Jeſuit, Pater Secchi, auf der Sternwarte. Es gehe ja in der Ent: 
wickelung der Staaten ähnlich, — oft gelte etwas für revolutionär, 
für unmoraliſch, was ſpäter ſich Geltung verſchaffe. Es zeige ſich 
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moraliſch und gut und ſogar beſſer werden. Redner ſchloß mit dem 
Wunſche, daß das Lyceum ſeinen Theil zur allgemeinen Verbreitung 
wahrer Bildung beitragen möge. — Das Lyceum ſelbſt, nach eng⸗ 
liſchem Muſter errichtet, unter Leitung der Miß Archer ſtehend, tritt 
in das achte Jahr feiner Wükſamkeit ein; im Curatorium der unter 


SY 


N 


ET 


dem Proteckorat der Kronpeinzeffin ſtehenden Anftalt befinden ſich Frau 
Mintfter Falk, Frau Prof. Helmholtz, Frau Fanny Relchenheim, 
Frau Gräfin Reventlou (Gouvernante der kronprinzlichen Kinder), 

ſowie die Prof. Gneiſt, du Bois⸗Raymond, v. Holtzendorff, 
Lazarus, Virchow u. A. und als Vorſitzender der Herr Herzog 

von Ratibor. Ein Fortſchritt iſt die Einrichtung des Abendunter⸗ 

richts, welchen viele hieſige Lehrerinnen benutzen. Vortragsgegenſtände * 
find deutſche, engliſche, italleniſche und franzöfiihe Literatur, preußiſche 

und Kunſtgeſchichte, dramatiſche Literatur, Geographie, Philoſophie, 

Latein, Aſtronomie, Botanik, Chemie, Zoologie, Algebra und Geometrie; 

— außerdem beſitzt das Lyceum eine eigene Bibliothek. Unter den 

Lehrern begegnen wir den Herren Profeſſoren Schellbach, Laſſon, 

Harry Breslau, Dobbert, und Dühring, ſowie Herrn Dr. 

Albert Lindner, drei Damen, darunter Miß Archer, tragen Literatur 

vor und leiten den Zeichnen⸗ und Rechnenunterricht. Die Preiſe der 

Collegien ſind äußerſt billig. 

Würzburg, 14. October. [Vom hieſigen k. Bezirksgericht 

iſt der Fuhrmann Link von Stadtſchwarzbach wegen Beleidigung des 

Reichskanzlers zu einmonatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. 


München, 13. October. [Die heutige Sitzun 
Abgeornuesen] begann um halb 10 Uhr. Am Miniſtertiſche befanden 
ſich ſämmtliche Miniſter. In der Diplomaten⸗Loge der preußiſche Geſandte, 
rbr. v. Wertbern, der würtembergiſche Geſandte, Frhr. v. Soden. Die 
allerie war dicht gefüllt vom Publitum, ſelbſt auf den Gängen ſtanden 
die Leute dicht gedrängt. Die „A. A. 3.“ berichtet über die Sißzung: Der 
erſte Präſident theilt bei der Eröffnung der Sitzung mit, daß ſich der ſechſte 
Ausſchuß Behufs der Berathung des Geſezentwurfs betreffend die Tar⸗ 
und Stempelgefälle conſtituirt hat und zum Vorſitzenden den Abg. Horn, 
zu deſſen Stellvertreter den De Frickhinger gewählt hat. Dann wird zur 
Tagesordnung, betreffend die Adreßdebatte übergegangen. Der erſte Prä⸗ 
fivens ſchlägt über die Art der Discuſſion folgendes vor: Von einer ſpe⸗ 
eiellen Discuſſion abzuſehen, das Wort jur Einleitung der Discuſſion er⸗ 
hält zuerſt der Herr Berichterſtatter, natürlich vorbehaltlicher ſofortiger Aeuße⸗ 
rungen von Seite des Miniſtertiſches. Das Wort erhält je ein Redner 
gegen den Antrag, und wechſelweiſe einer für denſelben. Das Schlußwort 
wird den Herren vom Miniſtertiſch und dem Herrn Bexichterſtatter vorbe⸗ 
halten. Da ein Widerſpruch gegen den Vorſchlag des Praſidenten nicht er⸗ 
folgt, wird ſofort in die Discuſſion eingegangen, und erhält zuerſt das Wort 
der Berichterſtatter Dr. Jorg: M. H.] Der von ori erwählte Ausſchuß 
pr Berathung einer Adreſſe an Se. Majeſtät den König hat mich zum Res 
erenten ernannt in der Eigenſchaft eines Berichterſtatters. Ueber die Ver⸗ 
andlungen des Ausſchuſſes werde ich mich nicht in der Lage befinden, zu 
bnen zu ſprechen, denn es haben materielle Verhandlungen über die Vor⸗ 
lage im Ausſchuß eben sigentlich nicht ſtattgefunden. Auch im übrigen werde 
ich mich ſelbſtverſtändlich im engſten Rahmen des Ihnen vorliegenden Ent⸗ 
wurſs halten. In der Ausſchußberathung iſt von Seite des königl. Staats⸗ 
Miniſteriums nur eine Erklärung abgegeben worden. Ich werde derſelben, 
wie es die Wichtigkeit der Sache erfordert, am geeigneten Orte Erwähnung 
thun. Die Erklärung, vorgebracht vom königl. Staatsminiſter v. Pfretzſchner 
als Vorſitzenden des Miniſterraths, hat ſich bezogen auf einige einleitende 
Worte, welche ich im Ausſchuſſe als Referent der Vorlage des Geſetzent⸗ 
wurfs vorangeſtellt habe. In ſeiner Erklärung hat der königliche Staats⸗ 
Miniſter zunächſt bemerkt, er ſchließe ſich einer in der vorigen Sitzung ge⸗ 
fallenen Aeußerung des Abg. Fihrn. von Stauffenberg an, welcher geſagt 
habe, daß ein Actenftüd, wie das vorliegende, nach Ton und Inhalt noch 
kaum dageweſen ſei. Dieſe Aeußerung, m. H.] mag ihre volle Richtigkeit 
haben. Ich ſtelle das nicht in Abrede, aber, m. H.! auch die veranlaſſenden 
Umſtände ſind meines Erachtens noch nicht dageweſen. (Bravo auf der 
Rechten.) Nachdem die königl. Be nn Mn den jüngiten Neuwahlen 
alles Mögliche gethan hatte, um die jetzige Mehrheit des Hauſes in die 
Minderbeit hinabzubrüden, und nachdem trotz aller Bemübungen dies nicht 
gelungen war, ſondern die Regierung eine Niederlage erlitten hatte, iſt das 
königl. Staatsminiſterium dennoch vor uns erſchienen, als wenn nichts ge⸗ 
ſchehen wäre. Das, m. H.! iſt meines Erachtens nach auch noch nicht da⸗ 
geweſen. Ich erinnere mich aber ganz beſtimmt, daß, während ich dieſem 
Haufe angehörte, daß das Gegentheil dageweſen iſt. Indem die Mehrheit 
dieſes Hauſes beſchloſſen hat, von ihrem Rechte Gebrauch zu machen, un⸗ 
mittelbar an Se. Majeſtat den König zu ſprechen, bat ſie nur gethan, w 
ſie thun mußte und was ſie nicht laſſen konnte. Nachdem aber der Veſcklaß 
einmal feſt ſtand, waren dem Referenten Ton und Inhalt der Adreſſe jo zu 
ſagen dicurt. Es konnte nur eine conſtitutionelle Klage zu den Füßen des 
Thrones über die Vergewaltigung ſein, welche das freie Wabirech der größe 
ten Mehrheit des baieriſchen Voltes erlitten hat. Vor dieſer Hauplbeſchwerde 
mußten alle Specialitäten in den Hintergrund ireten, vor dieſen Hauptbe⸗ 
ſchwerden konnten beſondere Beſchwerden nicht vorgebracht werden. Das 
wiſſen ohnehin die Herren auf der rechten Seite des Hauſes, daß das gegen⸗ 
wärtige Miniſterium von unſe ren Beſchwerden nichts wiſſen will. Vor 
dieſen Hauptbeſchwerden mußten beſondere, wie fie ſonſt in ſolchen Acten⸗ 
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tüden vorkommen könneu, ſchweigen, denn wir wiſſen, daß das Staats⸗ 
Miniſterium alles Mögliche aufgeboten hat, um unſere etwaigen Bitten und 
Wünſche nicht zum endgiltigen Ausdrucke gelangen zu laſſen. Das Tönigi. 
Staatsminiſterium hat alle feine vertraulichen Beziehungen mit der Minder⸗ 
al dieſes Hauſes, der Mehrheit dieſes Hauſes ſteht es fremd, kalt, ja ge⸗ 
aſſig gegenüber. (Bravo auf der Rechten, Oho auf der Linken.) Sie 
Herren könnten vielleicht meinen, daß der Ausdruck, den ich gebraucht 


eee eee eee ·· ··· ʃꝛ ͤ mu . !To—ꝰnͤ—U———?:s — . . — rr 


Tonkünſtler⸗Verein. 

Wenn wir heut an dieſer Stelle den Wiederbeginn der Tonkünſtler⸗ 
Soireen mit Freuden begrüßen, fo geſchieht dies vornehmlich deshalb, 
weil die Preſſe den Beſtrebungen dieſes Vereins, inſofern er einen 
weſentlichen Beſtandtheil des muſikaliſchen Lebens unſerer Stadt reprä⸗ 
ſentirt, das Intereſſe zuwendet, welches fie jeder Geiſtesſtrͤmung 
entgegenträgt. Es iſt etwas Schönes um die Vereinigung junger, 
friſcher Talente zu fortſchrittlichen Zwecken! Sie miſchen den alten 
Sauerteig auf, den Gewohnheit, blinde Vorurtheile, Schwerfälligkeit 
und Indolenz allmälig zuſammengeknetet haben. Sie regen ſich gegen⸗ 
ſeitig an und geben auch nach außen den Anlaß zu geiſtiger Beweg⸗ 
lichkeit. Der mufitalifche Ideenkreis wird erweitert, die kritiſche Thätig⸗ 
keit gewinnt neue Geſichtspunkte für die Beurtheilung moderner Werke, 
Talente werden zur Production angeregt, und unter den reproduciren⸗ 
den Kräften entwickelt fi) eine loͤbliche, fördernde Rivalität. 

Nur ſtets den Enthuſtaſten für Mozart und Beethoven ſpielen und 
etwa noch dem oder jenem Romantiker eine Broſame ſeiner Huld zu⸗ 
werfen, iſt doch gar zu bequem. Mißt man denn mit demſelben 
Maßſtabe Rieſen und gewohnliche Sterbliche? muß der Componiſt nun 
unbedingt ſeinen Gedankengehalt in die alten Formen gießen, um 
Gnade vor dem klaſſtſch verſteinerten Richterſtuhle der Tageskritik zu 
finden? ſind die Kunſtgeſetze unveränderlich, wie der Lauf der Geſtirne? 
kurz „wollt ihr (wie Wagner ſeinen Hans Sachs ſprechen läßt) nach 
Regeln meſſen? was nicht nach eurer Regeln Brauch, der eigenen 
Spur vergeſſen, ſucht davon erſt die Regeln auf!“ Doch die 
Tendenz des Tonkünſtler⸗Vereins ſpricht für ſich ſelbſt, der Fortſchritt 
bedarf heut zu Tage keines Anwaltes mehr. 

In nähere Beziehung wird die öffentliche Kritik zu den Leiſtungen 
des Vereins ſehr ausnahmsweiſe treten. Das Feuilleton einer poli⸗ 
üſchen Zeitung iſt nicht der geeignete Ort für eine fachlich eingehende 
Beſprechung dieſer Thätigkeit, und nur eine ſolche will uns hier zweck⸗ 
mäßig erſcheinen. Wie wir dagegen heut alle Freunde moderner 


dem größeren Publikum, ein Einblick in das Repertoir des Vereins 
eröffnet werden. 

Die erſte Soiree fand am Donnerstag im Saale des Hötel 
de Siléſie unter zahlreicher Betheiligung ſtatt. An Stelle des bis⸗ 
herigen Primegeigers, des Kammervirtuoſen Otto Lüſtner, iſt Herr 
Concertmeiſter Braſſin geneten. Ob er die entſtandene Lücke auch 
in arliſtiſcher Beziehung vollkommen ausfüllen wird, muß die Folgezeit 
lehren. Von einigen, vielleicht zufälligen Intonationsſchwankungen 
abgeſehen, empfahl er ſich ſchon am erſten Abend durch den Vortrag 


der Bach' ſchen „Chbaconne“ als Techniker von außergewöhnlicher Be⸗ 
deutung. Zur Aufführung gelangte ferner ein Clavierquintett von 
dem Pariſer Organiſten Saint⸗Saéns, deſſen Partitur, an Werth 
ohnedies feinem Clavlertrio (F-dur) weit nachſtehend, durch manche 
Rofiflede unangenehm entſtellt iſt, Lieder von H. Reimann, welche 
ein recht freudig gewährendes Talent verriethen und auch in der Arbeit 
ſich diſtinguirt anlaſſen und das ſog. Harfenquartett von Beethoven. 
Ein Duyſen' ſcher Salonflügel (aus Großpietſch's Depot) fand 
mit Recht allſeitige Beachtung durch die Vereinigung von Fülle, Weich⸗ 
heit und Nobleſſe des Tons. 1 


[Eine Scandalgeſchichte.] Unter dieſem Titel erzählten wir jüngſt 
eine Affaire, mit der die Chronique ſcandaleuſe ſchon ſeit Monaten fi beſchaf⸗ 
tigt, und in der ein Mitglied des ruſſiſchen Hofes, wie erwähnt, eine höchſt 
traurige Rolle ſpielte. ir ſprachen von einem Buche, das die Hauptperſon 
dieſer Scandalgeſchichte, die Amerikanerin unter dem Pſeudonym Fanny Lear, 
geſchrieben. Die Pariſer Journale bringen nun Auszüge aus dem übrigens 
iemlich langweiligen Opus. Von welchem Caliber daſſelbe ſei, zeigt zur 
enüge nur folgende der ſauberen Publication entnommene Blumenleſe. 
Im vierzehnten Capitel finden ſich nachſtehende, aus der Feder des Groß» 
fürſten ſtammende, an die Verfaſſerin gerichtete Zeilen: „Allerliebſte! Be⸗ 
rebe Dich, meine Kleine, recht vernünflig zu ſein. Führe Dich auf, wie es 
einer Dame, die all mein Denken ausfüllt, geziemt. Ich habe es Dir ſchon 
u wiederboltenmalen gejagt: Soupire nicht mit Offizieren, treibe keinen gro: 
en Luxus, laſſe die Leute vergeſſen, daß Du mit mir verkehrſt. All das 
mag vielleicht langweilig und 105 zu überwinden ſein, aber es iſt noth⸗ 
Den „hübſchen Jungen“, wie fie den Großfürſten, den Sohn 

ſcollvert ſie in folgender Weiſe: „Es war 
ein junger Mann, etwas mehr als ſechs Fuß hoch, herrlich gebaut, breit⸗ 
ſchultrig und von ſchlanker Taille. Sein Aeußeres verriet die mit Anmuth 
epaarte Kraft und ließ erwarten, daß, wenn der Korper im Laufe weniger 
abre etwas mehr Rundung bekommen haben wird, er eine impoſante Er⸗ 
ſcheinung bilden dürfte.“ Wir überſchlagen ein 3 und finden die 
Schilderung einer Scene, die Schreiberin mit dem Prinzen gehabt; ſie ſchreibt: 
„Der Auftritt war ſchrecklich; er nannte mich mehreremal Spionin und ſagte 
mir, daß die Leute, die horchen, nur ihre eigene Schande hören. Ich mei⸗ 
nerſeits warf ihm meine nur zu ſchnell vergeſſene Güte, meine verkannte 
Hingebung, meine ſchlecht belohnte Liebe vor. Das Ende war eine Ohrfeige, 
die er mir gab!“ — Eine ähnliche Scene: „Eines Tages hatten wir einen 
kleinen Disput, ich weiß nicht mehr weshalb. In meiner ſchlechten Laune 
verſetzte ich ihm eine ſanfte Ohrfeige... — Oder: „Ich warf ihm eine 
meiner ſchöͤnen Bürſten aus Elfenbein an den Kopf, und aus Furcht, er 
könnte auch die zweite zugeſchleudert bekommen, warf er ſie zum Fenſter 
hinaus.“... Und fo fort! Das iſt der Inhalt des ſcandalöſen uches, 
mit welchem dieſe Metze die Geſellſchaſt in Aufregung zu bringen verſtand. 


[Abonnements- Einladung.] Der in Bensheim an der großherzoglich 
heſſiſchen Bergſtraße erſcheinende „Starkenburger Bote“ ladet zur Erneuerung 
des Abbonnements folgendermaßen ein: „Das 5 Viertel dieſes ſchwin⸗ 
denden Jahrganges ſchaut wahrhaftig ſchon zum Fenſter herein nach dem 


wendig 
des Kaiſers von Rußland, nennt, 


= 
2 


ſchwarzen Tintenfaß auf dem alten Schreibtiſch. Dabei macht es ein Geſicht, 
als hatte es aus demſelben getrunken. Du liebſte Zeit! Zu verwundern 
braucht man ſich darüber freilich nicht. Seht nach Sonnenaufgang, und ihr 
ewahrt Halbmond und Kreuz im blutigen Kampf; wendet die Blicke nach 
Sonnenuntergang, und ihr ine Kelle und Kreuz in heißer Schlacht, gepaart 
mit feigem Meuchelmord. as dazwiſchen liegt, Mittag und Mitternacht, 
allt wider vom „Culturkampf“ der vereinigten Brüderſchaft vaterlandsloſer 
duckmäuſer, jetzt noch auf trockenem Wege gefüdrt. Hiezu macht der Talmud 
die Krachmuſik und das Geklimper. Er ſchmilzt das Gold, verzehrt das Silber 
und erleichtert den Verkehr durch das Papier. Ueberall Kampf, Kampf der 
Knute gegen das Kreuz, Kampf des Halbmondes gegen das Kreuz, Kampf 
der Kelle gegen das Kreuz, Kampf des Talmuds gegen das Kreuz. Wer 
ſiegt? Wir wiſſen es wohl. Es naht das letzte Viertel! Wer möchte jet 
obne Zeitung fein, der leſen kann und nicht ganz auf das Naſenbein gefallen, 
und dabei noch einige matigraue Nickel ſein eigen nennt? Der Mann, welcher 
ſich noch ein e Gewiſſen gewahrt, weiß auch, welches Blatt er zu 
beſtellen, und welchem er zu zeigen bat, wo der Zimmermann an ſeinem Hauſe 
ein Loch gelaſſen. Damit Gott befohlen, liebe Leute, und Gluck auf zum 
letzten Viertel.“ 


[Das Loch.] Ein Pariſer Blatt erzählt eine lustige { 
den ſchönen Tagen des verfloſſenen Theaters de la Porte Saint-Martin 

Dieſes Theater hatte einen eifrigen Regiſſeur, der Alles m auf das minu 

tiöfefte durchgeführt haben wollte, dem aber die Theater⸗Mitglieder die heile 
loſeſten Poſſen ſpielten. Einmal gab man ein Effectdrama mit Herrn Me⸗ 
ingue in der Hauptrolle. Im dritten Acte wird Melingue von dem Ver⸗ 
räther im Stücke gefordert. Er nimmt die Forderung an, ergreift eine Piſtole, 


Reminiscenz aus 


eine Zwiebelſchale in das Loch zu 
ſehen dieſe brennende Sterze, 1 
Er ſchießt. Der Regiſſeur bläft. Die Kerze brennt weiter. Lachen im Saale. 


ladet 
„Blaſe 
Neues Lachen und 
Der 


€ egiſſeur, in feiner F 
treffen, blaft aus Leibeskräften, das Licht verlöſcht — aber Melingue hat 
noch gar nicht geſchoſſen! 


Das Examen für die Einjährig⸗Freiwilligen]! fand in Minden in 
ver — Woche ſtatt. Es 175 zu denfelben 44 junge Leute ge⸗ 
meldet. Von dieſen haben jedoch nur 12 daſſelbe beſtanden. Bei einem 
ſolchen abnormen Verhaliniſſe muß man denn doch fragen: Woher kommt 
das? Iſt die Schuld dem Examinator oder den Examinanden zuzuſchieben? 


Pe FRE RER ET: 


babe zu fark ſei; ich babe mich ſeldſt befonnen, 05 11 ibn gebrauchen Toll, 
aber ame Herren, es hat mich dazu Ausdruck zu ge⸗ 
drauchen, die Erinnerung an eine einzige 8 beim vorigen Landtage. 
Da hat der Herr Cultusminiſter ſich mit dürren Worten geäußert, daß ſer 
nicht einmal die Gründe einer Entſcheidung auf dem adminiſtrativen Rechts⸗ 
wege bekannt machen wolle, weil fie auf dieſer Seite des Hauſes (der Rechten) ] m 
ad waren. Es iſt das eine Aeußerung, die mich im Innerſten empört 
at, und ich glaube annehmen zu dürfen, fo etwas ift auch noch nie dage⸗ 
weſen von einem Miniſter, der abermals vor der Mehrheit dieſes Hauſes 
ſaß. (Bravo auf der Rechten.) Der Herr Staatsminiſter habe ſich in der 
öffentlichen Sitzung vom 3. Juli 1874 in der bezüglichen 51 bel N nbeit dahin 
geäußert, daß ſie nur der Rechten dieſes Hauſes und nicht den Altkatholiken 
zu gut komme, und deshalb ſei es aus politiſchen Gründen wünſchenswerth 
geweſen, dieſen Erfolg zu vermeiden. Als über den Antrag unſeres Prä⸗ 
ſidenten Herrn Dr. Kurz II. auf Erlaß einer Adreſſe an Seine Majeftät den 
König discutirt wurde, da iſt von der Gegenſeite geäußert worden, eine 
ſolche Adreſſe wäre nur ein unnützer Zeitverderb, eine ſolche Adreſſe wäre 
überhaupt angezeigt, bei ganz außerordentlichen Umſtänden; es iſt auf die 
gegenwärtige Zuſammenſetzung dieſes hohen Hauſes hingewieſen worden, 
welche größere politiſche Actionen verbiete. Es iſt wahr, daß es kommen 
kann, daß der vorliegende Entwurf nur mit zwei Stimmen Mehrheit als die 
Ausſprache der geſammten Kammer der Abgeordneten angenommen wird, 
mit nur 2 Stimmen Mehrheit, allein gerade in dieſen 2 Stimmen Mehrheit 
liegt eine außerordentlich große Bedeutung, in dieſen 2 Stimmen 7 7 eine 
ſebr große moraliſche Kraft Das k. Staatsminiſterium dat meines Wiſſens 
bis jetzt eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung über die Reſultate dieſer Land⸗ 
tagsneuwablen nicht kundgegeben; man iſt in dieſer Beziehung auf Privat 
arbeiten angewieſen. Es iſt mir eine ſolche zur Hand gekommen, und vorerſt 
muß ich die Zahlen für richtig halten. Auf dieſe 2 Stimmen kommen über 
800,000 Einwohner. 3 auf die ſämmtlichen Wablmänner der libe⸗ 
ralen Partei nabezu 2 Millionen Einwohner treffen, treffen auf die patrio⸗ 
liſchen 2,860,000 Einwohner, hienach ergiebt ſich auf der rechten Seite des 
715 eine Differenz von mehr als 800 ‚000 Einwohnern, auf welche 26 bis 
7 Abgeordnete Bon ſollten, dieſe Zabl hat ſich auf 2 reducirt, das bat a 
die miniſterielle Wahlkreiseintheilung zu Stande gebracht. Rechnet man 
hinzu, daß durch die tendenziöſe Eintheilung der Urwahltreife mancher Wabl⸗ 
mann entzogen wurde, ſo darf man annehmen, daß binter dieſen 2 Stimmen 
Mebrheit ungefähr eine Million liegt. Die ganze Niederlage, welche das k. 
Staatsminiſterium bei den jüngften Wahlen erlitten hat, war um ſo größer, 
als das k. Staatsminiſterium mit der vollſten Beſtimmtheit darauf gerechnet 
bat, daß durch die von ihm angeordneten Maßregeln die baieriſchen Pa⸗ 
trioten in die Minderheit herabgedrückt werden. Für die Zuverſicht, mit 
welcher das k. Staats miniſterium auf einen ſicheren Erfolg rechnete, habe ich 
als Beweis eine ganz beſondere Thalſache. Dieſe Thatſache beſteht darin, 
daß einer der k. Staatsminiſter ſich von den Mitgliedern der nationallibe⸗ 
ralen Seite in dieſem Hauſe wählen ließ. Ich will über dieſe ſehr wichtige 
Tbanſache nur ein paar Bemerkungen machen. Man könnte vielleicht der 
einung fein, daß, indem der Herr Miniſter Dr. v. Faäuſtle ſich von dieſer 
Seite in die Kammer wählen ließ, er nicht mehr im Beſitze ſeiner vollen 
Freiheit am Miniſtertiſche ſelbſt wäre; er müßte ſich dann in zwei Theile 
auseinanderreißen können, um mit dem einen Theile frei am grünen Tiſche 
zu reden, mit dem anderen Theile der nationalliberalen Fraction ſich zu 
anterftellen. (Gelächter auf der Linken.) Es kann vielleicht eingewendet 
werden, unſer werther College, der k. Juſtizminiſter, hat ja kein Programm 
abgegeben oder unterſchrieben, allein das ſcheint mir die Sache noch ſchlimmer 
zu machen, denn es iſt ja doch in aller Welt bekannt, daß nur diejenigen 
Leute gewählt werden, welche von vornherein für ganz Wola g erachtet 
werden. Es iſt auch bekannt, daß die verſchiedenen Wahlreclamationen, 
welche aus dem Wablbezirke Kempten erſchienen, von den bervorragenden 
hrern der nationalliberalen Partei, welche in jenem Wahlkreiſe befohlen 
aben, daß dieſe Reclamationen, Bitten und Beſchwerden nicht gehört wur: 
Vielleicht könnte entgegnet werden, unſer jetziger College, der Hr. Dr. 
d. Fauſtle unterſtelle ſich nicht dem Reglement der Fraction, nur glaube ich 
aber, auf der anderen Seite des Hauſes doch nicht annehmen zu dürfen, daß Sie 
Zwei⸗ und dreierlei Maß anlegen; ein langes angelegt an den Herrn Univer⸗ 
ſitätsprofeſſor Dr. Huber und ein kurzes an den Herrn Juſtizminiſter. (Rechts 
Bravo, links Gelächter.) Ich will aber über dieſen Umſtand mich nicht weiter 
einlaſſen. Ich ſage aber, eigentlich konnte der Herr Juſtizminiſter eine ſolche 
Wahl ſchlechlerdings nicht annehmen, als unter der orausſetzung, daß die 
baieriſchen Patrioten, die nunmehrige Mehrheit dieſes Hauſes, bei der Wahl 
ganz an lie unterliegen würden. Dies iſt nicht geſchehen, und wir haben 
meer Miniſteriums, einen regierenden Miniſter 
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[Geſchichte du Mandopaiſchen Staaten.] 


zu München g 


m Anſchluß ebaltene Conferenz 
m 30. und 31. Auguſt d. J. 
Arbeitern an der im Verlage von F. A. Verben en dan 1 5 der 
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Da ar für die früher der Sammlung einverleibte 
C. Peiſter ein Erſatz erforderlich wird, berieth a 
chnell wie in angemeſſenſter Weiſe und mit Ausſicht auf 
5 Wallendung eine Geſchichte Deut ſchlands hervorgerufen werden 
groben Lesch den Ansprüchen der Wiſſenſchaft und den Bedürfniſſen eines 
undlichen reiſes in gleicher Weiſe emſpräche. Das Verlangen nach einer 
„anſchaulich geſchriedenen deutſchen Geſchichte von nicht zu großem 
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10 


ver zweite Band der griechiſchen e welcher die Darſtellung 6 


faßten Geſch ee untider erite Bat der neueſten fran. Ph 


ſiſt durch 1 und e 1 bie Ru Warren worden, her rechten Seite des Hauſes figen, einen wohlverdlenlen Hlev, md 


der Referent habe dort ohn das ganze 


und abzuberufen Sr. Majeſtät dem König überbleibt. Was ich gela 
H., das batte eine ganz andere Form und einen ganz andern 


die Eingangs erwähnte Erklärung von 
ſchließt, glaube ich bier gleichfalls, wie ich fie ſinn⸗ und wortgetren nachge⸗ 
ſchrieben habe, vortragen zu müſſen: 
ſchicken zu follen, zu der ich mich perſönlich veranlaßt ſehe. 


Miniſterium 
entlaſſen werden mülſſe, 9155 851 aber np Heferent nicht gefagt; er konnte er 
deswegen nicht fo auftreten, weil das Recht, Miniſter zu ernennen, zu Eur de 
abe 
m. ortlaut. zurück, daß das Cabinet nocht aus der leberalen Partei hervorgegangen 
Die einleitenden Worte, welche ich dort Leiben den habe, und an welche ſich 
eiten des Geſammtminiſteriums ans 


„Ich glaube eine 5 voran⸗ 
meine eine] der miniſteriellen Rede war der Rechtfertigung der « 


gegen das Miniſterlum oder auf ihr Amt Verzicht leiſteten. Den Vorwurf, 
daß die Minifter eine Parteiregierung führten, wies er einfach damit 


ſei und daß es nur deshalb wit der linken Seite des Haufes mehr 


Anknüpfungspunkte habe, als mit der rechten, weil ihm der Kampf 
gegen die Kirche mit den Liberalen gemeinſam ſei. — Der letzte Theil 


deutſchen Politik des 


weſentliche Differenz des jetzigen Entwurfes gegenüber dem Aaken Miniſteriums gewidmet und Herr v. Lutz wies ſchlagend nach, daß 


von 1870, was das k. Staatsminiſterium betrifft. Damals find mir von ge⸗ 
wiſſer Seite unter der Hand beſtimmte ne enen daß eine 
Solidarität des Miniſteriums nicht beſtehe. ißverſtändniſſe zu ver⸗ 


kein Recht der Krone Balernd geopfert worden fei, was nicht zum 
Wohl der Geſammtheit Deutſchlands Hätte dahingegeben werden müſſen, 


meiden, bemerke ich, daß mir die fraglichen debe aus der Umgebung] bei noch größerer Zurückhaltung wäre eben der Verſailler Vertrag nicht 


des damaligen Herrn Juſtizminiſters und jetzigen Culiusminiſters Dr. b. Lutz 


zugekommen ſind. Nun aber bat die Folge thatſächlich bewieſen, daß an der 


vollkommenen Solidarität des Miniſteriums nicht zu zweifeln iſt, daß alle mit 
einander ſtehen und fallen müſſen. Daraus würde ſich zunächſt die nicht un⸗ 
1 Schlußfolgerung ergeben, daß, nachdem einer von den geſammten 
Miniſtern die Wahl zum liberalen Abgeordneten angenommen bat, die ge⸗ 
ſammten Mitglieder des Miniſteriums der liberalen Partei angehören. Nun 
glaubte Ihr Referent bei Abfaſſung des Adreßentwurfs keinen Unterſchied 
machen zu dürfen, ſondern wo von dem k. Staatsminiſterium die Rede iſt, 
ſei von dem ſolidariſchen Miniſterium die Rede.“ Darauf hat der Herr 
k. Staatsminiſter v. Pfretzſchner Namens des Geſammtminiſteriums folgende 
Erklärung abgegeben: Was die vom Referenten ausgeſprochene Solidaritat 
des Minilteriums anbelangt, fo ſei das Miniſterium in jo fern ſolidariſch, als 
es gemeinſam für principielle Acte einſtehe und ſich gegenjeitig decke, daß 
aber die Folgerung, welche aus der Wahl des Juſtizminiſters gezogen wor: 
den, daß das ganze Miniſterium zur liberalen Partei gehöre, nicht richtig ſei, 
5 Miniſterium gehöre überhaupt keiner der beſtehenden politiſchen Parteien 
(Gelächter auf der Rechten.) Nun, meine Herren, ich möchte gegenüber 
dieser Erklärung mir nur die Bemerkung erlauben, daß mir dieſelbe mit der 
Logik in sn bedenklichen Conflict zu kommen ſcheint. (Fortſetzung folgt.) 
O München, 13. Oetbr. [Aus der Abgeordnetenkammer.!] 
Die Schlappe, welche die Ultramontanen heute erlitten haben, werden 
ſie nicht verwinden, ſo lange ſie überhaupt noch im politiſchen Leben 
ihre Rolle aufrecht erhalten. Es mußte dem aufmerkſamen Beobachter 
parlamentariſcher Verhältniſſe ſogleich auffallen, daß bei einer Redner: 
liſte von 22 für die Adreſſe eingeſchriebenen Abgeordneten ſich auf der 
Gegenſeite nur Einer zum Worte gemeldet hatte und zwar der aner⸗ 
kannte Führer der Partei, Freiherr v. Stauffenberg. Der Plan der 
Liberalen war gut erſonnen, bis zum Momente der Ausführung ge⸗ 
heim gehalten und iſt mit großem Applomb und niederſchmetternder 
Wirkung zur Ausführung gelangt. Nach der mit den Beſfallsſalven 
der Rechten aufgenommenen Einleitung der heutigen Debatte durch 
den Referenten Jörg, ergriff Miniſter v. Lutz das Wort, um in mehr 
als einſtündiger Rede auf die Anklagen der Adreſſe zu antworten und 
ſie Punkt für Punkt zu widerlegen und zu entkräften. Zuerſt beſprach 
er die Form des Entwurfs und erachtete ßch in Folge derſelben von 
den gewöhnlichen Rückſichten, welche andernfalls geboten ſein würden, 
dispenſirt. In der That war auch die Rede des Miniſters nichts 
weniger als rückſichtsvoll, aber gerade deswegen der Sachlage durchaus 
angemeſſen. Das Schiller'ſche Diftihon vom Meiſter des Styls, der 
an dem zu erkennen ſei, was er verſchweigt, ebnete ihm den Weg, 
um Herrn Jörg daran zu erinnern, daß der eigentliche Differenzpunkt 
zwiſchen dem Miniſterium und den Ultramontanen nicht die Wahl⸗ 
kreisgeometrie, ſondern der Kampf zwiſchen Staat und Kirche ſei, in 
welchem das Miniſterium natürlich auf Seiten des Staates ſtehe. 
Gerade bei den Wahlumtrieben ſei dieſer Kampf in der allerſchärfſten 
Form zum Ausdruck gelangt und Epiſkopat und Clerus hätten in Baiern 
kein unerlaubtes Mittel unbenutzt gelaſſen, um die Wahlen im 
Intereſſe der Kirche und zum Schaden des Staates zu beeinfluſſen. 
Den Wählern ſei es zur Gewiſſenspflcht gemacht worden, Ultramon⸗ 
tane zu Abgeordneten zu wählen, ja man habe ſich nicht damit be⸗ 
gnügt, ſondern habez auch durch die Frauen die Agitation ausgedehnt. 
Ein Biſchof, der Biſchof Seneſtrey, habe ſogar eine Verfügung er⸗ 
laſſen, worin er den Parteiführern zur Pflicht gemacht habe, die 
ſocialen und wirthſchaftlichen Verlegenheiten im deutſchen Reiche zu 
Gunſten der Kirche auszubeuten. Herr Jörg kam mit ſeinem Vor⸗ 
wurfe wegen Verletzung des politiſchen Anſtandes, den er gegen das 
Miniſterium erhoben, weil es nicht nach dem Vekanntwerden des 
Wahlreſultates zurückgetreten ſei, an den Unrechten, denn Herr von 
Lutz erwiderte ihm: es wundere ihn ſehr, daß der Verfaſſer eines 
ſolchen Adreßentwurfs von politiſchem Anſtande überhaupt reden könne. 
Das Miniſtertum habe übrigens geglaubt, vor einer Majorität von 
zwei Stimmen nicht ſogleich die Segel ſtreichen zu ſollen. Bei dieſem 
Anlaß verſetzte Herr v. Lutz auch den Executiv⸗Beamten, welche auf 


e giebt ſich aller Orten kund, und ſcheinen auch die Schwierigteiten 
der Durchfübrung eines ſolchen Werkes A erheblich, jo werden ſie doch nicht 
unüberwindlich ſein. Es ſollen ſofort Verhandlungen mit den Gelehrten, auf 
deren Mitwirkung hierbei beſonders zu zäblen iſt, eröffnet werden, und wird 

. Erfolg dieſer Verhandlungen hoffentlich bald Günftiges zu mel⸗ 
en ſein 


*Culturhiſtoriſche Wandtafeln .. bgg. von Dr. Hermann Luchs. 
2 Lief. Breslau, G. W. Korn 1875. 


Die zweite Lieferung des ſchon früher an dieſer Stelle angezeigten ver⸗ 
dienstlichen Werkes bietet wieder eine Reihe recht intereſſanter und inſtructiver 
Vorlagen. Die Ausführung der Beihunngen iſt bedeutend beſſer wie dies 
bei der erſten Serie der Fall war; beſonders verdient die Darſtellung der 
Kloſterkirche von Laach, welche von Lüdecke mit bekannter Meiſterſchaft ge⸗ 
zeichnet iſt, die allergrößte Anerkennung. Auch die von Holländer aus⸗ 
geführten Blätter ſind zum größeren Theile recht wohl gelungen und würden 
meines Erachtens noch beſſer wirken, wenn der Künſtler ſich begnügte ſeine 
3 in einfachen Umriſſen zu reproduciren; durch die Anwendung von 

Schraffirungen ſind z. B. in die Köpfe des Cäſar und des Michel⸗Angelo'ſchen 
Moſes ſtörende falſche Züge hineingekommen. Abgefeben von dieſen unbe: 
deutenden und in Zukunft leicht zu bermeidenden Mängeln ift die Ausführung 
der Tafeln nur zu loben. Ob die Auswahl der Vorlagen die gleiche An⸗ 
erkennung verdient, läßt ſich für jetzt nicht mit Beſtimmtheit entſcheiden, da 
der erklärende Text zu den Tafeln noch nicht der Beate übergeben iſt. 
So kann es beiſpielsweiſe zweifelhaft fein, ob in der Nachbildung von Albrecht 
Dürer's Portrait Karls des Großen der Herausgeber beabſichtigte, den 
Schülern eine Probe von Dürer's Kunſt oder ein Bildniß des großen Kaiſers 
vorzuführen. äre das letztere der Fall geweſen, jo müßte man es lebhaft 
bedauern, daß der Herausgeber eine ſo n Wahl getroffen, da Dürer's 
emälde, jo ſehr es auch leider die Vorftellurg, die ſich das große Publikum 
gu Karls Erſcheinung 3 ſteis beeinflußt hat, auf eine diſtoriſche 
Richtigkeit keinerlei Anſpruch zu erheben berechtigt ift, ſondern nur ein 
antaſiebild bietet, wie Dürer is den Kaiſer vorgeſtellt. Karl trug keinen 
Ae dies zeigen feine Siegel oder boͤchſtens einen Schnurrbart, w wie ihn das 

oſait in der latranenſiſchen Baſilika zu Rom darſtellt. Dieſes Bild hätte 
der Herausgeber berückſichligen müſſen, wenn es ihm darauf ankam, den 

Ülern eine richtige N von der Erſcheinung des großen Kaiſers 
zu geben, denn wenn auch das jetzige Moſait erſt aus dem vorigen Jahr⸗ 
hundert herrührt, jo reproducirte es doch genau das alte Kunſtwerk, das unter 
Leo III. oder IV. entftanden iſt. Die Kaiſerinſignien, die Dürers Karl 
ſchmücken, rühren ja erſt aus dem 11—13. Jahrhundert her und andrerſeits 
bezeugen die gleichzeitigen Schriftſteller, daß Karl nie das Kaiſerornat ange⸗ 
legt, ſondern nur ſeine fränkiſche Tracht enge bat; allein bei feiner 
Krönung wunde er bewogen, das reiche Coſtäm eines römiſchen Patriciers 

anzulegen. Eine ſolche Darttellung, wie fie yo geboten wird, ijt alſo, wenn 
Anders fie nicht bloß eine Probe von Dürer's Kunſt zu geben beſtimmt war, 
ganz beſonders geeignet, den Schülern falſche Vorſtell ange en beizubringen und 
das bar der ſo eee Herausgeber doch gewiß nicht beabſichtigt. 
Alwin Schultz. 


fall begrüßt, erhielt fie vor drei Jahren vom König Ludwig von Baiern den 
Titel einer königl. baieriſchen Hofopernfängerin und fand auch andern Höfen 
Octobers wird die Künftlern 


| rieges dar. Der Text des Kalenders wird uberhaupt durch viele gute Holz⸗ 


zu Staude gekommen und das deutſche Reich hätte nicht aufgerichtet 
werden können. Herr v. Lutz ſchloß feine Rede unter rauſchendem 
Beifall mit den Worten: „Auch wir Miniter find baieriſche Patrioten.“ 
— Nachdem er geendet, ergriff Frhr. v. Stauffenberg das Wort und 
als er die Entwickelnng der gegenwärtigen Parteiverhältniſſe ähnlich 
wie bei ſeinem Rechenſchaftsbericht im April ſeit dem Jahr 1869 
recapitulirte und die ſchwerſten Anklagen gegen die Ultramontanen ge⸗ 
richtet hatte, welche den Staat an den Rand des Verderbens brächten, 
endete er mit Verleſung einer von ſämmtlichen liberalen Abgeordneten 
unterzeichneten Erklärung, daß ſie ſich ferner nicht an der Adreß⸗ 
bebatte betheiligen würden. Dieſe Erklärung wirkte auf die Gegenſeite 
ähnlich wie ein Sturzbad, die Herren ſahen ſich erſtaunt an, ſie 
fühlten, daß damit die Adreſſe ſehr bedeutend an Gewicht verloren 
hatte und daß ſie nunmehr vollſtändig unter ſich ſein würden. Nähe⸗ 
res morgen. 

Aus Baden, 14. Octbr. [Interpellation.] Wie der „Pforz⸗ 
heimer Beobachter“ meldet, wird in der nächſten Landtagsſeſſion die 
Regierung über ihre Stellung in der Cölibatfrage interpellirt wer⸗ 
den. Wäyrend in Preußen die Heirath des Propſtes Suſzynski der 
Regierung nicht als Grund gilt, ihn nicht ferner als katholiſchen 
Prieſter zu behandeln, genießt bisher in Baden der von Rom gegen 
die Prieſter angewendete Cölibatszwang ſtaatliche Unterſtützung. 


a eke 

Mailand, 12. Octbr. [Zu dem bevorſtehenden Beſuche 
des Kaiſers Wilhelm] theilt die „Pol. Correſp.“ von hier folgende 
Details mit: 

Der Miniſter des Innern hat die politiſchen Behörden angewieſen, dafür 
Sorge zu tragen, daß ſich in allen Orten, welche der Deutſche Kaiſer paſſiren 
wird, die Gemeindevorſteher in großer Gala einzufinden haben. Kronprinz 
Humbert wird der großen Revue in der Uniform des 13. preußiſchen Huſaren⸗ 
Regiments beiwohnen, deſſen Inhaber er iſt. Die deutſche Colonie in Ve⸗ 
nedig wird dem Kaiſer eine Adreſſe überreichen laſſen. Die Vorbereitungen 
für die Illumination in Mailand werden im großartigen Maßſtabe getroffen. 
Es werden bei der Beleuchtung beſonders glänzend hervortreten: der Dom⸗ 
platz, der Dom, die Gallerie Vittorio Emanuele, der Platz der Scala und 
die angrenzenden Straßen. Wenn General Medici nicht vollſtändig geſund 
ſein ſollte, ſo wird während der Anweſenheit des Kaiſers General Lombardini 
als Generaladjutant des Königs fungiren. In Menza werden große Vor⸗ 
bereitungen für den Empfang des Kaiſers Wilhelm getroffen. In den Ap⸗ 
5 des Kaiſers wird die von ihm dem Kronprinzen Humbert zum 

Geſchenke gemachte prachtvolle Bronzegruppe paradiren. W 
Marguerite wird der großen Revue beiwohnen. Der Palazzo Reale in 
Mailand zählt 550 Zimmer, die zur Aufnahme von 450 Perſonen hergerichtet 
find. Außerdem ift dort für 160 Pferde und 80 Wagen Platz. Kaiſer 
Wilhelm wird mit dem Könige und Kronprinzen Humbert in einem Wagen 
ſeinen Einzu 0 balten. Minitter Visconti⸗Venoſta wird im Palazzo in un⸗ 
mittelbarer Nähe des Königs wohnen. 


Frankreich. 

O Paris, 13. October. [Parlamentariſches und Mi⸗ 
niſterielles. — Präfectenſchub. — Der türkiſche Bankerott. 
— Die Türkei und England. — Zur Reiſe des Deutſchen 
Kaiſers nach Italien.] Die Permanenz⸗Commiſſion wird morgen 
wieder eine Sitzung halten, ohne Zweifel die letzte vor Ferienſchluß. 
Außer einer Anfrage über den Finanzſtreich der Türkei werden ihre 
Mitglieder aller Wahrſcheinlichkeit nach keine Interpellation an die 
Miniſter richten. Der Beginn der Seſſion ſteht vor der Thüre, binnen 
vierzehn Tagen werden die Landesvertreter in der großen Mehrheit 
nach Paris und Verſailles zurückgekehrt fein, und die Permanenz⸗ 
Commiſſion hat daher ihre Rolle leine ſehr beſcheidene Rolle!) thar⸗ 
ſächlich ſchon ausgeſpielt. In dem heutigen Miniſterrath ſoll definitiv 
über die Veränderungen im Präfectenperſonal entſchieden werden, und 
man wird alſo morgen oder übermorgen endlich wiſſen, ob die öffent⸗ 
liche Meinung den a davon trägt oder Herr Buffet, ob Ducros 


5 [Eine ſchleſiſche Italienerin.“ Wie die in Bielitz erſcheinende 

1 Sc eſ. Poſt“ berichtet, ift die Sängerin Eugenie Seſſi, die Tochter eines 
1 7 Häuslers Weber im Dorfe Groſe, im Hotzenplotzer Bezirke. Mit dem 
3. Jahre verließ fie das elterliche Haus, um dem clericalen Zorne des 
Marzers zu entgehen, der das aufgeweckte Mädchen nicht leiden konnte, und 
wurde in Wien in Dienſt gegeben. Als Stubenmädchen des damaligen 
Theaterdirectors an dem Joſepbſtädter Theater fand fie als Statiſtin mehr⸗ 
fache Verwendung. Der Director, der in dem Mädchen großes Talent und 
eine vortreffliche Stimme entdeckte, ließ es auf ſeine Koſten ausdilden und 
das begabte Mädchen war in wenigen Jahren fähig, als Opernſängerin auf⸗ 
zutreten. Als ſolche trat ſie unter dem Namen Weber in Breslau, Dresden, 
Prag, Leipzig, Berlin, Rotterdam und Hamburg auf den Bühnen mit Er⸗ 
folg auf. Die großen pecuniären Erfolge anderer Sängerinnen veranlaßten 
7 Ban) Newyork zu gehen, von wo aus fie einem Rufe nach Rio Janeiro 
olgte 
dem ſie als Gattin nach Hamburg folgte. Der Umſtand, daß dieſe Ede kin⸗ 
derlos blieb und der Gemahl häufig große Reiſen unternahm, ließ die 
Künftlerin aus dem Privatleben wieder heraustreten, um unter dem 
Namen Seſſi wieder auf die Bühne zurückzukehren. Von Neuem mit Bei⸗ 


glänzende Anerkennung. Noch im Laufe des 
ihrem Geburtsorte einen Beſuch abſtatten, um ihre alten Eltern aufzuſuchen, 
denen ſie ein ſorgenloſes Alter bereitet. Von dort tritt ſie ihre neue gro 
Gaſtſpieltour an, auf der fie England, Holland, Belgien berühren und über 
Berlin, Breslau, Wien, Dresden, Braunſchweig, München ſich nach Italien 
begeben wird, wo fie in Rom, Florenz, Venedig Mailand und Turin gaſtirt. 
Im Sommer kehrt fie nach Ems zurück, wo ihr Gemahl ein Filialgeſchaft 
deſitzt. 

[Otto Janke's Volkskalender für das Jahr 1976.] Dieſer kleine 
hübſch ausgeſtattete Kalender bietet auch für das 2 1876 8 einen 
an Unterhaltung und Belehrung reichen Sabalt. jt und Scherz ſind in 
guten Erzählungen und Gedichten vertreten; Geſetze von UNE WEHEN Wich⸗ 
tigkeit, welche im Laufe des nun zu Ende gehenden Jahres erlaſſen worden, 
von kundif er Feder beleuchtet und erklärt. Eine beſondere Erwähnung ver⸗ 
dient die Beſprechung der Rechte und Pflichten der eee wie 
ſolche aus dem Betriebsreglement für die Eiſenbahnen Deutſchlands erhellen. 
Den Landwirthen werden außer den gemeinnützigen Rathichlägen die Artikel 
über den Coloradokäfer und die nützlichen Vögel willtommen ſein. Ein eige⸗ 
nes Gepräge geben dem Kalender aber ſeine Bilder aus dem alten Berlin, 
eine kurze Geſchich te der franzöſiſchen Colonie und die Biographie des gegen⸗ 
wärtigen Pollert dean der Reichshauptſtadt. „Das Intereſſanteſte ift 
jedenfalls der den Kalender eröffnende Aufſatz von Louis Schneider, welcher 
den Kaiſer Wilhelm im Felde ſchildert. Der Aufſatz führt den Titel: „Der 
Kaiſer — mobil!” und zwei gelungene Illustrationen ſtellen das Arbeits: 

immer und das Schlafzimmer des Kaiſers in Verſailles während des lezten 


schnitte illuſtrirt. Der Volkskalender iſt ebenſo billig wie gut und bervient 
daber die günſtige Aufnahme, deren ſich die früheren fieben Jahrgänge zu 
erfreuen hatten. 
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für argemeſſen erklärte, daß fie entweder auf die S 
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Dort lernte ſie einen reichen Hamburger Kaufmann Zeszler kennen, 5 


Präfect von Lyon bleibt oder nicht. Dies iſt fo ziemlich die einzige] 


Frage, welche das Publikum bet dem erwarteten Präfectenſchub inter: 
eſſirt. Außerdem ſoll ſich der Conſeil, wie es heißt, nochmals mit 
dem türkiſchen Bankerott beſchäftigen, welcher nach wie vor den Haupt: 
gegenſtand des Tagesgeſprächs bildet. Der türkiſche Geſandte hatte 
geſtern eine Unterredung mit dem Due Decazes und heute werden 
mit dieſen beiden Staatsmännern der Finanzminiſter Leon Say, 
der engliſche Geſandte Lord Lyons und der Marquis de Ploeuc, 
der bekanntlich zur Verwaltung der Ottomanbank ſowohl als der Bank 
von Frankreich gehört, zu einer Conferenz zuſammentreten. Trotz dieſer 

Berechnungen indeß glaubt man in den gutunterrichteten Kreiſen, wie 
ſchon gemeldet, nicht daran, daß Frankreich in Konſtantinopel für die 
Intereſſen der türkiſchen Staatsgläubiger eintreten wird, etz ſei denn, 
daß alle Cabinete gemeinſchaſtlich einen ſolchen Schritt thun wollten. 
— In den „Debats“ behandelt heute John Lemoinne, der lange nichts 
von ſich hören ließ, das Verhältniß Englands zu der türkiſchen Kriſe. 
Alle Welt, meint er, hat von der Schnelligkeit und Leichtigkeit, mit 
welcher England ſeine traditionelle Politik im Orient über Bord wirft, 
überraſcht werden müſſen. Diejenigen, für welche die Unoerſehrtheit 
des ottomaniſchen Reichs ſeit ſo langer Zeit ein Dogma geweſen, 
find nun plötzlich die Erſten, welche die Zerftörung des wurmſtichigen 
Gebäudes verlangen. Dieſe überraſchende Veränderung beruht auf 
zwei Gründen. Zunächſt machen es die Engländer als poſitive Leute 
ſo wle die Ratten, welche ein Haus verlaſſen, wenn es im Begriff ſteht, 
zuſammenzuſtürzen. Sodann berechnen ſie, daß ſie allein an's Werk 
gehen müßten, wenn ſie das türkiſche Reich noch retten wollten. Der 
Krimkrieg und die Belagerung von Sebaſtopol waren Epiſoden der rein per⸗ 
ſönlichen Politik Napoleons III. Im Punkte ſeines dynaſtiſchen Intereſſes, 
welches ganz und gar von dem Intereſſe Frankteichs verſchieden, waren 
dieſe Unternehmungen geſchickt genug angelegt; ſie bildeten den Preis 
für das Bündniß mit England. Wenn aber heute die Unverſehrt⸗ 
heit des ottomaniſchen Reichs bedroht wäre, hätte Frankreich nicht 
mehr dieſelben Gründe, den Krieg im Orient zu unternehmen, und 
England hätte die Aufgabe allein auf dem Halſe, wozu es keine 
Neigung verſpürt. Ein anderer Grund iſt noch dieſer, daß England 
in dieſem Augenblicke mit einer Verwickelung in China bedroht iſt, 
die ihm große Sorgen macht. Wohl oder übel wird es vielleicht eine 
chineſiſche Expediton unternehmen müſſen, und da Eines am Andern 
hängt, werden die Greigniffe in Konſtantinopel vielleicht von dem ab: 
hängen, was in Pekin geſchieht und ein engliſcher Feldzug nach China 
kann die Zerſetzung des türkiſchen Reiches, die ſich heute durch einen 
Bankerott beſchleunigt, noch ſchneller herbeiführen. — Die „France“ 
läßt ſich heute aus Italien allerlei Mitthetlungen über die Reiſe des 
Kaiſers Wilhelm ſchicken. Unter Anderem erfährt fie auch, daß der 
Papſt einen vertraulichen Brief an den Kaiſer geſchrieben habe, der 
dieſem vom Biſchof von Mailand überreicht werden ſoll; und ſei 
dieſer Brief das Reſultat einer ganz perſönlichen Eingebung des 
Papſtes, der bei ſeiner Abfaſſung weder den Cardinal Antonelli, noch 
den Cardinal Franchi, noch irgend eine andere Perſon ſeiner Um⸗ 
gebung zu Rathe gezogen habe. Des Weiteren erfährt die „France“, 
daß Fürſt Bismarck nachdrücklich darauf beſtanden habe, den Beſuch 
in Rom zu machen, „damit die Vertreter Deutſchlands auf's Capitol 
fliegen”, daß aber Kaiſer Wilhelm ſich nicht auf dieſen Vorſchlag ein⸗ 
laſſen wollte, um nicht ſeiner Reiſe den Anſtrich einer feindſelgen 
Kundgebung gegen den hl. Stuhl zu geben. Endlich habe auch der 
Kaiſer die franzöſiſche Regierung durch eine freundſchaftliche Mitthei⸗ 
lung über den Zweck der Reiſe beruhigen laßſen. 

Großbritannien. 

A. A. C. London, 12. October. [Ueber den jetzt vielge⸗ 
nannten Chineſen Li⸗chung⸗chang,!] dieſen Erzfeind aller 
Ausländer und Hauptgegner eines jeden civiliſtrenden Fortſchrittes, bringt 
die „Times“ aus einer chineſiſchen Feder eine ſehr intereſſante Lebens⸗ 
und Charakterſkizze, der wir Nachſtehendes entnehmen: 

„Lischung⸗chang, der zweite von fünf Brüdern, wurde im Jabre Jen⸗wor, 
oder 2. Japre der Regierung des Kaiſers Tarn⸗Kwam, im Diftrict Hofei, 
Präfeclur Lunchow⸗for, Provinz Nyan-whui geboren. Li's Vater war ein 
armer Literat, dem es mit dem charakteriſtiſchen Ehrgeiz ſeiner Landsleute 
gelang feinen Söhnen eine anſtändige Erziehung zu geben. Der junge Li 
wurde, nachdem er die verſchiedenen Staats⸗Examen beſtanden, im Jahre 
1848 ein Bögling des Seminars in Hanlin. Später kehrte er nach ſeiner 
Vaterſtadt zurück und als die Taeping⸗Rebellen in die Provinz Nyan⸗whui 
einfielen, bildete er eine Lokalmiliz und ſtellte ſich mit dieſer Streitmacht zur 
8 des Generalgouverneurs der Two⸗Kang, Tſing⸗Iwo⸗chan, unter 

dem er allmälig zum Range eines Fartai und Commandeur einer Diviſion 
von Tſing's großer Armee in Chekanh avan cirte. Im erſten Jahre der Re: 
gierung des Kaisers Tung⸗che, elwa in 1861, wurde Li von Ting kwo⸗ chan 
zum Fartai von Kiangſu empfohlen und machte ſich mit dem Beiſtande der 

„ſtets ſiegreichen Armee“ unter[Oberſt Gordon bald energiſch an's Werk, um 
die Provinz von den Rebellen zu ſäubern. Bei dem Falle von Soochow 
brach er verrätheriſch mit ſeinen engliſchen Alliirten und befahl die Hinrich⸗ 
tung der Rebellenkönige, nachdem er ihnen por ihrer Unterwerfung ihr Leben 
garantirt hatte. Die kaiſerl. Regierung billigte dieſe That und beſtätigte 
ihn in ſeinem Poſten als Fartai. Außerdem verlieh ihm der Kaiſer die 
agelbe Jacke“, eine der hoͤchſten Ehrenbezeugungen im Reiche für militärische 

rungenſchaften. Es wurde ihm auch der Titel eines jüngeren Vormundes 

des Thronerben verliehen. Nach der Erſtürmung von Nangking am 19. Juli 

1864 wurde Li zum Generalgouverneur des Two⸗Kang ernannt. Zu gleicher 
Zeit wurde er in den Adelsſtand dritter Klaſſe erhoben und erhielt die doppel⸗ 
äugige Pfauenfeder für ausgezeichnete Dienſte. Im 
Liichung⸗chang das Obercommando gegen die Nienfi⸗Rebellen. Nachdem ſich 
dieſe Expedition als erfolgreich erweiſen, kehrte er zurück und wurde 1867 
zum Generalgouverneur von Hupeh und Honan ernannt. Im Frühjahr 
1870 erhielt er Befehl, gegen die muhamedaniſchen Rebellen in Shanſi und 
Kanſu zu Felde zu ziehen. Er fuhr den Fluß Han hinauf und rückte mit 
40 Bataillonen, jedes 500 Mann ſtark, und mit ausländiſchen Waffen ver⸗ 
Ihe a Shanji ein. Aber er wurde plötzlich zurüdberufen um bald nach 
der Maſſacre von Tientſin den Poſten eines Generalgouverneurs von Pei⸗ 
chihli zu bekleiden. Seine Truppen blieben unter dem Commando von Ge⸗ 
neral Liw zurück. Der Ruf Li's und feiner Armee waren fo groß, daß die 
Rebellen 115 einen Schwertſtreich auseinandergingen. Liechung⸗chang, oder 
Li⸗chung⸗kang, wie er nun genannt wird, (nachdem er im Jahre 1872 zum 
Range eines Edelmannes zweiter Klaſſe erhoben worden) iſt gegenwärtig 
Genexralgouverneur pon Peichihli. Er iſt etwa 55 Jabre alt, 6 Fuß hoch, 
bat eine aufrechte militäriſche Haltung, einen für einen Chineſen äußerſt hellen 
Teint, dunkle Augen und einen langen ſchwarzen Schnurrbart, der den harten 
Ausdruck ſeines Mundes theilweiſe verbirgt und mildert. Sein blaſſes Ge⸗ 
icht zeigt in ruhigerem Zuſtande ein kaltes, hartes, von unbeugſamer Ent 
chloſſenbeit redendes Gepräge; aber wenn er durch eine angenehme Unter 
haltung erregt iſt, wird dieſer chineſiſche Mephiſtopheles ungemein hübſch und 
anziehend. Dieſer merkwürdige General, deſſen Leben ſo thatenreich war und 
welcher der kaiſerl. Manchu⸗Regierung fo viele wichtige Dienſte geleitet hat, 
Agen 9 des im Jahre 1864 nach ausländiſchen Muſter gebauten 

enals.“ 

[Von der „Pandora “,] die am 26. Juni von England nach den ark⸗ 

tiſchen Regionen abſegelte, um einmal eine Verbindung mit den Schiffen 
der engliſchen Nordpol-Expedition, „Alert“ und „Discovery“ aufrecht 
zu halten und auch weitere Forſchungen nach den Ueberreſten von Spuren 
der Franklin ſchen Expedition anzuſtellen, liegen nun die erſten Nachrichten 
vor. Das Schiff kam am 7. Auguſt nach einer durch Binde Winde und 
Eismaſſen verzögerten Reiſe in Disco an der grönländiſchen Küſte an, und 
ſollte am 9., nachdem es jeinen Koblenvorrath ergänzt, die Reife nordwärts 
antreten. Capitain Young, der Führer der Expeditton, wird als ein ſehr 
tüchtiger Seeman bezeichnet, den Jedermann an Bord gern hat. Im Herbſt 
hofft die Expedition wieder in England zu ſein. 

[In mehreren Kohlenbergwerken in Nord⸗Wales!] haben die 
Arbeiter eine Apen von 20% verlangt. Die Grubenherren verwei⸗ 
gern dieſelbe, und ſollten die Arbeiter bei ihrer Forderung beharren, dürfte 
ein Strike entſtehen. 
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Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 15. October. [Tagesbericht.] 


d. ([Die feierliche Einführung des neuen Rector magni- 
ficus] biefiger Univerſität für das Studienjahr 187576 und die damit 
verbundene Inauguration des neuen Studienjabres fand heute Vormittag, 
11% Ubr, vor einer zahlreichen und hochanſehnlichen Verſammlung in der 
Aula Leopoldina ſtatt. Unter den Anweſenden bemerkten wir u. A. den 
Stadtcommandanten, Generalmajor v. Wulffen, den General⸗Superinten⸗ 
denten Prof. Dr. Erdmann, Vertreter der königlichen und ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden.“ Zu genannter Zeit erſchien unter ſchmetternden Fanfaren der Zeit: 
zug der Profeſſoren in ihrer Amtstracht. Denſelben eröffneten die beiden 
Univerſitäts⸗Pedelle mit den Univerſitäts⸗Inſignien; es folgte der bisherige 
Rector magnificus, Prof. Dr, Schröter, begleitet vom Rector designatus, 
Prof. Dr. Galle, und dem Univerſitäts⸗Richter, Appellationsgerichts⸗Ratb 
Dames, denen ſich die übrigen Profeſſoren anſchloſſen. Nachdem von der 
Kapelle unter Leitung des königl. Muſikdirectors Broſig der erſte Satz aus 
der B-dur-Sinfonie vorgetragen worden war, gab der bisherige Rector den 
Jahresbericht der Univerſität, wie folgt: 5 

Durch Allerhöchſten Erlaß vom 24. December v. J. wurde dem zur 
Dispoſition geſtellten Oberpräſidenten, Freiherrn von Nordenflycht, das 
Amt des Univerſitäts⸗Curators abgenommen und dem kurz vorher ernannten 
Oberpräſidenten der Provinz Schleſien, Grafen v. Arnim⸗ Boitzenburg, 
übertragen. Die Univerſität iſt ihrem vorigen Curator für das lebhafte 
yutereiie, welches derſelbe ihren Angelegenheiten während feiner kurzen 

mtszeit zuwendete und durch zweckmäßige Einrichtungen in ihrem Verwal⸗ 
tungsorganismus bethätigte, zu Dank verpflichtet. Volles Vertrauen bringt 
fie ihrem gegenwärtigen Herrn Curator entgegen, dem es verſtattet fein möge, 
eine längere Zeit ſein Wohlwollen und ſeinen Einfluß dem Beſten unſerer 
Hochſchule zu widmen. 1 

Der Lehrkörper der Univerſität hat nicht ſehr zahlreiche Veränderungen 
erfahren. Tief ſchmerzlich berührte der Tod des Prof. Dr. Rückert. Ob⸗ 
wohl ihn häufige Kränklichkeit von dem Verkehr mit der Außenwelt in den 
letzten Jahren mehr und mehr fern hielt, fo wirkte doch fein mit dem reichſten 
und vielſeitigſten Wiſſen ausgeſtatteter, an dem wiſſenſchaftlichen und nationalen 
Leben den regſten Antheil nehmender Geiſt deſto mächtiger auf die Wenigen, 
welche das Glück feines näheren Umganges genofien, deſto einflußreicher auf 
die vielen ihn verehrenden Schüler, welche er während 23jähriger Wirkſam⸗ 
keit an hieſiger Hochſchule herangebildet und ſeine auf verſchiedenen Gebieten 
der Wiſſenſchaft epochemachenden, ſowie die für weitere Kreiſe beſtimmten 
publiciſtiſchen Arbeiten des Verewigten gereichten zum Ruhme unſerer Unis 
verſttät, welche fein Andenken in Ehren halten wird. 

Durch Berufung verlor die Uniperſität den Privaſdocenten Dr. Ebſtein, 
welcher zum ordentlichen Profeſſor in der mediciniſchen Facultät zu Göttingen 
ernannt wurde, den außerordentlichen Proiefjor Ur. Bachmann, der als 
ordentlicher Prof. der Mathematik zu Münſter verſetzt wurde, den außer ⸗ 
ordentlichen Prof. Dr. Richard Förſter, welcher als ordentlicher Prof. der 
klaſſiſchen Philologie an die Univerſität zu Roſtock berufen wurde, und den 
Privaldocenten Dr. Blümner, welcher eine außerordentliche Profeſſur der 
Philologie an der Univerſität zu Königsberg erhielt. 

Neu berufen wurde in der philoſophiſchen Facultät an Stelle des nach 
Berlin verſetzten Prof Dr. Websky der Privatpocent an der Univerſtät 
u Bonn Dr. Arnold von Laſaulx als außerordentlicher Profeſſor der 
Mineralogie, ernannt in der mediciniſchen Facultät der bisherige Privat⸗ 
docent Dr. Gſcheidlen zum außerordentlichen Prof. der Phyſiologie. 

Es habilitirten ſich als Privatbocenten in der evang stheolog. Facultät 
der Licentiat der Theologie Paul Tſchakert, in der juriſtiſchen Facultät der 
Aſſeſſor a. D. Dr. jur. Bruck, in der mediciniſchen Facultät DDr. med. 
Grützner und Weigert und in der philoſophiſchen Facultät Dr. Bobertag. 

Zur hohen Freude gereichte es der Univerfität, am 11. Januar d. J. das 
50 jährige Doctorjubilaum iores allperehrten Mitgliedes, des Geh. Medi⸗ 
cinalrathes Prof. Dr. Göppert, feſtlich zu begeben. Aus Anlaß dieſer 
Feier wurden zum Andenken des Jubilars zwei Stipendien unter dem 
Namen „Göppert Stiftung“ in's Leben gerufen. Das erſte dieſer Stipen⸗ 
dien iſt beſtimmt für einen Studirenden, welcher an der Breslauer 
Univerſität die beſchreibenden Naturwiſſenſchaften wenigſtens bereits 
4 Semeſter ſtudirt. Die der Univerſität zu dieſem Zweck übergebene Summe 
beträgt 10,308 Mark 90 Pf. Die jährlichen Zinſen davon ſollen nur ein 
Stipendium bilden. Das andere Stipendium iſt für einen auf der Univerjität 
zu Breslau ſtudirenden Pharmaceuten beſtimmt. Die Zinſen von 3300 M. 
ſind hierfür zu verwenden. 5 N 

Zu dem 50 jährigen Amtsjubiläums des Geh. Juſtizraths und Kreisgerichts⸗ 
directors Dr. Wachler brachte die Univerfität ihre Glückwünſche, und die 
juriſtiſche Facultät verlieh ihm die Doctorwürde hon. causa. 

Zur perſönlichen Repräſentation gab im October v. J. und am 9. und 
10. Septbr. d. J. die Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers Veranlaſſung. 
Als Zeichen feiner Huld wurde dem Medicinalratb Prof. Dr. Spiegelberg 
und dem zeitigen Rector der Rothe Adlerorden verliehen. Eine gleiche Aus⸗ 
zeichnung wurde dem lönigl. Muſildirector Dr. Schäffer bei Gelegenheit der 
Feier des 50 jährigen Beſtehens der von ihm geleiteten Singakademie und 
dem Prof. Dr. Räbiger am Anfange d. J. zu Theil. E 

Zur kürzlich begangenen Eröffnungsfeier der Univerſität in Czernowitz 
hat die hieſige Univerſität ſchriftlich ihre Glückwünſche ausgesprochen, bei der 
am Anfange dieſes Jahres veranſtalteten Feier des 30 0jährigen Beſtehens 
der Universität Leyden konnte die hieſige Unſverſität zu ihrem Bedauern nicht 
vertreten ſein, weil das ihr zugedachte Einladungsſchreiben auf unerklärte 
Weiſe verloren gegangen iſt. 0 

Hinſichtlich des Beſuches der Univerſität iſt eine Zunahme der Zahl der 
Studirenden zu conſtatiren. Während im Winter⸗Semeſter 1873/74 die Zahl 
der immatriculirten Studenten 1022 und die der nicht immatriculirten Zu⸗ 
hörer 20, zuſammen 1042, betrug, waren im Winter⸗Semeſter 1874/75 
1087 immatriculirte und 25 nicht immatriculirte, zuſammen 1112 Studirende, 
alſo 70 mehr als im Vorjahre, und während im Sommer⸗Semeſter 1874 
1016 Studenten und 20 Hörer, zuſammen 1036 an den Vorleſungen Theil 
nahmen, betrug im Sommer⸗Semeſter 1875 die Zahl der immatriculirten 
Studenten 1068, die der nicht immatriculirten Zuhörer 24, zuſammen 1092, 
alſo 56 mehr als im Vorjahre. 

Der Beſuch der Vorleſungen grgiebt ſich aus folgender Zuſammenſtellung: 
Es wurden im Laufe des gemen niverhtätsjahres in der evangeliſch⸗theo⸗ 
logiſchen Facultät von 9 Docenten 39 Vorleſungen vor 309 Zuhörern, in 
der latholiſch⸗theologiſchen Facultät von 6 Docenten 30 Vorleſungen vor 
Zuhörern, in der j uriſtiſchen Facultät von 8 Docenten 41 Vorleſungen 
vor 3091 Zuhörern, in der medieiniſchen Facultät von 30 Docenten 130 
Vorleſungen vor 2183 Zuhörern, in der philoſophiſchen Facultät von 49 Do⸗ 
centen 235 Vorleſungen vor 5206 Zuhörern, alſo zuſammen von 102 Docenten 
475 Vorleſungen vor 11,692 Zuhörern gehalten. * 

Promobirt wurden in der evang. theol. Facultät zum Licentiaten der 
Theologie 1, zu Doctoren in der juriſtiſchen Fäcultät 3, in der medieiniſchen 
Facultät 20, in der philoſophiſchen Yacnlıät 35. Außerdem fanden in der 
juriſtiſchen Facultät 3 und in der philoſophiſchen Facultät 5 Doctotpromo⸗ 
tionen hon. causa ſtatt. ' 

Redner ſpricht ferner feinen Dank aus für ein von der in Breslau am 
. Juni v. J. verſtorbenen Wittwe des Kaufmanns Stegmann der Uni⸗ 
verſität ausgeſetztes Legat von 
Bar hieſiger Univeriität, ſowie für ein höchſt werthvolles Geſchenk des 

aufmanns Rudolf Tietze. Derſelbe hat nämlich der Univerſität ein großes 
öfußiges Fernrohr mit 4“ Objectiv Oeffnung von Bardou in Paris über: 
wieſen, welches das beſte Frauenhoferſche Fernrohr der Sternwarte an Größe 
ident übertrifft und in ſeinen optiſchen Leiſtungen demſelben mindeſtens 
gleichkommt. y 

Am 2. Auguſt d. J. fand den Statuten gemäß die Wahl des neuen 
Reclors ſtatt; es wurde gewählt Prof. Dr. Galle. Zu Dekanen wurden 
gewählt in der kath. theol. Facultät Prof. Dr. Prob ſt, in der evang. ⸗theol. 
Facultät Prof. Dr. Schultz, in der juriſtiſchen Facultät Geh. Juſtizrath 
5 Dr. Huſchke, in der medieiniſchen Facultät Medicinalrath Prof. Dr. 

piegelberg, in der philoſophiſchen Facultät Prof. Dr. Nehring. Aus 
dem alten Senat gehen in den neuen über: Der Univerſitäts⸗Richter, Appel 
lationsgerichts⸗Rath Dames, die Profeſſoren Hertz, von Bar und 
Schröter; neugewäblt ſind zu Senatoren die Profeſſoreu: Friedlieb, 
Schwanert, C. Neumann und Cohnheim. 

Hierauf ſagt Redner allen Denen Dank, die ihn in ſeiner amtlichen Thä⸗ 
tigkeit unterſtützt haben, ebenſo den Studirenden, die durch die Beobachtung 
der Geſetze ihn nicht in die Lage verſetzt haben, ſtrafend einzutreten. 

„Demnächſt übergab Redner dem neuen Rector die Stiftungs⸗Urkunde, 
die Statuten, das Album der Univerſität und die amtlichen Decorationen. 

Nachdem Prof. Dr. Galle den vorgeſchriebenen Rectorats⸗Eid geleiſtet, 
gab er in ſeiner folgenden Rede eine Ueberſicht über die hiſtoriſche Entwicke⸗ 
lung unſerer Kennmiſſe von dem Planetenſyſtem, ſowohl in Bezug au 
die allmälige de der Körper, welche dazu gehören, als auch bezüglich 
der Berechnung ibrer Bahnen und ihres Laufes. Veranlaſſung hierzu nahm 
Redner aus dem jüngſt erfolgten Abſchluß, welchen die Theorie der acht großen 


— 
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9 Venus, Erde, Mars, Jupiter, Saturn, Uranus und 
Neptun, durch diefkürbeiten bon Le Verler in Paris erlangt bat, und womit 
ein ſeit lange erſtrebtes Ziel für die Vorausberechnung des Laufes dieſer 
Himmelskörper erreicht worden iſt. Nach einigen allgemeinen Zügen über 
die allmälige Umgeſtaltung der Berechnung des Planetenlaufes von dem 
Ptolemäiſchen Syſtem an bis zu Kopernikus und Keppler und bis zu der 
Newtop'ſchen Entdeckung der allgemeinen Gravitation ging Redner auf die 
neuere, in Laplace's Mécanique céleste zur Vollendung gebrachte Form 
der Planeten⸗Theorie über, welche von Le Verrier erweitert und der Ge⸗ 
nauigkeit der heutigen Beobachtungen angepaßt iſt. Es folgte dann eine 
Darlegung der unſerem Jahrhundert ganz angehörenden Entdeckung der 
kleinen Planeten zwiſchen Mars und Jupiter (der Aſteroiden), deren 
Zahl auf 149 angewachſen iſt, und für welche weder in Bezug auf 
die Entdeckungen, noch in Bezug auf die Berechnungen ein ſolcher Ab⸗ 
ſchluß (wie bei den großen Planeten) bis jetzt erreicht worden iſt. An der 
Begründung unfere r Kenntniſſe über dieſe Planetengruppe iſt vorzugsweise 
die deutſche Aſtronomie betbeiligt, die gerade im Anfang des gegenwärtigen 
Jahrhunderts einen beſonderen Auſſchwung genommen und der gefammten 
aſtronomiſchen Forſchung einen neuen Impuls gegeben hat, deſſen Wirkungen 
ſich weit über die deutſchen Grenzen hinaus erſtreckt haben. Die Darlegung 
dieſes Foriſchrittes knüpfte der Vortragende theils an die aſtronomiſchen Zeit⸗ 
ſchriften des Freiherrn von Zach in Gotha, die einen einigenden und 
ſammelnden Mittelpunkt bildeten, theils und beſonders an die hervorragenden 
Namen von Olbers, Gauß und Beſſel, von deren Lebensgange und 
wiſſenſchaftuchen Arbeiten einige hierauf Bezug habende Momente mitgetheilt 
wurden. Hiermit ſchloß die würdige Feier. 

* [Die hieſige Kreisſynode!l wird, wie bereits vor einiger 
Zeit gemeldet, in dem jetzigen Verſammlungslokal des Gem. Kirchen⸗ 
raths, in dem früheren Refectorium der Eliſabethkirche, Donnerstag, 
den 21. October, zuſammenkommen; die Eröffnung erfolgt Morgens 
10 uhr durch Geſang und Gebet. Nachdem die Synode ſich conſti⸗ 
tuirt, erfolgt der Bericht des Kirchen ⸗Inſpectors über die kirchlichen 
und ſittlichen Zuftände in den Gemeinden des Synodalkreiſes. Hierauf 
folgt das Referat über die Vorlage des königl. Conſiſtoriums, betreffend 
die Regulirung der Verhältniſſe der Gaſtgemein den (Referent Hr. Juſtiz⸗ 
ratb Fiſcher.) Ueber die zweite Vorlage des koͤnigl. Conſiſtoriums, 
betreffend die Volksbibllotheken, wird Herr Diaconus Döring referiren, 
Correferent iſt Herr Rector Dr. Carſtädt. — Den Schluß der Ver⸗ 
handlungen bildet die Debatte über Anträge, welche von Synodalmit⸗ 
gliedern, oder von Mitgliedern der Gemeinde-Organe oder der Gemeinde 
ſelbſt eingereicht worden ſind. 
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+ [Laut Verfügung der Regierung] wurde heute den Schülern 


des kalboliſchen Matthias⸗Gymnaſiums, welche als Chorſanger im Dome 
peſchäſtigt find, nicht geftattet, die Schulſtunden zu verſaumen, um bei dem 
heutigen Hedwigsfeſte mitwirken zu können. Noch geſtern Nachmittag um 
3 Uhr bei den Vorvespern zum beutigen Feſttage wirkten die jugendlichen 
Sänger auf dem Chore des Doms mit, während geſtern Abend an den Di: 
rector Dr. Reisacker die erwähnte Verfügung eintraf. 

& [Die auf der Schleſiſch⸗Poſener Realſchulmänner⸗Ver⸗ 
fammlung] vertretenen 14 Anſtalten waren mit Ausnahme der zu Frei⸗ 
burg und Striegau, welche noch in der Entwickelung begriffen ſind, aner⸗ 


kannte Realſchulen 1. Ordnung, und zwar waren, mit Ausnahme von 


Sprottau, bon wo Niemand erſchienen war, alle Realſchul 
Ordnung in Schleſien und Poſen bertreten, nämlich vie königlichen Kal 
ſchulen zu Frauſtadt, Rawitſch und Reichenbach, die ſtädtiſchen Realſchulen 
in Poſen und Bromberg, am Zwinger und zum heiligen Geiſt in Breslau 
Görlitz, Grünberg, Landesbut, Neiſſe und Tarnowitz, auf welchen nach den 
Angaben im letzten Schulkalender von Mushacke 4546 Schüler und 751 Vorſchüler 
zuſammen alſo über 5000, von 224 Lehrern unterrichtet werden. Für das 
Ausbleiben der Sprottauer bietet ſich die Erklärung, daß bei der Abſicht der 
ſtädt. Behörden in Sprottau, ihre Anſtalt zu einer Mittelſchule zu degradiren, für die 
Lehrer der dortigen Realſchule keine directe Veranlaſſung vorgelegen hat, 
für die Rechte der Realſchulen 1. Ordnung einzutreten. Realſchulen zweiter 
Ordnung eriftiren in Schleſien und Poſen überhaupt nicht. Um das Inter: 
eſſe der beiden Provinzen an der gerechten Löſung der Realſchulfrage nach⸗ 
Pease genügt wohl die, Wieſe's Statiſtik in „Das höhere Schulweſen in 
Preußen“ entnommene Angabe, daß von 1891 Abiturienten der preußiſchen 
Realſchulen 1. Ordnung im Quinquennium 1869—73 215 auf S. leſien und 
108 auf Poſen kommen (1869 betrug die Geſammtzahl der Abiturienten 
beider Provinzen 50, im Jahre 1873 bereits 75), von denen ſeit 1870 32 
ſich Univerſitatsſtudien gewidmet haben, während im vorbergehenden Quin⸗ 
quennium keiner der ſchleſiſchen und poſenſchen Realſchulabiturienten zur 
Univerſität übergegangen war. Die Zahl der Abiturienten auf den Real⸗ 
ſchulen der alten Provinzen betrug im erwähnten Zeitraum 1667, d. h. 626 
| oder, weit Über ein Drittel mebr, als im vorhergehenden Quinquennium. 
Dieſer Ueberſchuß vertheilt ſich nach Abzug von 9, die ſich weniger andern 
als den nachbenannten Berufsarten gewidmet haben, mit 134 auf Univer⸗ 
ſitätsſtudien, 112 Militärvienſt, 234 Baufach, 18 Bergfach, 7 Forſt⸗, Steuer: 
Poſtfach, 130 Induſtrie und Oekonomie. Welchen Erfolg die Anerkennung 
der völligen Gleichberechtigung im einzelnen Fache hat, beweiſt die 
Tbatſache, daß im Baufach bereits 1873 die Zahl der Gymnaſial⸗ und 
Realſchulabiturienten fat gleich (137 : 133) war, während die Gymnaſien 
2651, die Realſchulen nur 482 Abiturienten entlaſſen hatten. 

[Geldſendungen.] Nachdem durch neuere Beſtimmung die Verſen⸗ 
dung von Geldern bis 300 Mark einſchließlich durch Poſtanweiſung geſtattet 
ift, dat das Königliche Staatsminiſterium beſchloſſen, daß die durch den Be⸗ 
ſchluß vom 8. Januar 1869 allgemein für alle Staatsverwaltungszweige vor⸗ 
geſchriebene Einrichtung, nach welcher über Zahlungen an auswärtige Privat⸗ 
empfänger bis 150 Mark einſchließlich, die Poſtſcheine als gültige Rechnungs⸗ 
beläge angeſehen und die diesfallſigen Geldſendungen durch Poſtanweiſungen 
bewirkt werden können, dabin erweitert werde, daß dieſelbe fortan auch auf 
alle Zahlungen der gedachten Art bis zum Betrage von 300 Mark, einſchließ⸗ 
lich Anwendung finden kann. 

4 [Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. 
Woche vom 3. bis 9. October.] Der Ozongehalt der Luft hat ſich 
gegen vorige Woche um etwas geboben, er betrug durchſchnittlich = 1. 
— In den Standesämtern wurden verzeichnet: 88 Hetrathen (25 mehr 
als in vorangegangener Woche.) Geburten waren 192 (und zwar 7 
mehr als in der vor. Woche), nämlich 77 männliche und 115 weib⸗ 
liche. Ferner 110 Sterbefälle (15 weniger als vor. Woche), nämlich 
64 männliche und 46 welbliche. Die Geburten überragen die Zahl 
der Sterbefälle um 82, alſo ein noch günſtigeres Verhältniß als in 
vorangegangener Woche. Todtgeboren waren 10; es ſtarben 34 Kinder 
unter einem Jahre, ein ebenfalls günſtigeres Verhältniß als in ver⸗ 
gangener Woche, wo die Zahl der unter einem Jahre geſtorbenen 
Kinder 50 betrug. — Von den 88 Heirathen waren 39 rein evan⸗ 
geliſch, 16 rein katholiſch, 2 rein jädiſch; bei 15 Miſchehen war der 
Mann katholiſch, die Frau evangeliih, bei 16 Miſchehen fand das 
umgekehrte Verhältniß flat. Vor der Eheſchlleßung befanden ſich 
27 Paare in einem und demſelben Hauſe. Von den Geburten waren 
(incl. der Todtgeborenen) 117 evangeliſch, 76 katholiſch, 5 jüdiſch, 
1 diſſidentiſch; 18 uneheliche. Von den Geftorbenen 63 evangeliſch, 
44 katholiſch, 3 jüdiſch. - 

—d. [Referendariats⸗Examen.] Unter dem Vorſitz des Appella⸗ 
tionsgerichts⸗Präßtdenten Holzapfel fand heute auf hieſigem Appellations: 
gericht abermals eine Referendariats⸗Prüfung ftatt, welcher ſich 6 Candidaten 
der Rechte unterzogen hatten. Von dieſen haben 5 die Prüfung beſtanden, 
nämlich die Herren: Neſſel aus Schweidnſtz, Steinfeld aus Breslau, 
Stephan aus Oſtrowo, Luſtig aus Ratibor und Schulz aus Melſchkau. 
Als Eraminatoren ſungirten die Herren: Juſtizrath ſaupiſch, Staats: 
anwalt Prof. Dr. Fuchs und Prof. Dr. Gißhler. { 

[Heinrich Budwis,) der Sohn unſerez Mitbürgers und Mitglied 
des Dresdener Hoftheater⸗Orcheſters, welcher ſchon früber in feiner Vaterſtadt 
Breslau mit großem Erfolge als Geiger aufgetreten üt, beabſichtigt, bierorts 
in Verbindung mit dem jugendlichen Pianiſten Georg Leitert aus Dres⸗ 
den ein Concert zu veranſtalten. Die uns zugegangenen Berichte über den 


letzteren nennen ihn ein außergewöhnliches Talent und rühmen feine glän⸗ 


zende Technik und muſilaliſche Durchdildung. Dieſe empfing er von Liszt, 

bei welchem Ah nachdem er ſchon borber auf feinen Kunſtreiſen in Deuiſch⸗ 

land und England Aufſehen erregt halte, zwei Winter lang in Rom ſtudirte. 

Das für die Soiree in Ausſicht genommene Programm der beiden Künſtler 

iſt geſchmackvoll zuſammengeſtellt und dürfte noch dadurch einen beſonderen 
(Fortſezung in der eriten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


5 
5 


4 
10 
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Zu ST Fort ſetzung.) un einem daſelbſt wohnhaften Kaufmann ein ſogenannter Korbkoffer mittelſt ger ſcala (750 —1500 Mark) und durch den Umſtand entſteht, daß die Dienſtzeit 
Reiz gewinnen, daß vorausſichtlich die beliebte Primadonna unſeres Stadt: waltſamen Einbruchs geſtohlen, in welchem ſich unter Andern ein goldenes] an, auswärtigen Schulen nicht angerechnet würde. Der Vorſchlag des Ma⸗ 
theaters, Frau Dr. Schmidt⸗ Zimmermann, die Concertgeber durch Lieder: | Armband, 2 Ringe mit Perlen, Waſche, Bettzeug mit den Buchſtaben S. W. | giſtrats, den Lehrern 90 Mark für Wohnung und, 60 Mark für Holz jährlich 
vorträge unterſtützen wird. an darf ſonach den Kunſtfreunden einen] gezeichnet, ꝛc. ꝛc. befanden. Der Geſammtwerth der geſtohlenen Gegenſtände] zu gewähren, wurde angenommen. Auch die Nachtwächter der Stadt waren 
intereſſanten Abend verſprechen. ; } ] beläuft ſich auf 130 Mark. : ; um Zulage eingekommen und wurde denfelben ein Gehaltszuſchuß von mo⸗ : 

4 [Runftwert). Aus dem Atelier unſeres Mitbürgerd, Herrn Jumelier] B. [Die ſiebente Schwurgerichtsperiode pro 18751 beginnt] natlich 6 Mark bewilligt. — In der Nacht vom 10. zum 11. Februar c. 
G. Günther, iſt wiederum ein Kunſtwerk hervorgegangen, das ſich würdig] Montag, den 18. October und endigt Dinstag, den 2. November. Die Lei- haben die Arbeiter Broſig und Reſſel aus Dittersbach bei Waldenburg 53 
dem im vorigen Jahre bei Gelegenheit der Jubelfeier des Küraſſier⸗Regiments tung der Verhandlungen liegt Herrn Stadtgerichtsrath Heyer ob. Im zu Gollendorf bei Patſchkau drei Perſonen ermordet. Durch das lezte Schwur⸗ - 
efertigten aureiht. — Zu dem am 5. October bei Klein⸗Breſa ſtattfindenden] Ganzen ſteben 26 Anklageſachen mit eben fo viel Angeklagten zur Aburte⸗] gericht zu Glatz find beide Verbrecher wegen Mordes zum Tode und wegen 
agdrennen haben die „Schleſiſchen Damen“ einen Ebrenpreis geſtiftet lung. Die einzelnen Verbrechen gruppiren ſich wie ſolgt: Meineid 7 Mal,] Beihilfe am Morde zu je 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrenverluſt, 

und Obengenaunten mit der Ausführung beauftragt. Das Werk, ein Tafel- Urkundenfälſchung 5 Mal, Verbrechen gegen die Sittlichkeit 4 Mal, Betrug] reſp. Stellung unter Polizeiaufſicht beſtraft worden. g 

Aufſaz von gediegenem Silber im Gewicht von 9 Pfund, befteht aus einem 3 Mal, Verbrechen im Amke 2 Mal und Kindesmord, vorſätzliche Brand⸗ (Notizen aus der Proving) Neiſſe. Der „Neſſſer Big“ witd 

von 4 Füßen getragenen, kunſtvoll ciſelirten ovalen Fundament, an deſſen] ftiftung, Vergiftungsverſuch, vorſätzliche ſchwere Rörperverletzung und ſchwerer aus K x A Kreis Strehl 3 ſchrieb 25 Der S b 2 3 örhr b. K ; 

Vorder: und Rückſeite Schilder befindlich, deren erſteres die Anschrift: „Preis] Diebſtahl je 1 Mal. — Die in voriger Schwurgerichtsperlode vertagte Ver⸗ a ein R 3 2 Kön 97 Ei De es f * 2 pp 

Schleſiſcher Damen“, letzteres: „Jagd: Nennen zu Breſa, den 5. October] bandlung gegen den Kaufmann Heinrich Moſer aus Breslau wegen „wieder⸗ 10 Detober —— Wuelhſchaſtsbe i k 1 iſa f je „ for ar a 8 

1875 trägt. Auf dieſem Fundament befindet ſich im Vordergrunde, den linten boltem Betrug“ ist auf 2 Sitzungstage (I. und 2. November) beftimmt, es] Man durchſtreifte Feld und B usch . Ja 228. c 220 ich e 

Arm auf das hinter ihm ſtebende edle Roß geſtützt, ein Waidmann, in der ſind bekanntlich hierzu nahe au 60 Schuhmachermeiſter als Zeugen geladen. ein Jojäbriger Bruder eee hach plöhlich ap A 15. —— 
rechten Hand das zum Munde geführte Jagdhorn, bereit, das „Halal!“ zu „ [Belohnung.] Bekanntlich iſt in der Nacht vom 9. zum 10. d. M.] mit einem Schrei bricht Be Ben 220 a 75 — nn u ee 

Haſen, vor ihm, des Winke feimes'Herrn gewärtig, der treue Jagdhund. die underehelichle Reuprih auf der Feldmark von Zirlau (bei Freiburg) und] bis jezt nicht aufgeklärten Versehen hatte ſich ar nch 5 * g Mayer 

Diefer Gruppe, welche durch einen Hedenzaun, von dem Laubranken fich | die unperehelichie Homann auf Furſtenſteiner Territorium ermordet worden. enlladen; die 2 ahung war. durch Sch Aller 7 5 * es In vector 

nach dem Unterſatze berabſchlängeln, begrenzt iſt, wird abgeſchloſſen von der Die Königliche Regierung hat Demfenigen, welcher den Thater eines dieſer kurzer Zeit lag vor dem unglücklichen Be Amen e e 230 nach 

weit ſich ausbreitenden Krone eines Eichbaumes, zwiſchen deſſen einzelnen | Morde fo zur Anzeige dringt, daß ſeine gerichtliche Beſttafung erfolgen kann, — — svollen- Sohnes feines Sn eamten die Leiche des 23j brigen. 

Blättern, in getriebener Arbeit gefertigt, zierliche Eicheln ſichibar find. — 9 8 

Zeichnung und Ausführung ſind als vorzüglich zu bezeichnen und das Ganze 

würdig, ein „Geſchenk Schleſiſcher Damen“ genannt zu werden. 

e [Berunzierung der „Vratislavia.“] Eine ruchloſe Hand 
hat in einer der letzten Nächte die auf dem Uebergange von der Schweid⸗ 
nitzer⸗ nach der Neuen Schweidnitzerſtraße aufgeſtellte „Vratislavia“ durch 
Ueberpinſclung mit Kalk an einzelnen Stellen auffallend berunziert. 

J. R. [Die Erörterung von Uebelſtänden aus Verkehrsſtörun⸗ 
gen] auf unſeren öffentlichen Wegen in den Spalten dieſer Zeitung hat bier 
wiederholt Seitens der maßgebenden Behörden eine dankenswerthe Beachtung 
gefunden. Referent giebt die Hoffnung auf einen günstigen Erfolg bezüglich 
der Behebung der nachſtehend erörterten Verkehrsſtörung nicht auf, wenn 
man ihm auch geſagt hat, daß ſogar die Bezirksvereine die betreffende An⸗ 


eine Belohnung von 300 Mark zugeſichert. 


FFF 
5 Görlitz, 14. Octbr. [Jubiläum. — Badeanſtalt.] Der älteſte 
Beamte der Görlitzer Fürſtenthumslandſchaft, der Landſchaftsſyndieus Juſtiz⸗ 
rath v. Stephany, feierte heute fein fünfzigjähriges Dienſtjubildum. 
Schüler des Matthiasgymnaſiums in Breslau und ſpäter Studiosus juris 
der ſchleſiſchen Unwerfität, war er 1825 am 14. October als Auscultator 
vereidet, und bereits 1829 ig Syndicus der Goͤrlitzer Fürftenthumsland: 
ſchaft gewählt. Seit jener Zeit hat Hr. v. Stephany die Syndicatsgeſchafte, 


+ Beuthen O. S. Die „Grenzztg.“ meldet: In voriger Woche ger, 
lang es, die Spur eines Falſchmünzers aus Bendzin, welcher bei Kattowitz 
über die Grenze gekommen war, zu ermitteln und ihm im Tempel zu Glei⸗ 
witz zu verhalten. Hoffentlich dürfte nun bald die ganze Falſchmünzerbande⸗ 
hinter Schloß und Riegel ſitzen. 5 

A Ratibor. Herr Dr. v. Florencourt ſtellt in der „R. L. Ztg.“ fol- 
gende „Preisfrage“: „Iſt der Fürſtbiſchof von Breslau jetzt noch Fürſtbiſchof 
| tepba‘ | von Breslau, oder iſt er jetzt nicht mebr Fürſtbiſchof von Breslau?“ — Im 
ſowie die Verwaltung der Landſchaftslaſſe mit größter Pflachuteue geführt.] letzteren Falle will ſich Herr Dr. v. Florencourt „hiermit ganz gehorſamſt 
Die Stände beſchenkten den Jubilar mit einem kollbaren Taſelaufſaze, der für den erledigten Poſten gemeldet haben.“ 
> er und on PL, ren 1155 . 51 . 
Friedrich des Großen, Friedri ilhelm un ie atuette Kaiſer“ R ü 
Wilhelms mit berüpliben,Inihriften. Das Ebrengeſchenk wurde ihm von Handel, Induſtrie ꝛc. ’ I 
dem Landſchaftsbireckor v. Gersdorff mit den beiten Glückwünſchen übergeben. 2 Breslau, 15. Oeibr. [Von der Börſe.] Auch heute bewegte ſich 
de Bou und 14 en erh 115 n Duos das Geſchäft in recht engen Grenzen bei ausgeprägter Luſtloſigkeit. Nur in 

Creditactien war der Verkehr in der erſten halben Stunde ziemlich be⸗ 
lebt, da vielſeitig Deckungen vorgenommen wurden; nachdem dieſe ausgeführt N 
waren, trat auch für Creditactien Luſtloſigkeit ein. Dieſelben ſetzten eine 4 


5 2 
nal ů —v — ne 


— 


weſen widmet, ihre Glückwünſche überbracht. Der Kaiſer verlieh ihm den 
Rothen Adlexorden dritter Klaſſe mit der Schleife und der Zahl 50. — Aber: 
mals hat ſich die Stadtverordnetenverſammlung mit dem Projecte einer 
Badeanſtalt beſchöftigt und abermals wahrſcheinlich vergeblich. Der Bade⸗ 
anſtaltsbeſitzer Hoffmann in Glogau wollte an einem allerdings höchſt un⸗ 
günſtig gelegenen Platze im ehemals v. Schrickellſchen Garten mit Hilfe der 
Stadt eine Badeanſtalt für 25,000 Thlr. errichten. Die Stadtverordneten 
haben mit Recht die Zuſtimmung davon abhängig gemacht, daß ein günſti⸗ 
geres Terrain dazu ausgewählt wird, und daran wird vorausſichtlich das 
ganze Project wieder ſcheitern. 


halbe Mark unter geſtrigem Schlußcours mit 36U44 ein und ermatteten auf 
von Berlin eingetroffene matte Anfangscourſe noch ferner um eine halbe \ N 
Mark. Lombarden hatten feſte Tendenz und etwa eine halbe Mark beſſeren 
Cours, 18586 85 ½, während Franzoſen vernachläßigt und 1½ —2 Mark 
niedriger waren. Laura⸗Actien, ſehr matt und offerirt, verloren neuer⸗ 9 
—————ĩ5r—ĩ —ñ—ũ—— . dings nahezu 1 pCt., 76% —75%. Bahnen durchweg niedriger, Ober⸗ 
Trebnitz, 13. Dctbr. ur Tageschronik.] Am 11. d. M. feierte 2 Ain i ; | 
5 Bea tientenant eher nl feiner Gattin ch „goldene Ebejubi⸗ ſchleſiſche vetloren % pCt, Freiburger 1% pCt. und Oderufer 1 pCt. 
aum“, wozu ſich nicht nur feine Kinder, Schwieger⸗ und Enkelkinder, jondern bieſige Banken angeboten und theilweiſe gehalten. Inländiſche Fonds, 
er De are ug 0 80 5 Mecklenburg, 5 he Kid Prioritäten wiederum mehrfach offerirt und theilweiſe niedriger. 
oskau und eine Nichte aus Hamburg neben einer großen Anja teltger |'s 5 ichi 5 niedri 
und N Transe und eee sur den ez Bon Valuten d ſterreichiſche 50 Pf. niedriger, ruſſiſche unverandert. , 
des hochgeſchätzten Jubelpaares eingefunden hatten. m Vorabend dieſe 15. r. icher Br 8 Beri 
ſeltenen Helles wurden dem Jubelpaare in den ſehr feſtlich geſchmückten Räu⸗ Ka 5 ne) Ea 1e 82 
men der eigenen Wohnung die zum Theil recht koſtvaren Peſtgeſchente dar⸗ iheine — —, pr. October 151,50 Mark bezahlt und- Br. October⸗Nodember⸗ 
gebracht, während ein Enkel unter poetischer Anſprache den „goldenen Hoch⸗ f 151,50 Mark bezahlt u. Br., Nobember⸗Derember 151,50 152 Mart bezahlt u. 
zeitskranz“ überreichte. „Der Feſttag ſelbſt wurde durch den Morgengef and: Br., December⸗Jannar —, Jauuar⸗Febtuar —, April⸗Mai 156 Marl bezahlt. 
Nun danket Alle Gott“ und „Ich bebe meine Augen auf“ mehrerer den Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ct., be. laufenden Monat 193 Mart 
Jubelpaare befreundeter bieſiger Damen und Herren in würdiger Weiſe Go., Oclober⸗November 193 Mark Gd., November⸗December —, December⸗ 
gekennzeichnet, und im Laufe des Vormitſags trafen zahlreiche Gratulanten, Jauuat —, April: Mai 2.0 Mark Gd. 7 
unter denen ſich Genergl⸗Lieutenant v. Baumbach, Superintendent Sten⸗ 'erite (pr. 1000 Kilogr. — Ctr., pr. 5 ; 
. - Gerſte (pr ogr.) get tr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 
er, Bürgermeiſter Schaffer und Andere befanden, ein, um dem allverehrten Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — CEir., pr. laufenden Monat 164 Mark 
Yubelpaare die herzlichften Glück. und Segentwänihe auszuſprechen. Auch Pr., October-November 163 Mark Br. und bezablt, Nodember⸗December — 
derſchiedene Deputationen, worunter eine ſolche des Trebnitzer Kriegervereins, April Mei 163 Mark Br. und Gd. „ . 
deſſen Begründer und mehrjähriger, bewährter Führer Herr Oberſt⸗Lieutenant Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufd. Monat 28 Mark Br. 
zum Schweidniher Keller, auf welcher ſich eine V.rkaufsftätte von Bäder Meyer geweſen, verfehlten nicht ihre Gratulation darzubringen. Von aus⸗ Miübsl (pr. 100 Kilogr. Ei: get. — — Eir., abgel. Kündigungsſcheine 
waaren und Wiener Mürſtchen befindet, meiſtbietend auf fernerweitige drei wärts aber und theils aus weiſer Ferne trafen Beweiſe der Liebe und inniger Z, loco 63 Mark Br., pr. October 63 Mark Br., October⸗November 63 Mark 
lahre verpachtet. Das Meiſtgebot von jahrlich 11,100 M. (3700 Thlr.) gab der Verehrung durch Briefe, Telegramme, Bouquets in nad ein — wohl Br., Nodember⸗December 63 Mark Br., Decembrr⸗Januar 63,50 Mark Br. 
isherige Pächter, Bäckermſte. Hr. Pruſſog, ab, in Folge deſſen ihm von darf man ſagen, wunderbarer Weile, — betrug am Abende des „gol: | Januar Februar 64 Mark Br., April⸗Mai 64,50 Mark bezahlt und Gd. r 
Seiten der Junung der Zuſchlag ertheilt wurde. Der frühere Pächter vieſer denen Hochzeits tages“ die Zahl jo eden erwähnter e 50. — Ein Spikitus (pr. 100 Liter a 100 ) feſter, gel. — Lier, loco 45,60 —50 
Derkaufsſteſſe, Bäckermeister Mdor Kodalle, trieb dei der öffentlichen Neck ſolennes Feſtmabl vereinigte die Familienglieder und eine Anzahl lieber | Mar bezahlt und r. 45 Mark (5. vr, October 46 Mart bezahlt u. Gd., 
Bu ein Gebot bis zu einem fo enormen Miethspreiſe in die Höhe, und a im Haufe des noch recht rüſtigen Jubelpaares und zahlreiche Toaſte, Yctobers November 46 Mark bezahlt und Gd., November⸗December 46 Mark 
da 4 der beiden Concurrenten ſeinen Zweck zu erreichen und den Platz] Feſtgedichte und Tiſchlieder würzten zu allſeitiger Freunde das Mahl. — Heut Gd., December⸗Januar —, Januar⸗Februar —, 1 —, März⸗ 
1 wah trachtete, ſo wurde eben das genannte Reſullat erzielt, Ve“ feierte der Pastor prim, Herr Superintendent Stenger das 25 fahrige Pastor:] April T. April⸗Mal 49,20 Mart bezahlt u. Gd. Mai-Juni —. a 
much war alljahrlich der Miekbsertrag zu gleichen hellen an die Dit: Jubilaum weshalb dem jebr geihänten Jubilar berens am geiteigen Abende | Spiritus Ico (pr, 100 Oinart bei 30 J) 41,79-41,70 Mart bezahlt 
lieren 0 Backer⸗Innung vertheilt. Feſigeſetzt iſt die Bedingung, daß die von den Mitgliedern des Männergeſang⸗Vereins unter der Direction des und Ir, 41,23 Mark Gd. ? 
chte eine Mäckerswittwe fein muß. Die erwähnte Verkaufsstelle an Herrn Cantor Starck ein Geſang⸗Standchen gebracht wurde. Im Laufe des] Ink unveränvert feſt. Preis 23,75 Mark, ſpecielle Marken 241 Markl. 
der Sorat nitzer Keller⸗Treppe umfaßt einen Raum von kaum einem Nee Vormittags dagegen beeilten ſich die ev. Lehrer unter Führung des Hie Börſen⸗Commiſnon g 
Quadratmeter Umfang, und dürfte demnach die oben ausgesprochene Be: Rector Fiſcher, fo wie die Mitglieder des Gemeinde- Kirchenratos, die 5 T Martt⸗Vericht der 5 N 
bauptung, daß dies der am theuerſten vermieihete Raum in unferer Stadt Spitzen der ſtadtiſchen Behörden zc. und eine große Anzahl lieber Freunde, Berlin, 18. October. [Markte Bericht ger Bergwerks ⸗Prednole 
iſ, wobl Jugend ſein. Vor ca. 20 Jahren wurde dieſe Verkaufsſtelle für dem allverehrten Herrn Jubiler ihre Beglückwünſchung auszuſprechen. Von umd Metalle von Lespald Hadra.] Die Stimmung, auf dem Roh⸗ 
jährlich > blr. verpachtet. den Geiſtlichen der Didceje, die ſich faſt ſämmlich um ihren hochverehrten]eiſen⸗ und Metall. Markt blieb auch in abgelaufener Woche andauernd feſt. 
1 57 weite Oberſchleſiſche Stäptetag] hat vor Kurzem in] Epborus glüdwünſchend verſammelt hatten, wurde dem Jubilar unter einer Preiſe haben wenig Veranderung erfahren. — Kupfer feſt. In England Chili 
Leobſchüs getdan Nun ſind die Verhandlungen in ſebr ſplendider Aus dom Paltor Böhmer gehaltenen, überaus herzlichen Anſprache ein werth: [8384 Pfd. Sterl. Wallaro 93 Pſd. Sterl. Urmeneta 94 Pfd. Sterl. — Sb. 
ftattumg ind ruck erſchienen, wodurch ſie den weiteſten Kreiſeu zugänglich polles Andenken, beſtehend in einer fait 2 Meter hoben Statue aus künft- Engliſches 88-89 Pfd. Sterl. Hieſiger Preis für 1 rge Allprten Mark 
geworde unt ids . lichem carrariſchen Marmor (ſegnender Chriſtus von Thorwaldſen) überreicht, 91 94 pr. 50 Kilogr. Mansfelder Raffinade 9 1 pr. 5 Kilogr. 
+ | u 1 fall mit tödtlichem Aus gan 6] Geſtern in der] wofür der bocherfreute Jubilar in tiefbewegten Worten feinen Amtsbrüdern Caſſa ab Hütte. Detailpreiſe 3—4 Mk. hoher. Bruch upier, Je nach 
antrat an e e dee ee dee Je ad, — bee bangen u 30 8 gl. den denn K.. k. 
N Fa) — — er. a u —— x al ur r. 
em Waſſer von der „und davon ei et Da e Grottkau, 14. Oct. [Zur Tageschronik] Herr Johannes Ronge 50 Kilogr. Straits in England 8182 St. Hier Prima Lammzinn je 
lee Blechlannchen, welches auß be Sientant fand, age ahr ud die it auf Wunſch mehrerer Cinwobner diethergekommen und bat für den gach Qualität Mark 9395. pr. 50 Kilogr. Secunda Ml. 90 pr. 50 Kilogr. 
leder den Topf in den Ofen rückte, ergriff inzwiſch 1 113 vi geſtrigen Abend einen Vortrag „über die Nothwendigkeit einer freien deuiſchen] Im Einzelverkauf verhältnißmäßig böhere Preiſe. Bruchzinn Mk. 70 pr. 
g Töchterchen, das in der Nähe der Mutter ſpielie das ja Nationallirche“ angeſagt. Schon als das Gerücht feiner Ankunft laut wurde, 50 Kiloar. — Zink feſt. In Breslau W. H. von Gieſche s Erben M. 23,75 
wäbnte Blechlannchen und trank den ſiedenden Inbalt aus ey. Ob lich konnte man eine dumpfe Gährung in gewiſſen hiefigen Kreiier wahrnehmen.] 10 25, geringere Marken M. 24—24,50 pr. 50 Kilogr. In London 24 Pfd. 
ilfe berbeigeholt wurde, jo konnte doch 2 9 Eine Thatſache kann ich bier nicht verſchweigen. Herr Ronge ſollte nach dem 50 Sh. Hier am Platze erſtere Mk. 26-27, letztere Mt. 25,50 —26,00 pr. 
den, daß das bedauernswerthe Kind unter unsäglichen Schmerzen Abende Willen feiner. hieſigen Freunde in dem hier renommirten „Hotel zum Ritter“ bis Klgr. Im Detail verhältnißmäßig höher. Bruchzint Mk. 16,00— 17,09 
11% Apr an den erlittenen Brandwunden ſtarb. . 5 ends wohnen. Als aber die Frau des Hotelbeſitzers biervon Kunde bekam, erklärte] loco pr. 50 Kilogr. — Blei begehrt und feſt. Tarnowitzer ſowie von der 
Unglücksfall] Der Fuhrwerksbeſitzer Julius Mirke kam eſtern fie in ungemeiner Erregung, daß fie Ronge, den — und jeden, der in feiner | Baulshütte, G. don Gieſche s Erden ab Hütte Mark 22.2250 pr. 50 Kilogr. 
Abend mit ſeiner Droſchle Nr. 52 von der Trebnitzer Chauſſee nach dem Geſellſchaft ihr Loeal beſuchte, aufs eg be die Thür weiſen würde.] Kaſſe. Loco bier Mk. 24,50—25. Harzer und Sachſiſches Mk. 25,50 — 26. Spar 
Paſſagiere ausſtiegen. Er ſeloſt hatte den Kutſcher⸗ Herr Ronge nahm eine andere Wohnung. Als die Zeit des Vortrags (8 Uhr! niſches Rain u. Co. Mk. 2727,50. St. Andres Ml. 20 27. Detailpreiſe 
dock verlaſſen, um die Wagenthür wieder zuzumachen, als pögzich das Pferd Abends) nahe rückte, ſammelte ſich der Jauhagel in hellen Haufen vor der⸗ verhaͤltnißmäßig höher. Bruchblei Ml. 19—19,50 pr. 50 Kilogr. — Mobs 
anzog und von dannen ging. Mirke ſuchte dem Wagen nachzueilen und ſelben. Der drohende Pöbel ließ es für Herrn Ronge gerathen erſcheinen, eiſen. Der Roheiſenmarkt bleibt ſeſt. Die Speculation hat einen weſent⸗ 
während er dem Pferde in die Bügel griff, ſtürzte er bei dieſer Gelegenbeit die kurze Strecke bis zum Verſammlungslocal zu Wagen zurückzulegen, den] lichen Rückzang erfahren, Warrants wichen pon 66 Sh. bis auf 62 Eh. und 
e i er und ein Begleiter indeſſen auch nur mit poltzeilicher Hilfe beſteigen konnte.] ſchloſſen an geitriger Börfe in Glasgow mit 62 Sh. 3 P Verſchiffungseiſen 
Bruch des rechten Oberſchenkels erlitt. Vorübergehenden gelang es, das Kaum hatte ſich der Wagen in Bewegung geſetzt, als wildes, wüſtes Gebrüll] bleibt, durch höhere Waſſerfrachten und Aſſecuranz⸗Jrämien, andauernd feit- 
ſchen gewordene Thier einzufangen und den Verunglückten nach feiner Be- und Toben ſich erhob und Steine den Fahrenden nachgeſchleudert wurden.] Sangloan und Coltneß 76—78 Sh. f. a. B. Ölasgom. Loco Waare bleibt knapp. 
fien. Vor dem Rathhaufe; in dem Herr Ronge ſeinen Vortrag hielt, blieb während | Hiefige Sagerpreife für gute und beſte ſchottiſche Marken Mt. 4,90— 5,40 pr. 90 
N ji oliserlihes.] Am 12. d. M. wurde einem Muſildirigenten in] der ganzen Zeit, die der Vortrag in Anſpruch nahm, der Pöbel beriammelt — * Engliſch Roheiſen Mk. 4,20—4,60 pr. 50 Kilogr. Oberſchleſiſches 
Bromberg von, zwei Muſikern die bei ihm im Engagement ſtanden, die] und kennzeichnete durch Brüllen Ziſchen und Pfeifen, wodurch er den Vor⸗Coaks⸗Roheiſen Mk. 3,40 —3,60 pr. 50 Kilogramm. Gießerei⸗Roheiſen 
Summe von 240 Mark geſtohlen mit welcher ſie flüchtig wurden. Da einer trag zu ſtören ſuchte, ſeine ultra montane Geſinnung. — Nach dem Vortrage 3,70—4 pr. 50 Klgr. Graues Holzkohlen⸗Roheiſen Mk. 5,30, weißes Holz⸗ 
der beiden Flüchtlinge früher in Breslau conditionirt hatte, fo glaudte pie | war Herrn Ronge der Rückweg in ſeiner Wohnung auch nur in Begleitung | kohlen⸗Roheiſen Mk. 4,40 —4,70 pr. 50 Kilogr. ab Hütte. Bruch⸗Eiſen. 
dortige 5 ztijeibehörde annehmen zu dürfen, daß die Diebe ihre Schritte nach zahlreicher Freunde möglich, doch ließ es auch jetzt der Pöbel, der — es war] Je nach Qual. mit M. 4,30 —4,60 pr. 50 Kilogr. — Stabeiſen. Gewalztes 
Breslau richten würden. Dieſe Vorausfetzun ſollte ſich in der That be, gegen 10 Uhr Abends — ſich ſchon etwas verlaufen hatte, an wüſtem Ge⸗ 7,50 —8,00 pr. 50 Kilogr. ab Wert. Geſchmiedetes Mak. —, , PE 7 
wabrbeiten, denn der Diefigen Polizei gelang es Nie Schuldigen geſten Abend] brüll und robem Lachen nick! fehlen; Gewaltthätigkeiten war aber jetzt Herr] Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne Trager Mk. 1250 —17 loco pr. 50 
in dem Augenblicke auf dem Centralbabnbofe feſtzunehmen als dieſelben ihr Ronge nicht ausgeſetzt. Ganz beſonders hatte ſich um die Hierherkunft Ronge's] Kilogr. je nach Dimenſton. — Eiſenbahnſchienen. Zu Baugmeden 33 115 
Reiſegepack abgaben um ihre Weiterreiſe fortzuſetzen Der größte Theil der der Redacteur Ba! verdient gemacht. Im Laufe des geſtrigen Tages waren | ſtimmten Dimenſionen geſchlagene Mk. 6,50, zum Berwalzen Ml. 4,75—5 je 
entwendeten Geldſumme ſowohl, als auch eine Anzahl neuer Kleidungsſtücke, die beiden Herren ſtets zuſammen geweſen, Herr Bak war es auch, der Herrn] nach Lage des Ablieſerungsortes, jedoch ſind größere 79 nur W 
die fie ſich don ihrem Raube angeſchafft hatten, wurde bei ihnen noch vor⸗ Ronge nach dem Ratbbauſe begleitete; Herr Bak iſt außerdem ſchon die den lich billigeren Preiſen zu placiren. — Kohlen und Coals 5 6 19 ide 
gefunden. — Einem auf der neuen derſtraße Nr. Ja wohnhaften Spedi⸗ 457 Ultramontanen beſtgehaßte Perſon durch die liberale Redaction ſeines] Nuß⸗ und Schmiedekohlen nach Qualität werden bier bis M : ih „ 8 = 
teur wurde geftern Abend von feinem im Hausflur ftehenden Kutſchwagen lattes und ſpeciell feine Belämpfung der „Neißer Zeitung“, welche die hieſ.] 6570 per 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und weſtphäliſcher Schmelz⸗ 
das lederne Vorderdeck und das Spripleder im Geſammtwerthe von 115 M. beieamogtaner mit geiſtigen Trävern verſorgt. Herr Bal nun ſollte noch Coaks Mk. 1,40 —1,70 pr. 50 Kilogr. loco bier N 
losgeſchnitten und geſtoblen. — Aus einem Hausflur der Holteiſtraße Nr. 2417, ont die Entrüstung des römiſchen Böbels zu füdlen befvinmen. Was [ coſener Provinzialwechsler⸗ und Oiscontobank.] Cs beftätigt Mid 
wurde geſtern Abend wiederum ein eiferner Gasarm ab chraubt und ent⸗ 9 da näher als das berüchtigte Feuſtereinwerfen? In der Eile und Wush vaß der C über dieſe Bank nicht eröffnet worden iſt. Zur Auf⸗ 
wendet. Es ift dies bereits der 14te verartig emeldete Vadſahl — Einem mer ya vielleicht ans-Untenmnib (denn Muter und Sohn wohnen in Hagans 5 . eilt 98 würde Seitens des Gerichts nicht die Be⸗ 
auf der Victoriaſtraße Ne. 13 wohnbalten Sch bemfelben Hauſe) warf man der Mutter des genannten Herrn die Fenſter ſtellung eines Concurs⸗ Verwalters, ſondern nur eines Curators erfolgen. 


) h oſſermeiſter iſt geſtern ein gut ein. Od i 5 hi ; ondern N a 
dreſſirter ſchwarzer yagdhunn mit weißer Bruſt 5 Werthe von 150 M. ge⸗ tragten eee 9 wat — Die Bant ist nämlich, nachdem die Liquidatoren ihr Amt niedergelegt, 


ſtohlen worden. — Bei einer auf der Brüder ſtraße Nr. 3 wohnhaften Hand: ef 4 e momentan ohne rechtsverbindliche Vertretung und handelt es ſich gegenwärtig 
ſchubfabrikantin erſchien vor a ech elne Nähkche, 4 5 0 5 Da 55 K 551 175 7 7 noch einen Vortrag, hoffen wir, daß dann derlei N, um Wide Belune einer ſolchen. Die Cogcurseinleliung it desdalb 
Wiesner nannte, und Oblauerſtraße Nr. 18 zu wohnen vorgab. Die Ar: t wieder borlommen, 0 nicht möglich, weil die bierzu erforderlichen Reqaiſiten nicht vorliegen, ins⸗ 
beitgeberin ſetzte in die Arbeitſuchende fo viel Vertrauen, daß fie derſelden D. Frankenſtein, 14. October. [Gehaltszuſchaſſe. — Verurthei⸗ beſondere Gläubiger, die doch allein ein Intereſſe an der Concurberöffnung haben 
27 Paar Glacéehandſchuhe zur Anfertigung anvertraute, und welche Jene] lung.] In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde u. A. das Geſuch der] Lönnten, nicht mebr vorhanden ſind. Nach der „Poſ Big." hatte am Montag das 
bald abzuliefern verſprach. Es hat ſich jetzt berausgefel, daß man es mit] hieſigen katholiſchen Lehrer Gegenſtand einer längeren Debatte. Es betraf] Kreisgericht den Concurs über dieſe Bank eröffnel. Als Grund für dieſe 
einer Betrügerin zu thun gehabt bat, denn ihre Wohnungsangabe iſt eine | eine dom Magiſtrat und vom Kreisſchulen⸗Inſpector Herrn Dr. Schandau] Maßregel wird an egeben, daß das Gericht don der Bank reſp. deren Ver» 
falſchliche geweſen. Wie bereits ermittelt, dat dieſe 25 Jahr alte] befürwortete Petition wegen eines 20procentigen Wohnungs⸗ und Feuerungs⸗ tretern eine Unter chrift 1 48. J aber nicht erlangen konnte, da die in der 
Schwindlerin ſchon an mehreren Orten dergleichen Unterſchla m vollfübrt.] geld⸗Zuſchuſſes. Die Lebrer beriefen ſich in dem Geſuche auf den bierielbit | Generalverſammlung vom 15. April 1874 ernannten Liquidatoren, worunter 
— Aus derſchloſſener Bodenkammer des Hauſes Reuſcheſraße r. 28 wurde! ſtattfindenden öfteren Lehrerwechſel, welcher durch die unzulängliche Gehalts ⸗Lauch der Vertreter der Meininger Notenbank war, ſowie deren Nachfolger 


a ihre Bemübungen zur Ueberſchreitung der tückiſchen Böſchung 


ein; die b unpaffirbare Böſchung hemmt abwehrend feinen Fuß. — Daher 
telle die Bitte an die 8 


1 


ſchien. Nach derf 


Quelle ſoll eine Maſſe überhaupt nicht vorhan ; 
den ſein. f 9 


Nach mehrmaligen Prolongationen von 3 zu 3 M 
naten und Rückzahlungen im Gelammib 5 


Discontoerhöhung in London.] Wie telegraphiſch in unſerer Freitag: 
Morgenausgabe gemeldet, hat die Bank von England den Discont um 1%, 
und zwar bon 2½ auf 34% erhöht. Der „Börſenzeitung“ wird telegraphirt, 
daß anfänglich die Abſicht beſtanden habe, den Discont gleich um 14% zu 
erhöhen und wird gleichzeitig hinzugefügt, daß eventuell in den nächſten Ta: 
gen eine fernere Disconterhöhung folgen würde, wenn die Verhältniſſe nicht 
eine ſchnelle Wendung zum Beſſeren machen. Unterdeſſen beſſert ſich, wie 
wir bier gleich noch hinzufügen möchten, der Status der Preußiſchen Bank 
fortgeſetzt, ſo daß die Wahrſcheinlichkeit einer auch bei uns bevorſtehenden 
Disconto⸗Erhöhung abnimmt. 


[Zur türkiſchen Zinſenreduction.] Die öffentliche Discuſſion über die 
einem Staats bankerott ähnliche Zinſenreduction der türkiſchen Staatsſchuld 
erſcheint noch lange nicht als abgeſchloſſen. Die bedeutenden engliſchen und 
franzöſiſchen Journale, gleich toie jene Deutſchlands, beſchäftigen ſich fort⸗ 
während mit derſelben. Momentan ſtebt die Frage noch im Vordergrund, 
ob der October⸗Coupon überall voll eingelöft worden iſt, und welche Com⸗ 
plicationen ſich für die betbeiligten Banken aus der zur Einlöſung dieſes 
Coupons noch ganz unklaren Stellung der türkiſchen Regierung vorausſicht⸗ 
lich ergeben werden. Dieſer Coupon, deſſen Fälligkeitstermin mit dem 

eſtrigen Tage in Konſtantinopel officiell eintrat, wurde thatſächlich mittelſt 

über angewieſener Beträge ſeit . — dieſes Monats an ſämmtlichen 
Zahlſtellen anſtandslos eingelöſt, mit Ausnahme der Coupons für die Bonds 
der 1873er Anleihe, deren Einlöſung die Ottoman⸗Bank unmittelbar nach 
den von der türkiſchen Regierung publicirten Maßregeln ſuspendirte. Aber 
ſelbſt gegen dieſe Suspenfton liegt nunmehr ein Proteſt des Pariſer Credit 
mobilier vor, welcher erklärt, das Geld zur Einlöſung dieſer Coupons er⸗ 

alten zu baben. Die Ottoman⸗Bank ſei in Bezug auf die Einlöſung dieſer 

oupons blos der Agent des Credit mobilier und habe kein Recht, die Aus⸗ 
zahlung zurückzuhalten, da ihr die bierfür nothwendige Baarſchaft Seitens 
des Credit mobilier angewieſen wurde. Gleichzeitig erklärt der Präſi dent 
dieſes Inſtitutes, Herr Baron Erlanger, daß der Credit mobilier, als Mit⸗ 
contrabent der Anleihen von 1863, 1865 und 1873, Seitens der türkiihen 
Regierung von ihren neueſten Finanzmaßregeln officiell noch nicht verſtän⸗ 
digt worden ſei. Man wird zugeben, daß durch dieſe Erklarung die Sache 
an Klarheit nicht ſonderlich gewonnen hat. Hoffentlich wird die Ottoman⸗ 
Bank nicht versäumen, über die bier in Frage kommenden Complicationen 
befriedigende Aufklärungen zu geben. Heute liegt auch ein Artikel des Herrn 
E. Reinach im „Journal des Debats“ über die neueſten Finanzmaßregeln 
der türkiſchen Regierung vor. Herr Reinach weiſt unter Anderem in dieſem 
Artikel nach, daß ſeit 1869 die Staatseinnahmen der Türkei um 34 pCt. 
zugenommen haben, die Staatsausgaben ſich um 88 pCt. vermehrt und die 
Dotation der öffentlichen Schuld allein um 180 pCt. Et rechnet ferner aus, 
daß ſelbſt nach der Zinſenreduction noch ein Deficit von etwa 50 Millionen 
Francs ih im türkiſchen Staatsbaushalt ergebe. Die decretitte Zinſen⸗ 
reduction werde daher nicht genügen, um das Gleichgewicht im Bud⸗ 
get berjuitellen, man werde vielmebr, um dies zu erreichen, eine 
große Anzahl von Erſparungen in ſämmtlichen Verwaltungszweigen einführen 
müſſen. Herr Reinach erinnert ferner an die Thatſache, daß noch am 4. Oc⸗ 
tober der Großvezier die Nachricht von einer Zinienreduction der Staatsſchuld 
officiell dementiren ließ, und ſchon am 7. October ſei das die Reduction bes 
treffende officielle Decret erſchienen. Das Publikum möge daher erwägen, 
zu welchem Zinsfuße es die neueſten Verſprechungen der Pforte capitaliſiren 
wolle. Auch die „Times“ ſprechen ſich in ihrem Citpartikel vom letzten 
Dinstag neuerdings des Längeren über dieſe Angelegenheit aus. Sie mei⸗ 
nen, daß die Einbuße an Zinſen in England hauptſächlich Leute von gerin⸗ 

eren Mitteln, überhaupt von feſtem, kleinem Einkommen betroffen habe, die 
je durch die Höbe des Zinsfußes und die anſcheinend erträgliche Sicherheit 

efonderer Hypotheken verlocken ließen. Im Allgemeinen ſei wohl jährlich 
wenigſtens 3,000,000 Pfd. St. an engliſche Staatsgläubiger der Türkei an 
Zinſen ausgezahlt worden, und wenn man die Tilgungsfonds zurechne, ſo 
werde wobl der Verluſt für England auf mindeſtens 2,000,000 Pfd. St. 
jährlich anzuſetzen ſein. 


[Cbemnitzer Werkzeugmaſchinenfabrik Zimmermann.] In der am 
12. Octbr. abgehaltenen Sitzung des Auſſichtsraths der Chemnitzer Werkzeug⸗ 
maſchinenfabrik vorm. Joh. Zimmermann, gelangte der vierte Jahresbericht 
dieſes Unternehmens, den Zeitraum vom 1. Juli 1874 bis 30, Juni 1875 
umfaſſend, zur Vorlage, Berathung und Genehmigung. Nach Ausweis des⸗ 
ste ift die Direction in der Lage, eine Dividende von ſechs Procent des 

ctiencapitals zur Vertheilung vorſchlagen zu können, trotzdem die Abſchrei⸗ 
bungen in derſelben Höhe, wie in den früheren und beiten Jahren eingehalten 
worden find. Es betragen die Abſchreibungen für dieſes Jahr 239,804 M., 
demnach für ſämmtliche vier Geſchäftsſahre der Actiengeſellſchaft bis jetzt ins⸗ 
geſammt die Summe von 1,180,234 M. einſchließlich des Reſervefonds. 


[Canalſperre.] Der Bromberger Canal wird behufs Ausführung ver⸗ 
ſchiedener Bauten an demſelben und behufs Aufräumung der Canalfelder 
vom 1. December d. J. bis 1. März 1876 für den Betrieb der Schifffahrt 


und Flößerei geſperrt ſein. 


fir er ee bei der Poſt.] Wie die „N. Börſen⸗Ztg.“ erfährt 
iſt an maßgebender Stelle in Erwägung gezogen worden, ob der Poſtdienſt 
an Som: und Feiertagen zu erweitern sei. Das Reſultat der diesbezüg⸗ 
lichen Verhandlungen wird vorausſichtlich ſein, daß auch bei uns die in 
Oeſterreich beſtebende Einrichtung acceptirt werden wird, nach welcher die 
Poſtämter an Sonn⸗ und Feiertagen wie an Werktagen geöffnet ſind, jedoch 
die Beſtellung von gewöhnlichen Briefen und anderen Sendungen ohne 
erthangabe Nachmittags unterbleibt, falls nicht die Dringlichkeit der Sendung 
ei deren Aufgabe bemerkt worden iſt. Die Erweiterung des Poſtdienſtes 
t nach unſeren Informationen Ausſicht, ſchon am 1. Januar 1876 in's 
eben zu treten. 


Baltimore, 12. Detbr. (Per transatlantiſchen Telegraph.) Das Poſt⸗ 
dampfſchiff des Nordd. Lloyd „Leipzig“, Capt. R. Hoffmann, welches am 
22. September von Bremen und am 28. September von Southampton ab⸗ 
gegangen war, iſt heute wohlbehalten hier angekommen. i 


* e e en Am 8. d. M. wurde der neugebaute Canal 

bei Potsdam dom Oberpräſidenten v. Jagow unter Begleitung von Mi⸗ 
niſterial⸗ und Regierungs, Beamten auf feſtlich beflaggtem Fahrzeuge befahren. 
Dieſer 7600 Meter lange Canal verkürzt die Waſſerſtraße von Berlin nach 
mburg um 2 Meilen und ermöglicht die Umgehung des Aufenſbaltes vor 

er Werderſchen und den Potsdamer Brücken, der Frachtverkehr zwiſchen hier 

nach Hamburg iſt dadurch bedeutend erleichtert, ebenſo haben vie am Canal 
gelegenen Ziegeleien bedeutend gewonnen. Der Durchſtich vom Fahrlandſee 
nach dem Weiſenſee wird in dieſem Monate vollendet und iſt alsdann der 
Canal 2 für beladene Fahrzeuge als vollſtändig eröffnet zu betrachten. 
Der Canal iſt ſomit in einem Jahre erbaut; die meiſten Schwierigkeiten 
verurſachte der Bau der 3000 Meter langen Molen in den Seen. Hoffent⸗ 


lich wird ein Canal neben der Havel ebenſo raſch von Pinnow nach Hohen⸗Commiſſion angehörenden Herren Rettig, Arlt und Buschmann 


. eee 


Southampton, 12. Oetbr. Das Bofbampifhi ele „Nedar“, 


am 29. e Newyork direct nach Bremen 
etreſſfen. 


Capt. F. b. Bülow, hat heute die dritte diesjährige Reiſe vis Havre und, 
Havana nach Neworleans mit Ladung und Paſſagieren angetreten. 


IEntſchädigung für Aufgabe von Notenprivilegien.] Die „Börſen⸗ 
eig ſchreibt Folgendes: — Vei den Entſchließungen, welche verſchiedene 
Notenbanken hinſichtlich der Aufgabe ihres Notenprivilegiums gefaßt haben, 
iſt beinahe regelmäßig und mit einer gewiſſen Aengſtlichkeit darauf Bedacht 
genommen worden, einen Vorbehalt bezüglich einer von der Reichsbank zu 
leiſtenden Entſchädigung für eine ſolche Aufgabe des Noten⸗Privilegiums zu 
machen. Nun iſt es freilich richtig, daß dasjenige Notenquantum, welches 
die Privat⸗Banken aufgegeben, der 0 

ein, allerdings ſchwer zu beziffernder, Gewinn erwädhlt, andererſeits aher iſt 
geltend zu machen, daß die Banken ihr Poten⸗Emiſſionsrecht nicht aus Gefällig⸗ 
keit gegen die Reichsbank oder aus Complaiſance gegen das Prinzip der 
Noten⸗Einheit aufgeben, ſondern daß ſie ſich gewiſſermagßen einer Barde 
entledigen, eines Privilegiums, deſſen Ausbeutung ihnen nicht convenitt, weil 
fie, die mit denſelben verbundenen Beſchränkungen ſich nicht gefallen laſſen 
are Dieſe letztere Erwägung entſpricht, wie man wohl mit Recht annehmen 
darf, den Auſchauungen in den Reichsbank⸗Kreiſen und fte iſt auch allein die⸗ 
jenige, welche vom Standpunkt des allgemeinen Intereſſes aus — er⸗ 
ſcheint. Das Reich oder die Reichsbank hat in der That keine Veran KR 
Privilegien zu kaufen, die für Andere nicht mehr verwendbar find und in 
dem einen Fall, in welchem eine derartige Entſchädigungsforderung wirklich 
den worden iſt, iſt ſie auch unter einer ähnlichen Motivirung abgelehnt 
worden. 


Berlin, 14. October. Verſichetungs⸗Geſellſchaften. 
(Der Cours verſteht ſich in Mk. pr. Stück franco Zinſen.) 


A 
* 8 
Name der Geſellſchaft. E E W e Cours 
a5 
e 

Hahen-Mit er Feuer⸗Verſ.⸗G. 51 56 1000 20 7860 bz. 
Aachener Mucha Ge e 4214 42% 400 8 1635 8 
Berl. Land: u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 25 500 „ „ 700 bz. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 22 1224| 1000 „ „1475 B. 
Berl. ee „Gef. 045 1000 „ „ 600 bz. 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗ Ge. 237% 24 1000 „ „ 2110 G. 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 55 1000 „ „6300 G. 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln 15 16 1000 „„ 2130 B. 
Deu e Faun zu Berlin 5 1000 „ „ 710 G. 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 5 5 1000 „ „570 G. 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ.] 35 | 35 1000 , 10 960 G. 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 36 | 14 | 1000 „ „950 ©. 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. . . 437% 2 1000 „ 20 3775 B. 

ortung, Al V.⸗Act.⸗G. zu Berlin| 6| 6 1000 , „ |.800 G. 

ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 10 12 | 500 „ „458 G. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... . 1124| 10 1000 , „1340 © 
Aich Bet eL-Berfih.-Gef. -..-. | 015 500, | „I, — — 
Kölniſche Rü a el 12 10 500, „480 B. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. ... . 96 | 96 1000 , „6400 G. 

agdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. | 7 4% 100 „ voll] 285 G. 
Magdeburger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ..] 45 3 1000 „ 20 2350 B. 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ.. 0 0] 500 „ | „ 185 G. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 2% 6 500 „ „ 284,50 G 
Magdeburger er az % 11%) 100 „ voll] — — 
„Nationale“ Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 

zu Berlin (6% Oblig. ). 6 6 200, „103, 50 G 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbank 7 7 200 „ „ —.— 
Niederrh. 19 4 5 zu Weſel] 40 50 500 „ 10 725 & 
Nordſtern, Lebens⸗B.⸗G. zu Berlin 16% 17% 000 „ 20 630 G 
Preuß. e REN 0 | 1 500 „ „ == 
Preuß. N er ale Br BET BO e 31096 

teuß. National⸗B. -G. zu Stettin | 25 19 400 % 28 748 5 

ropidentia, V.⸗G. zu Frankf. a. M.] 12 12 1000 Fl. 103 —— 

Be . W aliſcher Lloyd .. . 14 16 1000 „ 550 G 
Rheiniſch⸗We 5 Rückverſich.⸗Geſ.] 10 | 12 500 „ „210 G. 
See che Rüctverſich.⸗Ge i. 40 40 500 „ 3 195 G 
Schleſiſche Feuer⸗Berſich.⸗Geſ. ... | 18 17 1000 u. 50020 600 G 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu 0 0 1000 „ „ 550 & 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 

Gef. in Weimar 5 15 500 „ „300 G 
„Victoria zu Berlin“ Allgem. Verſ.⸗ 

Aectien Bei.... 23 23 1000 „ „1480 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗Brom berger Eiſenbahn.] Die 
Verlooſung der in dieſem Jabre zu amortiſtrenden Actien der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn findet am 26. October, die der Obligationen am 27. Octbr. 
und die der Actien der Warſchau Bromberger Eiſenbahn an demſelben Tage 
in Warſchau ſtatt. (Vergl. Inſerat) 


Directe EiſenbahnExpeditionen.] Zur Behebung aufgetretener 
Zweifel und un einer Schädigung der allgemeinen Verkehrs⸗Intereſſen thun⸗ 
lichſt vorzubeugen, hat das Reichs⸗Eiſenbahnamt die Eiſenhahnverwaltungen 
durch Circular⸗Erlaß vom 30. v. Mis. darauf aufmerkſam gemacht daß der 
Artikel 44 der Reichsverfaſſung die Eiſenbahnverwaltungen verpflichtet, directe 
Expeditionen im Perſonen⸗ und Güterverkehr, unter Geſtattung des Ueber: 
d der Transportmittel von einer Bahn auf die andere, gegen die üb⸗ 
iche Vergütung einzurichten, und daß demzufolge die in Genügung eines 
allgemeinen Verkehrsbedürfniſſes bergeſtellten directen Expeditionen, als unter 
dem Schutze der Reichsverfaſſung ſtehend, anzujeben ſind. — Ferner hat das 
Reichs⸗Eiſenbahnamt in Ergänzung, beziebungsweiſe Abänderung des Er⸗ 
laſſes vom 29. December pr. angeordnet: 1) von jeder veranlaßten Aufhebung 
oder Einſchränkung einer beſtehenden directen Expedition ic dem Reichs⸗ 
Eiſenbahnamte unter ſpecieller Darlegung der Gründe und Erörterung des 
Verkehrsumfanges zeitig und zwar der Regel nach mindeſtens 14 Tage vor 
der Publication, beziehungsweiſe wo eine geſetzliche Pflicht zur Publication 


nicht beſteht, vor der Invollzugſetzung Anzeige zu erſtatten, damit die Gründe } 303 


einer Prüfung unterzogen und event. im Intereſſe des allgemeinen Verkehrs, 
wegen Beibehaltung oder anderweiter Regelung der directen Expedition, das 
Erforderliche vorgeſehen werden kann; 2) hat die Aufhebung oder Einſchrän⸗ 
kung der directen Expedition eine Frachterhöhung zur Folge, ſo iſt außerdem 
deren Umfang zu erläutern und ferner anzuzeigen, ob und wann die zuſtän⸗ 
1 Landesaufſichtsbebörde die Genehmigung ertheilt hat, eventuell wes balb 
ſolche nicht erforderlich it; 3) wird die Aufhebung oder Einſchränkung von 


iſt die Anzeige in Gemäßheit des Erlaſſes vom 29. December pr. sub I. 

und II. foäteltens zugleich mit der öffentlichen Bekanntmachung zu machen, 

und zwar ebenfalls unter Erläuterung des Umfanges des betreffenden 

eVerkehres. { 4 

— — . — . — namen nennen 
Vorträge und Verein 


B. Breslau, 15: Oclober. [Verein der Breslauer Colonial⸗ 
Waaren⸗ Händler.] In der geſtern Abend im kleinen der Neuen 
N abgehaltenen Verſammlung wurde außer anderen Mittheilungen 
auch die 
wegen der Thätigkeit des Handelskammer⸗Secretärs als Verwaltungsraths⸗ 
A des Breslauer Conſum⸗Vereins verleſen 
die Beſchwerde des Vereins für unbegründet, jedoch ſei dieſelbel durch das 
vor einiger Zeit erfolgte Ausſcheiden des Herrn Dr. Eras aus dem Verwa 
tungsrath des Conſum⸗Vereins als erledigt zu betrachten. — Die der Waaren⸗ 


ere han 


Sek Fe eee e eee eee 
der Schluß der Verſammlung 


N 1 


mehr, daß der Staatsſecretair Bülow Mittags Berlin verlleß, um ßch 


eichsbank zufällt und daß dieſer hierdurch 


einer nicht deutſchen oder von einer baierlihen Verwaltung berbeigeführt, jo | Dortmunder Union 12, 50, 


ntwort der hieſigen Handelskammer auf die Reſolution des Vereins] Lo 
Die Antwort erklärt]! 


= 


auf genannte Artikel abg 


en waren, trat 
um 10 Uhr ein. 


Telegraphi 8 
1 


Berlin, 15. Oktober. Nach der „Nationalzeitung“ verlautet nun⸗ 


dem kalſerlichen Gefolge anzuſchließen. Graf Herbert Bismarck begleitet 
denſelben. ö 

Berlin, 15. October. Der „Reichsanzelger“ veröffentlicht eine 
kaiſerliche Verordnung, welche den Reichstag auf den 27. October 
einberuſt. 

Berlin 15. October. Die „Poſt“ meldet: Graf Eulenburg, 


der Verlobte der Tochter des Reichskanzlers, am Tophus erkrankt, if 


in Begleitung des Arztes von Varzin bler eingetroffen. Sein Befinden 
iſt durch den Luftwechſel bedeutend gebeſſert. f f 
Der „Reichsanzeiger“ meldet: Fürſt Bismarck hoffte bis Anfang 


der Woche beſtimmt den Kaiſer auf der Reife nach Italien begleiten 


zu können. Das Befinden des Fürſten war indeß nicht derartig, um 


obne ärztliche Zuſtimmung die Ausführung der Abſicht zu geftatten. 


Nachdem der Arzt, nach Varzin gerufen, ganz entſchieden gegen die 


Rathſamkeit der Reife ſich ausgeſprochen, mußte der Reichskanzler mit 
auftichtigem Bedauern auf dle Reiſe verzichten. 
Befehl wird der Staatsſecretär Bülow den Kaiſer begleiten. 


Auf Allerhöchſten 


München, 15. October. Die Kammerſitzung war auf 11 uhr 
angeſetzt, wurde aber erſt um 11½ Uhr eröffnet. Kein Miniſter iſt 
erihienen. Das Haus berieth das Grundſteuergeſetz und verwies den 
Entwurf an eine Commiſſion. Die nächſte Sitzung iſt unbeftimmt, 

München, 15. October. Prinz Leopold von Baiern bringt auf 
ärztliches Antathen den Winter in Afrika zu. Seine Gemahlin, 
Prinzeſſin Giſela, begleitet ihn bis Algier. Die Inſeln der Mefttüfte 
gelten als nächſtes Reiſeziel. 

München, 15. October. Die Kammeradreſſe iſt an das Ober⸗ 
hofmeiſteramt zur Weiterbeförderung an den König abgegeben. 

Der König wohnte heute in Hohenſchwangau dem Geburtstage 
der Koniginmutter bei. 

Heute Vormittag 9 Uhr war Miniſterrath. 

Pruntrut, 15. October. Die katholiſche Synode des Cantons 
Bern beſchloß die Abſchaffung des prieſterlichen Cölibats, der obliga⸗ 
toriſchen Ohrenbeichte und des Sutanetragens. 

London, 15. October. Einem Telegramm Wade's aus Peking 
vom 7. October zufolge iſt es gelungen, von der chineſiſchen Regie⸗ 
rung die erforderlichen Garantien zu erlangen. Grosvenor iſt nach 
Shanghai abgereiſt. Wade beabſichtigt demnächſt dorthin abzureiſen 
und Grosvenor eine endgiltige Inſtruction zu geben. 

Konſtantinopel, 15. October. Die türkiſche Regierung erklärte, 
der Beſchluß vom 6. d., betreffend die Zinſenreduction der türkiſchen 
Schuld, finde auf die von England und Frankreich garantirte Anleihe 
von 1855 keine Anwendung. 

Die Banque ⸗Imperiale⸗Ottomane benachrichtigte den Großvezier, 
daß an der Operation wegen der Erneuerung des hinfälligen Vor⸗ 
ſchuſſes von 1% Millionen die Betheiligten ſich weigern, der Bethei⸗ 
gung nachzukommen und dies darauf gründen, daß die Regierung 
ihnen die Garantie in Gprocentigen und nicht in Zprozentigen Werthen 
zugeſagt habe. 

Konſtantinopel, 15. October. Server Paſcha telegr 
Moſtar vom 13. October an den Sei Mehr Hey 855 
ſurgenten erlitten in Grap bei Ojoupitcha durch Chefket Paſcha eine 
vollſtandige Niederlage. Die Infurgenten flüchteten nach Montenegro 
und ließen 160 Todte zurück. Die Einwohner von 18 Ortſchaften 
des Popowo⸗Diſtricts, welche ſich auch am Aufftande betheiligten, unter⸗ 
warfen ſich und wurden von den Behörden in ihre betreffenden Dörfer 
wieder zurückgebracht. 

Moſtar, 15. October. Server Paſcha publicitte hier eine Ne: 
formirade mit ausführlicher Darlegung der Durchführungsbeſtimmungen 
nud einer erneuerten Aufforderung, die Waffen niederzulegen. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Görlitz, 15. October. Der Communallandtag der preußiſchen 
Oberlauſitz genehmigte heute auf Antrag des Ausſchuſſes die Aufgabe 
des Notenprivilegiums der communalſtändiſchen Bank. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 15. October. Nach Begleichung der noch beſtandenen 
Differenzen votirten beide Delegationen das gemeinſame Finanzgeſetz 
in dritter Leſung. Nach Abzug der Zolleinnahmen beträgt quoten⸗ 
mäßig das zu deckende Erforderniß 103,845,331 Gulden. Sonntag 
Schlußſitzung. 

Belgrad, 15. October. In der Skupſchtina wurde der Antrag 
eingebracht, die Dienſtzeit in dem ſtehenden Heere ſolle auf ein Jahr 
re werben. Der Antrag wurde dem betreffenden Ausſchuſſe zu: 
gewieſen. 


Telegraphiſche Courſe und Boͤrſennachrichten. 
graph 55 a e un) 
Frankfurt a. M., 15. Dctbr, 12 Uhr 10 Min. nlangs⸗Courſe. 
i 178,75. ER 243, 1809 175 . x 1 te 
ilberrente —. Pap e —. er Lobe . wach. 

Frankfurt a. M., 15. Oetbr., Nachm. 2 Uhr 41 M. Schluß gurſe) 
Oeſterr. Credit 1787. Franzoſen 243, 25. Lombarden 91 ½. Böhmiſche 
e ee e e e 
ilberrente 4 terrente 62%. 1 er Looſe 
ri 882 —. Ruſſen 1872 102. Ruff. Bodencredit 90. 


„ 80. Amerikaner 1882 
Darmftädter 119%. Meininger 82%. Frankfurter Bankverein 7214, Wechs⸗ 
Oesterreich ⸗deutſche Bank 76%. 


lerbank —, Habn'ſche Effectenbanf 106 7e. 
Schleſiſche Vereinsbank 87%. — Matt. 

Berlin, 15. October, 12 Uhr 25 Min. Dinfongs:Gonrie] Credit⸗ 
Actien 359, —. 1860er Looſe 116, 50. Staatsbahn 487, —. Lombarden 
185, —. Italiener 72, —. Sher Amerikaner 99, —. Rumänen 29, 60. 
öprocent. Türken 26, 20. Disconto⸗Commandit 140, 75. Laurabütte 75, 75. 

Koln⸗Mind. Stamm⸗Actien 87, 50. Rbeiniſche 
106, — Bergisch Närfifhe 78, —. Galizier 93, 50. — Schwach. 

Weizen 1 October November 196, 50, April⸗Maf 213, 50. — 

ggen: October⸗Rovember 144, —, April-Mai 153, 50. — Rübbl: Octbr.⸗ 
9 51.50 20, April⸗Mai 66, —. — Spiritus: October 48, 30, April⸗ 

al dl, . 7 

Berlin, 15. October. [Schluß⸗Courſe.] Schließt feſter. 

Erſte Deuter, 2 Uhr 30. Minuten. 


vom 45. 0 15. 

Oeſt. Gren Rae 369, — 362, — Bresl. Eh V. B. ku wi 3 

Det. Staalsbahn . 489, 50] 488, 50 Saurahüttes . . 76, 25 77, — 
mbarden 187, 50 188, 50 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 37, 25 37, 50 

Schleſ. Bankverein 86, — 87, 60 Wien kur 179, 10) 178, 90 

resl. Discontobank 66, 50 67, 100 Wien 2 Monat. . 177, 65 177, 65 

cleſ. Pereinsbank 88, — 88, —Warihau 8 Tage 272, 30 272, 70 

esl. Wechelerbank 64, — 64, —Oeſterr. Noten . 179, 35 178, 20 

d. Pr.⸗Wechslerb. 67, —] 69, — [Ruſſ. Noten 272, 75] 273, 10 

baden ſich] do, Maklerbank.. —, —] —, —[Oeſt. 1860er Looſe 116, 10 116, 50 


arg preuß. Aal. me wir. 


alt — 
9 


pre. en 91, 30 9 
Diener 5 93, 4 
eſterr. S 66, 5 


Oeſterr. Sab 62, 60 8, 75 oem. 40) 120, = 
Turk. 5 18657 Anl. 26, — 27, > Dorimunde, An ion 80] 12, 70 
Je Anleihe 72, Gn . 82, 50, 83, — 
oln. L fandbr. 69, 75 3 75 lang Be en 20, 13 
Num. Cij.-:Obligat.. 29, 7 „ SW —, — 80, 50 
Oberſchl. Lat d.. 137, 137, 280 Moro 80, — 801 = 
Breslau-Freiburg. 77, 50 77, 400 Waggonfabrit Linke 47, — 49, 50 
R.⸗O.⸗U. St⸗Actie. 96, 75] 97, — Oppelner Cement. — —, — 
R.⸗ 8. ⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 104, — 104, 40 Ver Br. Oelfabriken 49, — 50, — 
Berlin Görlitzer 32, 60 34, —Schlef, Centralbant 15 DN 
* RAR 76, 101 77. 25 0 . 2. 2 — 


hab nk —. —. h ner 
Wa ic wach are se ſchließlich el haakt 


werthe, Franzoſen, Lombarden ziemlich lebhaft, höher. Credit ſchwach. Bah⸗ 
nen niedriger. Banken, Bergwerke nachgebend. Anlagen unverändert. 
Geld anziehend. Discont 5% pCt. 

Wien, 15. October. e re e.] Sehr fill. 


15, 14 


1 
Nena d . r 795 — 77 9 5 0 1 5 5 1 
National⸗Anlehen 5 ctien⸗Cextificate 274. 75274 50 
1860er Looſe + 1115 70/111, 800 Lomb. Eiſenbahn 107, 50,108, — 


134, 40134, 20 London 


5 5 112, 4511240 
206, 50 207, 25 Galizier 


1864er Looſe 
Credit⸗Actien 


Nordweſtbahn --- 144, 50145, — Unions bank . 87, 90 88, 40 
Norvbahn er 171. 50 171, 500 Kaſſenſcheine 10 5167 25 167 25 
Anglo 103, 9010 30 Napoleonsdo e 8, 98% |. 8, 98 
Frantdo 81. 50 31, 501 Boden⸗ Credit — I —. — 


Paris, 15. October, — Uhr — Minu 
Zprocentige Rente 65, 15. 9 dem 
73, 12. 


Neueſte Anleihe d erbat Fial 
eueſte Anleihe aliene 
Staatsbahn 615, —. Lombarden 236, 25 Türken — — al, 


London, 15. Octbr. Anfangs- Courſe.] Conſols 93, 15. Italiener 
au 0 gig 9%. Ameritaner 106%. Türken 77%. — a 
eränder 
Newyork, 14. October, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗ C urfe Gold⸗ Agio 
16%.) Wechjel auf London 4,79%. Bonds de 1888 1 15 5% {une 


dirte Anleihe 117 
Pacific —, —. 
14, do. in New⸗Oxle 


7 Bonds. d de 1887 2 5 120%. Erie 167 Central⸗ 
ew, Hork Centralbahn —, —,” Baumwolle, in New. Port 
8 135%. Raff, Petroleum in New: Pork 14. Raffi, 


nirtes Petroleum in Philadelphia 13%. | Mebl 5, 95. Mais (old mixed) 74. 


Rother Frübſabrsweizen 1, 36. Kaſſer Rio 20%. Hapanna⸗Zucker 7%. 
Getreidefracht 9%, Schmalz (Marke Wilcox) 14%. Speck (ſbork clear) 11. 

Berlin, 15. October, 1 Uhr 16 Min. Weizen ſtill, October 196, —. 
October⸗Nobember 198, —, April⸗Mai 212, 50. Roggen ermattend, Detober? | 
November 143, 50,  Nobbr.-Dechr. 2 50, April⸗ 0. ‚Rüböl: 
böher, October Oopbr. 64, 80, br.⸗Decbt. 64, 80. Abe Mai 66, 50. 
Spiritus: feſter, October loco 40, ee ‚Doch. 48, 60, April: Mai 
51, 60. Hafer, October, 174, 50, April⸗Mai 1 

Stettin, 15. October. Schluß! 5 dec A 11 41 
November 201, 50. November⸗December 201, 50. April⸗M 2. 
299945 feſt, Hauben November 139, —, November: Dezpber En —, April: 


i 150, 50. — Rüböl —, Octbr. 58, —, April⸗Mai 64, 50. — Spiritus 
loco 46, —. October 46, 50, Novpbr.⸗Decbt. 47, 50, April: Mai —, —. 
We ien ei 10, 75. 

15. Detober, er ge (Schluß⸗Bericht.) Weizen 
. 1210 br 21, 75. Roggen behauptet, Novbr. ‚14, 20 
März 15, 60. de dei an 33, —, October 32, 60, Mai 34, 90. 
Hafer 100 loco 17, ovember 16, 75. 
Hamburg. 15. Bebe (Getreidemarkt.] Salben En 


er October 201, —, Nobbr.»- December 203, en be: 
8 50 October 144, per November⸗December 146. Rabl jest, 7580 66, 


Am 14. d M. verſchied nach lan⸗ 
gem Krankſein der Hauptlehrer 


Herr Wilhelm Walke. 


Das unterzeichnete Collegium ver⸗ 
lieit in ihm ein in jeder Beziehung 
ausgezeichnetes eb einen erfah⸗ 


Aurelie Blum, 

Samuel Anſorge, 
Verlobte. [1607] 
Krotoſchin. Liſſa, Poſen. 


Heute Nachmittag 4 Uhr wurde 
meine liebe Frau Clara, geb. giern- 
21 0 


10 Ba einem gefunden A cen eifrigen Berufsgenoſſen 
Breslau, 52 . October 1 TE Aehli 1 — pet 


errmann Fingerhut. 

Heute Morgen 7% ur wurde uns 
i. after ob geboren. (5006 
get ber den 14. October 1875. 
Th. Jaroſchek und Frau. 


Requiescat in pace] 
Neviſor und Lebrer⸗Collegium der 
ſtädtiſchen katholiſchen Elementar⸗ 

Schule = 5 


roh um. zu Maria⸗Magda 


—— — — — 
Ne er en 


* * 


r. October 37, 
ee den, ce 

kt.] See e 
Roggen loco un⸗ 


Ee rem a 5 ber lh 


5. October. e e 
r 4. 
5 08, her 8 € z 7 J 10 158 I 


2, 50, 
f 3%, Sera ] 8% aps per berbſt 380, per April 405 


Nu 
locg. 
per 85 
Tru 

eſt, ruhig. Fremee DU 


gene, Preiſe zu Gunſten der 7780 ff anderes 


Spiritus matt, per Oetbr. 44, 50, pr. Januar⸗April 45, 25. 


April 2 
Mile Bevedter Himmel. 
15. October, Abends 9 Uhr 10 Minuten. [Abendbörſe.] 


amburg 
Ae Sılberrente 66%: Lombarden 230, — Credit⸗Actien 179, 50. 
Oeſterreich. Staatsb. 615, 00. Neue Rbeiniſche 106, —. Bergiſch⸗ „Märtiſche 
da Deiterseiibilche, 75 Köln⸗Mindener 88%. Laurahütte 76%. 


0 Looſe —, —. Stillſtens. Glasgow 61, 6. 

A rankfurt a. M. 15. Octobet, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe. 
(Original⸗Depeſche der Bresl. 0 Eredit⸗ Actien 179, 50. Oeſterreichiſch⸗ 
franzöſiſche Staatsbahn 244, 25. Lombarden 92% 1860er Looſe —, —. 
Neue 3 —, —. Silberrente 66, 07. Nordweſthabn —, —. 

Gali —,—.. Spanier —, —. Naſſauer Looſe —. Braunfitveger 
88. 90. Böbmiſche Weſtbahn —, —. Bankactien —. — Reichsbank 
154, 50. Ung. Looſe — Nationalbank —, —. Finnl. Loofe —, —. 
Türken —. Ludwigsbahn 92 J. Darmſtädter — Sgr. Ziemlich feſt, wenig 


Ger chäft. 

haris, 15. Oetbr., Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] Orig.⸗Dep. 
Bresl. Zig. Zpet. Rente 65, 30. Neue te. 5pct. Anleihe 1872 104, 65. 
do. 1871 —. Ital. 5pet. Rente 73, 35. do. Tabaks⸗Actien 765. Defterr. 
Staats: iſenbahn⸗Actien 613, 75. Neue do. —, —. do. Nordweſtbahn —. 
Lomb. Eisenbahn Actien 238, 75. do. Prioritäten 238, —. Türken de 1865 
27, 50. do. de 1869 175. Türkenlooſe 82, 50. Spanier exter. 
Spanier ES: = Franzoſen —, —. Schluß ſehr feſt auf Dedungstäufe. 

London, October, Nachm. 4 Uhr. (Orig. :Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 94, 03. Italfeniſche öpet. Rente 72%. Lombarden 97%. öpet. 
Rufen de 1871 1004. do. de 1872 100%. Silber . Türkische Ans 
leihe de 1865 27,03. pet. Türken de 1869 3214. (pct. Verein. Staaten per 
1882 —. Silberrente 66%. Tangente 63%. Berlin 20, 64. Ham: 
burg 3 Monat 20, 64. rankfu M. 20, 64. Wien 11, 50. Paris 
25, 50. Veen 1%. Span —. Platzdiscont — pCt. Bank⸗ 
einzahlung — Pfd. Sterl. 


Bez itks⸗Verein der Nicolai⸗Vorſtadt. 


Nachdem 1 Thätigkeit des Vereins längere Zeit geruht hat, laden wir 
e früheren Mitglieder desſelben, ſowie diejenigen Desirfögenofien, 
Nelch che dem Vereine beitreten wollen, zu einer [5012] 


General⸗Verſammlung 


auf Montag, den „8. Oetober, Abends 8 Uhr, im großen Saale 


er Rösler ſchen Brauerei ein. 
Tagesordnung: 0 Aufnahme neuer Mitglieder. 2) Abänderung des 
Statuts. 8 Neuwahl der Vorſtands. 


er Vorſtand des Bezirks⸗Vereins der Nicolai⸗Vorſtadt. 


Lyceum für Damen. 


Eröffnung der ee, heute Nachmittag 5 Uhr im Saale des Gym⸗ 
a. Einleitende Worte, die en 
ertrag: „Geſandbeitspflege“, Herr Privat⸗Docent Dr. Hirt. 

Gönner und Gönnerinnen find hierzu eingeladen. 5014] 


Amalie Thilo. 


Thalia- Theater. elt⸗Garten. 


Sonntag, den 17. October. Gaſtſpiel 
des Herm Auguf Neum hin) 25 roßes Concert 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Letztes U 


Friedrich Wilbelmſtädtiſchen 2 0 


in Berlin. „Monſieur Herkules.“ 
Schwank in 1 Act von G. Belli. Auftreten 
(Schreier, Herr A. Neumann.) ] der engliſchen Chanſonetteſängerin 


Hierauf: „Wie denken Sie ber 
eg “ Luſiſpiel in 1 Act von 
G. von Moſer. (Melzer, Herr A. 


Miss Lilly Jackson 


u. d. Negerſängers u. Grotesktänzers 


Neumann.) Zum Schluß: „Papa Mr. W. Heath. 
hat's geſagt.“ — mit Ge⸗ — 
ſang in 1 Act von v. Moſer Im Tunnel: 


und A. L Arronge. 


. Todes⸗An Mast Don R. 

pur ie hei m: e ae nad Tan-| Bi 1. Erſtes Tyroler 
erfolgte x m Leiden der Hauptle 
wucen d ee Yeah; Herr Walle. Lobe 2 5 | en e 5 

Anna Föblich, geb, Sresdner. 4 datte an der Realſchule am Sanne eng end lich 4. 15009] Sänger-Gefelliche 

Sobrau S., den 14. Oct. 1875. inger den kalligraphiſchen Unter⸗ I u 
Nachts 2 Uhr wurde meine = ell. Nabre in borztglücher Weile Mamſell Angot“ Hans Lechner. 

Ga Jenny, geb. Koslowsky, 7 155 15 werden das Andenken] möge be Ape bald wieder 5 77% Ubr. [5030] 
— u munteren anne Knaben beimabren iederen Collegen ſtets 10000 2. M dag Fb 15 del Pe) 1 A Perſe erfon 30 Pf. 


Breslau am 15. October 1175 


Der dee 
duns October 1875. Gol. Fireckor und das gebrer⸗ 
den 18. e Ferdinand Nindl. olleglum 8 55 = 
6% Uhr‘ wurde meine Fam 
wi te geb. Scholz, von Bere — . — 0 


Leib⸗Gren.⸗ 


5 0 Ma füdlich 
Fuste ar. Borcke mit Fe 


Nr. 109 Herr von 


eal-Schule am Viele auswärtige Theaterbeſucher. 


Zeitungen bekannt gemacht Ends 


8 bitten darum 


Schwiegerling’ 8 
Figuren⸗Theater 


n im Saale des Herrn Beck, Neuegaſſe 3. 
ment. de. ſich durch die ſchlechte Witterung 

r Bau meines Theaters verzögert 
det, jo werde ich Sonntag den 17., 


Paul Scholtz’s 


Heute Sonnabend: 


III. Doppei-Concert 


Entbunden b. rode. He Tony Klatte in Bern | 
Rımerberi u. man bürg 1 75 1 ee . Na von der Capelle mae 18, Dindtag, ben 5. 
den Matin Hoffmann. 1 \ = ander in] des 2. bre f Ar. 11, stellungen in oben genanntem Locale 

eburten; 
Die hen a in 1 0 5 0 ptm. A la suite 1 neun: R ve und der e 
U 1 fr „1 

ee Marie, ee e ee den e ten meren \Z,oulogischer Garten. 
yon einem gesunden Knaben, zeige abi (tat, dem Herrn Rege Abe ional-Gape Den Se Theilnehmern am heu⸗ 
ich Verwandten de nd 'Ereunden U Gruben in ll erg. ſeſor unter Leitung tigen Stiftungsfeſt zur Nachricht, daß 
Statt ; jeder, besonderen Melünhg Todeesf - e: e des Herrn Josef Barza der Dampfer „Kaiſer Wilhelm“ um 
“tebenst 22 gen [4080] 4. D. Herr Blumential enant aus abe dar⸗ 6 Uhr (auch bei ungünſtiger Witterung) 
erlin, den 1 Fa —2 Sea Hotm. v 9 2 in g Sacre, zur Abfahrt bereit ſtebt. [5011] 
g > eyer. kredit ebm, Freu Ober: Auftreten Ein Wechſel Mt. 5250 pr. 12. cr. 
HAUFE u ne Kun Be ſiſtorialra erg in Berlin.“ der berühmten engliſchen auf J. . 0 iſt Wu 
0 . PET ekomm erkläre denſelben für 
ut düklgeprüftes, rin Leben Stadt- eater 5 Gynnaſiter⸗Grſelſcha. Bertplog und 3 vor Ankauf. Ge⸗ 
5 umbergebliche Mann, Sonnabenn, den 10. October. Elfte Anfang 7 Ubr. ; 1005 gen Belohnung abzugeben bei [4091] 


im Bond: I 
„N en ande. “ Luſtſpiel in 5 Acten 
nach dem Fran cen e Scribe, 


ater, und Schw 
Viersen d. Pe 
ohann Heer. 


rieve ſeiner Ajche! bearbeitet don Cb. v. Graven. 
7 hide 1 Ehre ſeinem 2 g 9 RL 04 Huber 
Felchen butte, den 14. Oct. 1875. onnement. „Nobert der Teu⸗ 
eneck, Gerichts⸗Rath, Fe raſe nee act bon 
Namens der Hinterbliebenen. 5 m von Seribe, Muſik von 
eyerbeer. 


85 Wirthſchafts⸗Beamten Witzki, 
r das Unglück gehabt, meinen 
m Verſehen zu erſchleßen und 
Zeit aus Verzweiflung ſich 
eniferut bat, erſuche ich biermit, ge: 
zurüczukebren. Ich und meine 


amili n 
don 5 e verzeihen und ne 97 


Milben Bar. v.Koppy 


Klechts⸗ utkr., Pollut. 

S lch che ie. en hier, 
pecial- Arzt Miller 

Schmiedebr. l. Ausw. briefl. [4104] ' 


Stadt⸗Theaters 


auf bald möglichft wieder zu eröſſnen. 
Ein eifriger Beſuͤcher im 
[14077] Namen ieler. 


Sonnabend. Zum Legtenmale: „Di 
um die Well.“ (4084 


Reiſe 


CH, Direction des 


wird cken erſucht, den Bons: Ver ⸗ 


Variötö-Theater. 


| 


VVerelii Tür el 


Entree . der Bo 50 
Billets à 30 Pf. in den Gommaniten. 


Garen- Salon. 


„Triest, auen. 2 
Legons de francais, 


Cereles de conversation, pour 
apprendre d causer d'une maniere 
elegant et correcte; grammaire ete. 
Sad. à Mlle. Sokoloff, Nachodstr. 20, 


CONCERT. “=. — wm. 
des en Want ec Seba Neu! Neu: 


* Tanzende 
dee dete uppen, 

böchft komiſch und jinferbaltenb, jehr 
elegant in Seide gekleidet, 6% Zoll 


9225 perſendet franco gegen Chen 
2 Mark pr. Stück pr. Poſtanw. od. i. 


ſowie des 


Musik. 
„Sonnabend, Ti Detnber 1875: 
Mozart, Clavier. Quartett, G-moll. 
Beethov 
Op. 


15010] Berlin, Alte Schönhauſerſtr. 37. 


Weinen 
Ruüböl loco 8 —. 


Sede 15. Detoben [Getreidemar't.] (Schluß ⸗ Bericht.) Ban 


1 Streich-Cuartett, Es- dur Brief. Händler Rabatt. B. Pfeifer, 


* r 1 1 


Elifbenge fe Tbzerſch up: 22 end dieſes Jahres 


16. ö 
14992] rate ep Das Feſt⸗Gemite. 


Tuch während der Haupt: und Schlufziepn. 9, 5 15 uß. Lan 
Lotterie, welche faſt drei Wochen a unn, e 780 


id zwar: / 
uhren: Bei 5 44,280, Gerſte 2780, Hafer 19, etrs. O ] un „ 
f Paris, 1 «toben, ane, ern 1 ] (Schluß bericht. ti inal- 00 k a Al 100 50 25 M 
Mebl feſt, Pr. Oelbr. 6 pr. Nooh br.:Dechr- 60, 50, November⸗ BR ſowie Afiheil⸗Looſe in geſetzlicher 1 — . 1 ee e 
61, —, Januar April 05 25. — Weizen ruhig, pr. October 26, 75, pr. Am 10—5 4 1 50 
Zene e Dee bee 27, 25, pr. November⸗Februcr 27, 50, pr. Januar⸗ 5 % 


Schleunige Beſtellungen werden jett noch N abgeführt Som 


Lotterie, und Staals⸗ 1 Handlung, 
Schlesinger 8 5 Breslau, : Kirg’4 z 


Auch Ag Kölner-Domban-Loofe empfehle 4 3 N. pro Städ. 


Ziehung den 13. Januar 1875. 


Echt Culmbacher & Rager- ad 


a Seidel = Liter 2 Sg U 
BU vorzü liche Speiſen, 


im Local: Bavaria, Albrechtsſtr. Nr. 38. 


Nene Sendung der echten Kölner Stollwerk'ſchen ee iſt ein⸗ 


getroffen. Breslau, Kölner Bazar, Schweidnitzerſt 
Expedition der Schleſiſchen Zeitung. n 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 15. October. 


Bar. Abweich. Wind⸗ ; 
Dr | ar. d vom richtung und — 
A. Reaum.] Nittel. Sta.. Himmels⸗Anſicht. 
Auswärtige Sener N 
8 Haparanda 342,2 — 1,6 — N. ſchwach. ganz bedeckt. 
8 „ 339,6 — 0,3 — E Schnee. 
Mostau 381,5 124. — ONO. ſchwach. bedeckt. 
8 Stockholm 339.0 3.34 -- ONO. mäßig. ganz bedeckt. 
8 Studesnas [337,7 431 — ONO. ſtark. wenig bewölkt. 
8 Groningen 331,8 4,81 — ONO. Windſtille bebedi. 
Helder 331,8 5,51 — NO. ſchwach. 
8 Hernöſand 341,7 08 — ONO. ſchwach. ganz bedockt. 
8 Chriſtianſd. 338,6 6,7 — OS. ee beiter. 
8 Paris 330,8 | 5,80 — ED: ſchw Nebel. 
Morg. Preußiſche e 
6 Memel 335,0 0,4 — 3.0 O. mäßig. wolkig. 
7 Königsberg 334,8 3,0 — 2,1 O. ‚Matt, bedeckt. 
6 Danzig 334,4) 4,01= 1,9 | bedeckt. 
6 Cöslin 332.0 3,5 — 2,1 D. lebhaft. bedeckt, Regen. 
8 Stettin 330,6 3,6 — 2,5 bedeckt. 
6 Puttbus 320,8 — 2,5 0,0 ee. Sturm. Regen. 
6 Berlin 329,3 44|— 18 O. mäßi trübe. 
6 Poſen 329,1 2,9 — 22 IND. karl bedeckt, Regen. 
Ratibor 322.6 8,5 3,9 O. ſchwach. bedeckt, Regen. 
6 Breslau 325,9 6,1 0,4 8. ſchwacd. bedeckt, Regen. 
6 Torgau 327,2 6,3 0,5 W. mäßig. bedeckt. 
6 Münfter 328.8 4,8 — 2,2 N. ſchwach. bedeckt. 
6 Köln 329 5 5,6, — 1,7 W. mäßig. bedeckt. 
6 Trier 324,5 2,2 — 3,9 IND. ſchwach. ſtarker Nebel, 
7 an 5,7 — IND. ſtark. bewölkt. 
6 Wesbeden 326,0 60 — IND. ſchwach. bedeckt. 


Zur Beleuchtung 


eines in letzter Zeit hierselbst wiederholt veröffentlichten-Inserats, 
in welchem Herr Anton Dreher, Brauereibesitzer zu Schwechat bei 
Wien, unterm 22. September abzeigt: 
„dass er das bisher durch die Herren M. Karfunkel- 
stein &. Co. innegehabte Depot seines Kl.-Schwechater 
Bieres gänzlich aufgelöst und vom 22. September ab 
an Herrn Conrad Kiessling übertragen habet, 
Frlauben wir uns, da dieses Iuserat in der von Herrn Dreher be- 
liebten Fassung doch möglicherweise hier und da zu einem Miss- 
verstündniss Aulass geben könnte, die Anzeige zu reprodueiren, 
durch welche wir bereits unterm 31. August d. J. weiteren 
Kreisen mitgetheilt haben, dass wir genöthigt gewesen sind, 
unsere frühere geschäftliche Verbindung mit Herrn Anton Dreher 
in Folge einer unerfüllbaren Forderung desselben aufzugeben, 
Die betreffende, in den hiesigen Tagesblättern veröffentlichte 
Anzeige lautete wie folgt: 


Zur Beachtung! 


Nachdem wir seit sechs Jahren mit Herrn Anton Dreher zu 
Klein-Schwechat bei Wien in geschäftlicher Verbindung gestanden, 
theilt uns Herr Dreher unterm 13. dieses Monats mit, dass er 
bereit sei, 

„das bisher bestandene Verhältniss des Breslauer“ 
„und Hamburger Depöts auch weiter aufrecht“ 
„zu erhalten, für den Fall, dass wir uns verpflichteten,“ 
"keinerlei andere Biere, als jene, die“ 
„in seinen eigenen Brauereien erzeugt“ 
„werden, in gedachten Depöts zu veräussern“. 

Bei unseren vielseitigen geschäftlichen Beziehungen mit an- 
deren berühmten und bewährten Brauereien in Böhmen. Baiern, 
Sachsen u. s. w. waren wir nicht in der Lage, eine solche Ver- 
pflichtung eingehen zu Können. Unter diesen, Umständen findet 
unser mehrjähriger Geschäftsverkehr mit Herrn Anton Dreher 
110 75 Abschluss und haben wir deshalb Sorge getragen, sofort 
mit 

bestrenommirten Brauerei Zu Liesing 
bei Wien, 
deren Biere die allseitigste Annika ne gefunden haben, in Ver- 
bindung zu treten. ö 

Auf die nachstehende Mittheilung der Direction jenes Brauerei- 

Etablissements Bezug nehmend, halten wir uns nach wie vor, 


un, 15 


sowohl unseren geehrten Runden, als auch weiteren 8 j 


hierdurch bestens empfohlen. 
Breslau, 31. August 1875 


M. Karfunkelstein & Co., 


Hoflieferanten, 


Breslau Hamburg- Beuthen 0.-Schl. 


Hierdurch beehren wir. uns zur Kenntniss zu bringen, dass 
wir laut getroffener Vereinbarung den Herren 
M. Karfunkelstein & De: in Breslau 
den Alleinyerkauf unseres Erzeugnisses für 
preuss. Schlesien und Hamburg 


eee ee Alle, welche auf unsere rühmlichst bekannten, 


vorzüglich abgelagerten Biere reflectiren, sich an vorstehende 


Herren wenden zu wollen. 
Liesing bei Wien, 27. August 1875. 


ctien-Gesellschaft 
de Liesinger Brauerei 


in Liesing bei Wien. 


2 ——. — — a cn nn 


— 2 ⏑ 8681——— 


* 2 2 
— — — — 


dungen von heute ab entgegen. 


re Königliche 
| gs #1 Hof-Musikalien-, 


Ra 


Julius Hainauer, 


4 Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ⸗ 
Bibliothek 
für deulſche, franz. u. engl. Lileratur. 


Musikalien - 
Leih --Institut. 


Journal 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 


Cataloge leihweise. Prospecte gratis, 


Bei Maruschke & Berendt in | 
Breslau, Ring, 7 Kurfürſten, 
ſind zu haben: [4994] 
, W. Kohlmann, 
Spiritus⸗Tabeſlen 
nach Litermaß und Mark⸗ 
N rechnung. 
3. Aufl. Taſchenf. Eleg. geb. 
2 Mt. 25 Pfg. 
Verlag von C. W. Offenhauer 
in Eilenburg. 


Breslauer Gewerbeverein. 


Mittwoch, den 20. October, Vor⸗ im Sitzungsſaale des Warſchauer Bahnhofs ſtattfinden wird. 


mittags 9% Uhr: Exeurſion nach 
Koberwitz Behufs Beſichtigung der 
daſigen Zuder⸗ Fabrik. Fahr⸗Billets 
& 12½ Sgr. find bis Dinstag, Mit⸗ 
tags 12 Uhr, bei Herrn Pracht 
(Oblauerſtraße 63) zu haben Abfahrt 
vom Tauenzienplatze (Ecke Garten⸗ 
ſtraße) per Omnibus. 15002] 


Unterricht Taubſtummen⸗Anſtalt in Breslau. 


in doppelter Buchführung, 


kaufmänniſcher Arithmetik, 
Correſpondenz, Wechſellehre. 


Für Buchführung und Correſpondenz 


beiondere Uebungscurſe. 
Proſpecte gratis. 4990] 


J. Hillel, Sales 
H. Nieselt’s 
Tanz-Unterrichts- 

| Institut, 


Albrechtsstrasse 38, I. Etage. 

Anmeldungen zu den am 28., 29. 
a. 30. October beginnenden Cursen 
für Erwachsene und Cursen für 
Schüler u. Schülerinnen der höhe- 
ren Schulen nehme ich von heute 
ab entgegen. Der Unterricht um- 
fasst die Anstandslehre, sowie die 
praktische Erlernung aller Gesell- 
schaftstünze nach meiner für jeden 
leicht fasslichen Methode, 


früheren Jahren arrangire ich einen 
Uebungseirkel. [3726] 
H. Nieselt, Balletmeister. 


Aesthetische Gymnastik, 
Tanzunterricht. 


Zu meinen Cursen für üsthetische 
Gymnastik, verbunden mit Tanz- 
Unterricht für Schüler und Schü- 
lerinnen, nach meinem System, 
wonach in einmaliger Saison guter 
Gang, Haltung, graciöse Bewe- 
gungen und alle Gesellschaftstänze 
gelehrt werden, nehme ich Anmel 


727] Emilie Nieselt, 
Balletmeisterin, 
Albrechtsstr. 38, 1, Etage. 


Ich bin von der Reife zurückgekehrt. 


Prof. Dr. Voltolini. 


Ich bin zurückgekebrt und babe 
meine Thätigkeit wieder auf. 
genommen. [4082] 


Dr. Lion. 


Ar u — 
rechſtunden für Hautkranke: 
ane 15 9-11 und 3 4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 
Nicolaiftr. 44.45 (am Rönigsplase.) 


ur Zahn- und Mundleidende! 
1 ile für Anfertigung künſtlicher 
zn und Gebiſſe, Plombiren ꝛc. — 
Za 


loſe Bebandlung ſämmilicher 
in Mundkrankbeiten nach dem 
Reueſten erfolgreichſten und bewährten 
amerikaniſchen Syſtem. Sprechſt.: 
Vorm. 9—1, Nachm. 2—6. — r 
Unbemittelte 8—9 Ubr früh. [4331] 
Albert Loewenstein, 
Schweidnitzerſtr. 33, 2. Etage. 


Steppdecken, Steppröcke 

werden ſauber u. 55 efertigt bei 
üttwe Blankenfeld, N 

3 Tauben, Hof 1 Treppe. 


— —¼— - ͤ ͤͤ—— ͤ K ͤ⅛—— — re 


baben, erſuchen wir, dies baldigſt bei dem Leiter unſerer Fortbildungsſchule, 
Herrn Taubſtummenlehrer Töpler, Sternſtraße 8, thun zu wollen. 


Religionsunterrichts⸗Auſtalt der Synagogen⸗Gemeinde. 


und Schülerinnen find am 10. und 17. October von 8—12 Uhr Vormittags 
beim Unterzeichneten zu mache n. [4760] Dr. Samuelsohn. 


Schleſiſcher Porſchuß⸗ und Realcredit⸗ Verein 


= IC 1 ſammlung am 23. October cr., Nach mittags 5 Uhr, in Gebauer's Hotel, 
Für Schüler von mir aus den] Tauentzienplaz 13, eingeladen. [4093] 


Beſchlußfaſſung bier über. 


Hainauer, Königl. Hof⸗Muſikalien⸗„ Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung in 
Breslau, Schweſdnitzerſtraße Nr. 52, im erften Viertel pom 1 


und die 
Kauer lich Deutſche Kriegs flotte. Breitsäemaschinen, 18 reinige Drills, e oguisen 40000 
à 150 


eumarkt 8, 


. 


SOberſchleſiſche Eiſenbahn. arch Genehmigung Sr. Excellenz des Herrn Ministers 
8 Am Am 10. October cr. iſt zum Weſt⸗Oeſiſichen Verbandtarif vom 1. b für die ganze Monarchie concessionirt. 
| September pr. ein Nachtrag VIII. in Kraft getreten und auf den 2150 


0 ? [LE u . 
nen habe dee 1. |. GR, Prämien=-«Collercte 


Die im Nachtrag XII. zum Badiſch⸗Mitteldeulſchen Verband-Tarife ent: 


haltenen, bis zum 30. September cr. giltigen Ausnahme ⸗Tatife bleiben noch zum Weſten des is raelitiſchen Provinzial Waiſenhauſes 
bis auf Weiteres in Kraft. für O 5 Schippenbeil 
nn 9 REN 2 Ziehung 8 erlin, den 15: December 1875 
2 + er + 
Königliche Direction. Humanitairſter Zweck im Vergleiche zu 
e Kleinſte Looſeanzahl (60000) allen anderen 


Warſchau⸗Wiener Glanz. Gewinnpl. (4000 Treffer)] laufenden Lotterien. 


z Die erſten 10 Hauptgewinne beſtehen in: 
Eiſenbahn 1 Silberservice init Tafel-Aufsatz, Werth 10,000 Mark, I. desgleichen Kaffeeservice. 

8 Werth 3000 Mark, 1 desgleichen Theeservice, Werth 2400 Mark, 1 Schmuck von 
Die Herren Acliondte werden biermit in Kenntniß geſetzt, daß die öffent: Brillanten (Broche, Bracelets und Boutons), Werth 3000 Mark, 1 desgleichen, 


he Beloofung der, in Disiem Jabıe zu amocirenden een ver Weiſzen. Werth 1800 Mark, 1 desgleichen, Werth 900 Mark, 2 Concert-Plügel, à 1800 und 


am 26. October e. Vormittags 10 Uhr, 900 Mark, 1 Paar: silberne Röhrenleuchter, Werth 600 Mark, 1 Paar gelfällte 

ſowie die Obligationen I., II., III., IV. und N.⸗Serie Silberkasten, Werth 600 Mark ” 
im ie 28 Be een wd Ferner 3990 andere werth volle Gewinne, beſtehend in goldenen Herren- Remontoir- Uhren mit Ketten, 
„Brillant Ohrringen, goldenen und filbernen Anker⸗Uhren, filbernen Eß⸗ und Theelöffeln, Nähmaſchinen, 


Die Liſten d e i i i ich be: A 
5 N Wein e ee eee Oelgemälden, Prachtwerken in Stahl- und Kupferſtich nach Kaulbach ze, Damaſt⸗Geweben, Tiſchdecken, 
15027 


Die Anszablung der ausgelosſten Actien und die Aushändigung von] Leinen und Handtüchern, Porzel an- und Lederwaren u. . w. 
Genußſcheinen wird gleichzeitig mit der Divivendenzablung pro 1875 erfolgen, Loose à 3 Mark. Wiederverkäufern Rabatt. 
die gezogenen Obligationen werden dagegen, vom 2. Januar 1876 ab, bei Haupt- oder Special- Agenturen errichte ich in jeder Stadt. 


den mit er Zins „eng; N 
Zahlung der Zinscoupons beauftragten Stellen eingelöſt werden Der Ge eic 


Wachau 1 rern 1075 ban Max Meyer, Bank- und Wechsel-Geschäft 
c Berlin SW., Friedrichstrasse 205. 
Warſchau⸗Bromberger 
Eiſenbahn. 


in unmittelbarer e der Babnböfe gelegene tel de Rome iſt in] Verlag von 
meinen Beſitz übergegangen. Daſſelbe iſt nach vollſtändigſter Renovation alu in F 
aufs Comfortabelſte ausgeſtattet, am 10. October c. unter der neuen Benennung 


Hotel Sanssouci Trewendte 
eruffnet und zum Hotel erſten Ran es erboben worden. Augend Bibliothek. 
| 


Ich empfehle daſſelde hiermit dem reiſenden Publikum aufs Angelegent Erzählungen für die Jugend 
lichte unter Zuſicherung prompteſter Bedienung, guter Logirzimmer und don | 
exqu iſiter Küche, 14869] Richard Baron, Fram Hoffmann, 


4 
' _ slönigäberg in Preußen. Louis Ernst. H. Hoffmann. Julius Hoffmann, 


„ —u —u— — I Wilhelm Hoffmann, Gust. Riedel, 


Unkündbare Hppothelen⸗Darlehne re 


| 
I 
werden zum Zinsfuße von 4% und 5 Prozent von der [4999] |! Octav. Mit Bildern. Steif broſch. 


Preußischen Central⸗Bodencredit⸗Actiengeſ || "rs zur Darsın 75 Pr 
auf Hausgenndftüde in Breslau, Ritter⸗ und Nuflicalgüter gegeben. 5 

Zu Auskunſtsertheilung und Entgegennahme von Anträgen iſt der 9 Verzeichniſſe 
unterzeichnete Vertreter gern bereit. gratis und franco. g 


Die Liſte der gezogenen Actien wird unverzüglich bekannt gemacht werden. 

Die Auszahlung der ausgelooften Actien und die Aushändigung von 
Genußſcheinen wird vom 2. Januar 1876 n. s. ab bei den mit Zinszahlung 
beauftragten Stellen ſtattfinden. 


Warſchau, ven 14. Detober 1875 


Der Verwaltungsrath. 


Die Sonntagſchule für Taubſtumme wird am 17. Detober eröffnet. Die 
errn Meifter, welche ihre taubſtummen Lehrlinge noch nicht angemeldet 


Breslau, den 15. Oktober 1875. a [4991] Julius Krebs, Breiteſtr. 9. 
Der Verein für den Unterricht und die Erziehung e eee ee np W ME 
Farne Ein leiſtungsfähiger auswärtiger Poſa⸗ [ dende 4 Kehr bes 


152. Preuß. Lotterie 


verkauft und verſendet Antheil⸗Looſe, 
ſo weit der nur geringe Perez, ae 
5 


4 Ab . ’84 


* 10 5 2% 17 


mentenfabrikant, welcher alle Genre's Poſa⸗ 
menten, Kleider⸗ und Mäntel⸗Beſatz⸗Axtikel 


3 

und Nouveaute's c. fabticirt, und den Sitige 
Arbeitskräfte zur Verfügung ſtehen, ſucht, behufs Abnahme ſeiner 
Fabrikate, mit einigen größeren, gut renommirten Firmen in dieſer 
Branche, in Verbindung zu treten. 4966] 
; tee Muſtercollection ſteht zu Dienſten. Näheres 
rieflich. 

Offerten werden unter 6. E. 293 an Haaſenſtein & Vogler in 
Leipzig erbeten. 


Der neue Curſus beginnt am 24. October. Anmeldüngen neuer Schüler 


J. Juliusburger. Breslau, 
Lotteris⸗ u. Staats⸗Effecten⸗Comptoir, 
Roßmarkt Nr. 8. 


Preusifche Driginal-Luofe, 
4. Alas 152. Lotterie, 


100 Thlr. 
halbe Br nal ante 
{ r. 
und e 
22 Thlr. 
ſind zu ag und zu verſenden bei 


Striemer, [3979] 
Carlsſtraße Nr. 2, 1. Etage. 


Echte 5 
Wheeler & Wilſon 
Nähmaschinen 
ausſchließlich zu haben bei [4058] 


C. Neumann, 


Schweibnitzerſtraße Nr. 8. 
(Eingang Schloßohle.) 


ausgebotenen ſind unecht. 
Drehpiauinos eigener Fabrik, 


e: 
ſche zwanzig der neueſten deutſchen Piecen ſpielend, empfiehlt zu ſoliden Preiſen 
unter Garantie C. Vieweg, Brüderſtr. 10 b. [4102] 


in getr. Genoſſenſchaft in Liquidation. 
Die Vereinsmitgbleder werden zu einer außerordentlichen Generalver⸗ 


Tages- Ordnung: x 
Berichterſtattung der Liquivatoren über Beendigung, der Liquidation und 


Breslau, den 14. October 1875. 
Die Liquidatoren: 
Fuhrmann. Ulbrich. 


— BE ALS T —— 
In unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen und vorräthig bei Julius 


Pr. Original⸗Looſe 


4. Klaſſe pro , 25 ler. 
ES 7% 25 Thale 


7 roßmann, 
Lotterie⸗Comptoir, Antonienſtraße 
tr. 17, 3. Etage. 4101) 


—. 


Die Kurfürſtlich Brandenburg 


A r 72 7 art) offerirt gegen g und 
Ein biſtoriſches Gedenkblatt Graf Münster sche Kartoffelgraber r, ne 5,4 2 © 
zur Feier De e eee mit neuen Verbesserungen empfiehlt 15000) 18, % Age. arl Hahn in 
* y ＋ — 2 5 2 7 
zu We ee 1875. Friedländer's Maschinen- u. Commissions-Geschäft, Berlin, Commandantenſtraße 30. 
= Bon Breslau, Salvatorplatz Nr. 3. „„ re 
Mit dem S 117 des een enen Kar Wilhelmshav Grünberger Berliner 
t dem Situatiousplane de arine⸗Etabliſſements zu Wilde aven 2 ; 
BER in Buntdruck : 15029] Weintrauben. Flora-Loose 
gr. 8°, geh. Preis 2,50 M. Für nur 2 Mark 50 Pfg.“ 23 Rm. abe) 


verſende 10 Pfund beſter @ 
Weintrauben, ausgeſuchte 
Frucht. 11592] 


Berlug, den 17. September 1875. ’ 
Königl. Geh. Ober⸗Hof⸗Buchdruckerei (R. v. Decker). 


Donnerstag, den 21. October d. I., Mittags I Uhr, werde 


J. B. Sachs 


Museumplatz Nr. 10. 


N , 8 1 M. Jacoby, a — — NZE dar 
ich on der hiesigen Börse vier Grundschuldforderungen über Grünberg, Schleſten. ; 

je 5000 Thlr., eingetragen gegen 5 pCt. Zinsen und ein- & Hetraths⸗Geſuch Aerztliche Vacanz. 
jährige Kündigung, auf den zur Barschall & Kladt- Harzer Ein Mittergutsbeſiger i. d. Prov.] Einem ſtrebſamen, wo möglich ver⸗ 


schen Concursmasse zu Liegnitz e Grundstücken | 7 

Nr. 299 Gross-Beckern, Kreis Liegnitz, Abtheilung III, Nr. 17 

3, 4, 5 und 6 und Nr. 109 Ober-Kunitz, Kreis Liegnitz, Ab- 

theilung III, Nr. 4, 5. 6 und 7 gegen gleich baare Bezahlung 

an den Meistbietenden verkaufen. [4085] 
Breslau, den 15. October 1875. 


Ludwig Mamroth, 


2 ofen, Garcon, 50 Jahre alt, doch] heiratheten Arzte bietet ſich, in Folge 

1 Kanarienvögel, — conſervixt, 0 Bekannt: Abgangs eines Collegen, Gelegenheit, 
feine Stämme, ſchaft einer feinen Jabren angemeſſe⸗ die einträgliche Prexis deſſelben in 
ſind angekommen. nen nicht unbermögenden Dame be: einer Kreisftadt Oberſchleſiens zu über- 
bufs Verehelichung zu machen. Gefl. I nehmen. Adreſſen sab F. P. 100 an 

* as er gl Off. nebſt' Angabe der Berbältnifie| die Expedition der Breslauer 12 


me Kupferichmiedeitr. 38. | wolle man vertrauensvoll sub B. 2227 | erbeten. 
—ůůů— —.—ů ban Rudolf Moſſe, Breslau, zu. 
Granat- Schmuck gebe n 0e. | Specialarzt Dr. med.Meyer 


vereideter Börsensensal. in echt Gold gefaßt, 0 Ehrenſache. ee d St ee ee 
SW aA. 5 7} An Ci brit von Poſamenten und philis, Geſchlechts⸗ un uttrank⸗ 
Centesimalu Agen Filigran Schmuck Spitzen u in Sachſen ſucht ie, (nie obne en 8 Aa 

t und Eiſenb „Decimalwaa Vollſtändig entlaſtet, in echt Silber, 9951 und gründlich, ohne den Bern 
Futte e Fe Pe Be ran 9 ard 25 ee Dich, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei emen Vertreter für Schleſien. die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
cheiben, Winden, Locomotiv⸗ uno e liefern gut und billig M. Brieger. 911 unter Z. 12 franco an Haaſen⸗ handlung erfolgt nach den neueſten 
1396] Boekhaceker & Dinse, Berlin N., Chaufeeftraße 32, Riemerzeile 18, 1. Etage. ſtein & Vogler in Annaberg. Forſchungen der Medicin. [1084] 


Fe EEE —————— 


weite Beilage zu Nr. 481 der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachun 


In unſer Geielitahis:fkiiker it) Königliche Kreis 


Nr. 1273 die von 
J. dem Kaufmann Wilhelm Herde, 
2. dem Bildhauer Carl Jungnickel, 
Beide zu Breslau, 
am 1. Octoller 1875 hier u, der 


Firma 2 
Herde & Jungnicke 
errichtete offene Handels ⸗Geſellſchaft 

heul eingetragen worden. 
Branche: Fabrik antiker Möbel und 
Holzſchnitzereſen. 
Breslau, den 13. October 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. a 
In unſer Geſellſchafts re qiſter iſt bei 
Nr. 310, die offene Handelsgeſellſchaft 
eidel & Comp. 
Dee . ae N 
au 
duuch Top aus der Geſelſchaft aus⸗ 
19 ee worden E 
ß Breslau, den 13. Oelober 1875. 
Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
n dem Concurſe über das Geſell⸗ 
ſchafts⸗Vermögen der Handels⸗Geſell⸗ 


ſchaft Rothmann & Weißenberg und 


über das Privatvermögen der Kauf⸗ 
leute Leopold Nothmann und David 
Weißenberg hierſelbſt iſt der Kauf⸗ 
mann 3 Landsberger bier 
zum definitiven Verwalter der Maſſen 
ernannt worden. 

Zugleich iſt pi Anmeldung der For⸗ 
derungen der Concurs⸗Gläubiger noch 
eine zweite Friſt 

bis zum 11. November 1875 


einſchließlich 
rengeieht worden. 
ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche 

noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrechte bis 
u dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 11. September 1875 bis 
einſchließlich der obigen Anmeldefriſt 
angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 18. November 1875, 

Vormittags 11 uhr, 

vor dem Commiſſarius Stadtgerichts⸗ 
Rath Engländer im Terminszimmer 
Nr. 47 im 2. Stock des Stadtgerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. f 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen 
9 einer der Friſten angemeldet 


en. 
Fergie Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
ihrer An 
Jeder 
bal n b Abet weite ſeinen Wohnfis 


echts⸗Anwälte H ; 
Er naftsen end 4287 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 9 Militſch⸗ 
jatibiname, beſtehend aus einem 

Pohngebäude mit Eſſigfabrikraumen, 

ſiemiſen und Hofraum, dem Eugen 
ulzner gehörig, ſoll im Wege der 

notbwendigen Subhaſtation 

am 20. November 1875, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
lons⸗Richter, Terminszimmer Nr. I., 

rlauft werden. 

Das Grundſtück ift bei der Gebäude: 
ſteuen nach 
300 Mark veranlagt 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
per neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 

ſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſfungen 
können in unſerem Bureau I. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
"le iche Eigenth 

e diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
oder anndkrweſſe uk ietfemten ge: 
gen Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend iu machen 
haben, werden ‚hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpaͤteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine use uber 5 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird ſofort nach Beendir 
aung des Termins in unſerem Ger 
richts⸗Gebäude, Zimmer Nr. I., von 
dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 68 

Militſch, den 25. September 1875. 
Königl. Kreis-Gericht, 


Der Subhaſtations⸗ Nichte. 
Hübner. a 


Bekanntmachung. 
In 1 irmen⸗Regiſter iſt sub 
Laufende Nr. 215 die Firma 
„Louis Zobel“ 
zu Obl au und als deren Inhaber der 
Kaufmann Louis Sobel zu Oblau 
heut ein, getragen worden. 1691] 
den 13. October 1875. 


Oblau, 
Kgl. Ki eis⸗Gericht. I. Abth. 


einem Nutzungswerthe von 
agt. 


einſtellung 

auf den 13. October 185 

t worden. 690 

* a einftweiligen Verwalter . 
Maſſe iſt der Kaufmann Max 
Eisner au Myslowitz beftellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 25. October 1875 


Mittags 12 Uhr, 


in unſerem Gerichts⸗Local, Dirigenten⸗ 


zimmer, vor dem Commiſſar Herrn 
Areisgerichts⸗Rath ee ch anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die 1 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu egen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 30. November 1875 

einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe An, er u machen und Alles, 
mit orbepe t Ike etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ftüden nur Anzeige zu machen. 

ugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
dierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 25. November 1875 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der fämmtlihen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Pier a definitiven Verwaltungs: 
erſona 
auf den 6. December 1875, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Dirigenten: 
zimmer, vor dem genannten Commiſſar 


zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeld ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrt derſelben 


und ihrer Anlagen beizufügen. 

—ĩ Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
zerechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Fendler, Dr. Ror⸗ 
: en hier, v. Fabiankowski zu Kat⸗ 
owitz und Walter zu Königshütte 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


* 


Nothwendiger Verkauf. 
„Das dem Baus Earl K . 
Pörige Bauergut Nr. ehe . 


data Wege der nothwendigen Sub⸗ 


ebäude, Term i 
verlauft werber uns- Zimmer Nr. 4, 


Zu dem Gr 
undſtücke gebö 19 
Hektar 39 de 70 Onabral Meer der 
und ift dafjelbe fe gende Ländereien 


nach einem Reinertrage vo 10 
04 Cent, bei der Gebaudn 3 Thlr. 
einem Nupungsmentgocubefteuer nach 
e ug aus d 
er. us der Ste, 
beglaubigte Nſchrit des Grundbuch, 
blattes, die beſonders geftellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
uud nr das Ale betreffende 
achweiſungen in unſer 
Buren VI. während ber Amtsſtunden 


eingeſehen werde 5 
g Ale Bieientgen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge, 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend I machen 
haben werden hiermit aufgefordert, 
diefelben zur Vermeidung der Pra⸗ 
cluſton fpäteitens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 4. 25 1875, 


Vormittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichisgebäude, Termins⸗ 

immer Nr. 4, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 


it 30. September 1875. 

önigl. Kreis ⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 
v. Blacha. [694] 


Creuzburg, de 


S RE 
Geſchlechtskrankheiten, Ausſtü 
Wundarzt been ee 


den Accord verfahren werden. 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
abelſchwerdt, 
den 29. September 1875, 
Vormittags 11% Ubr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Otto Saxl zu Mittelwalde 
iſt der kauſmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den ES. September 1875 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Ferdinand 
Thiel zu Mittelwalde beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 15. October 1875, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Kreis⸗Richter Hubrich im 
Termins⸗Zimmer Nr. III. des hieſigen 
Gerichts⸗ Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwal⸗ 
ters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters, ſowie dar⸗ 
über abzugeben, ob ein einſtweiliger 
Verwaltungsrath zu beſtellen und 
welche Perſonen in denſelben zu be⸗ 
rufen ſind. g 

it. Allen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Cm Bei abe 


che ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
re 


einschließlich, 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit orbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu: 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur d eie u machen 
III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch e ihre A dane 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte f 
bis zum 15. November 1875 
einſchließlich, ; 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüs 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 
auf den 6. December 1875, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Kreis⸗Richter Hubrich im 
Termins⸗Zimmer Nr. III. des seine 
Gerichts⸗Gebändes zu erſcheinen. Nach 
Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über 


Zum Erſcheinen in dieſem Termin 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer feine, Anmeldung ſchriſtlich ein⸗ 
reicht, u eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. BE 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechts⸗Anwälte Koſchella und 
Koch hier und Kreis zu Landeck zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. (500) 
Königl. Kreis Gericht. J. Abth. 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Per 
mögen des Kaufmann Paul Zemanek 
zu Kattowitz bat der Kaufmann R. 
Tillmann aus Ziegenhals nachträglich 
eine Forderung von 93,52 M. anger 
meldet. Der Termin zur Prüfung 
dieſer Forderungen iſt 5 

auf den 25. October 1875, 

Vormittags 10 Uhr, 


in unſerem Gerichts⸗Local, Termins: 3 


Zimmer Nr. 27, vor dem unterzeich⸗ 
neten Commiſſar anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, in Kenntni 
geſetzt werden. 


Beutben OS., den 7. Octeber 1875,13 


Königl. Kreis Gericht. 
Der Eomuifer des Concurſes. 
agel. 688] 


Bekanntmachung. | 

n unſer Geſellſchafts⸗Regiſter, wo⸗ 
5 7 75 Nr. 203 —1.—50 7071 
Arma . (Wi | 
Bebe chleſiſche Eiſenbahn. 
edarfs⸗Aetien⸗Geſellſchaft 
7 Breslau mit einer Zweignieder 
hung zu ee bei Morgen⸗ 
rolb, Kreis Beuthen OS., eingetragen 
iſt, iſt u ene worden i 

Derhluß 


Col. 4, 1 6 2 
verſa Mn 920 or 105 Mie 
Statuts abgeändert worden. 
Beuthen be. den Al, . 5. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Lotterie⸗Lopſe % 20 Thlr. (Original) 


49, %% ar % 2 Thlr. verſ. L. G 
&ranskt, Halle Jaunowihbrüde 2. 


ſel 
j 


9.30 8 


Nothwendiger Verkauf. 
Die zur Carl . Con: 
cursmaſſe von Silberberg gehörigen 
Grundſtücke 118, 119, 120, 121 Sil⸗ 
berberg ſollen im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation 
am 17. November 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter an Ort und Stelle im Hent⸗ 
ſchel'ſchen Fabrikgebäude zu Eilber: 
berg verkauft werden. 

Die Grundſtücke find in der Grund: 
ſteuermutterrolle nicht eingetragen, bei 
der Gebäudeſteuer iſt das Grundſtück 
Silberberg 118 nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 45 Mark, das Grundſtück 
Silberberg 119 nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 36 Mark, das Grundſtück 
Silberberg 120 nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 123 Mark und das 
Grundſtück Silberberg 121 nach einem 
enk von 330 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen können in unſerem Bu⸗ 
reau IV. während der Amtsſtunden 
* werden. 

lle diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
oder anderweite, 4 irkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der 1 in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
1 dieſelben ei Vermeidung der 
rächufion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 

Zuſchlages wird 557 
am 19. November 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zim⸗ 
mer 11, von dem unterzeichneten Sub: 
haſtations⸗Richter verkündet werden. 

Frankenſtein, den 15. Septbr. 1875 

Königl. Kreis Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

Sandberg. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Fol⸗ 
gendes heut eingetragen worden: 
Col. 1. laufende Nummer 237. 
Col. 2. Bezeichnung des. Firmen⸗ 
Inhabers: Kaufmann Aron (Ar⸗ 
nold) Prager. 696 
Col. 3. Ort der Niederlaſſung: 
Frankenſtein. 
Col. 4. Bezeichnung der Firma: 
Arnold Prager. 
Frankenſtein, den 5. October 1875. 


Königl. Kreis⸗Gericht. l. Abth. 


Bekanntmachung. 
Das sub Nr. 309 unter der Firma: 


E. H. B 


Bergmann 


im Firmen⸗Regiſter eingetragene, dem 


Kaufmann Eduard Herrmann Berg⸗ 
mann zu Freidurg i. Schl. gehörige 
Handelsgeſchäft iſt durch Vertrag auf 
den Kaufmann Ernſt Niefenfeld 
aus Breslau übergegangen, demnächſt 


geköſcht und bierouf die Firma: 


E. Niefenfeld, 5 
E. H. Bergmann's Nachfolger, 
zu Freiburg 1. Sal. und als deren 
nbaber der Kaufmann Ernſt Nieſen⸗ 
eld aus Breslau sub Nr. 386 in 
unfer Firmenregiſter heute eingetragen 

worden. 695 
Schweidnitz, den 8. October 875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Die dem Schmiedemeiſter in 
Fleege gehörigen Gundſtücke Nr. 131 
und 136 Groß ⸗Kreidel ſollen im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation Zwecks 
Zwangsvollſtrecung 
am 17. November 1875, 
Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter an Ort und Stelle auf den 
beiden genannten Grundſtücken ver⸗ 
kauft und das Urtheil über Ertheilung 
des Zuſchlages 
am 18. November 1875, 

ö Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
immer Nr. I., verkündet werden. 
Zu dem Grundſtück Nr. 131 Groß⸗ 
Kreidel gehören 2 Hektare 71 Are 10 
Quadratmeter und zu Nr. 136 27 Ar 
uadratmeter der Grundſteuer 


Asa Kaufsbedingungen, etwaige 


oder anderweite, 
en Dritte der 6 


te ant zu 
machen haben, werden Wande 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 


1 Sonnabend, den 16. Der 1975, 


Bekanntmachung. 


Der Kaufmann Carl Giertzuch zu 


Ein Primaner 


Gleiwitz führt für feine daſelbſt be, wünſcht noch eine Stunde in Sprache 


gründete Handelseinrichtung Ergee oder 


Geihäft) die Firma 
Carl Giertzuch. 
Eingetragen in unſer Firmen⸗Re⸗ 
giſter unter Nr. 492 zufolge Verfügung 
von heut. 
Gleiwitz, den 13. October 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt u WER 
6% 


Nr. 426 die Firma 
„A. P. Raupach“ 
hier, und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Auguſt Raupach bier, heute 
eingetragen worden. 
Reichenbach, den 8. October 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Die Verpachtun 


nachfolgender Chauſſeegeldhebeſtellen 
im Kreiſe Münſterberg: 11608] 
I) der 1%4meiligen Cbauſſeegeld⸗ 
Hebeſtelle Ober⸗Pomsdorf, an 


der Neuhaus⸗Camenzer Kreis⸗ 100 


Chauſſee, 

2) der Imeiligen Chauſſeegeld⸗Hebe⸗ 
ſtelle Töͤpliwoda, an der Franken⸗ 
ſtein⸗Strehlener Kreis⸗Chauſſee, 


fo 
Sonnabend den 30. October c., 
Vormittags 9 Uhr, 
im Bureau des Chauſſeebau⸗ Techniker 
Sutter hierſelbſt vom 1. December 
1875 ab auf 1 Jahr mit Ausſicht auf 


Prolongation im Wege des Meiſt⸗ 


gebotes ſtatifinden. 
Im Termine iſt für jede Hebeſtelle 
eine Bietungs⸗Caution don 300 Mark 


Rechnen zu übernehmen. 14568 
Gef. Offerten unter Z. 24 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 
Ein Aſſocie in einer Kreisſtadt von 
18,000 Einwohnern wird iu einem 
Kohlen und Speditiensgeſchaft geſucht 
mit Einlage von 800 bis 1000 Thlr. 
Offerten Haupt⸗Poſt⸗Amt K. K. 5 
Breslau, mit Angabe vollſtändiger 
Adreſſe. [4083 


zu Geſchenken empfehle ich Schreib: 
mappen à 1 Thlr., 2 Thlr. u. 3 Thlr. 


Photographie⸗Albums, 


I, 2, 3 u. 5 Thlr., letztere mit Muſik. 


Verlobungs⸗ Anzeigen 


und Hochzeits⸗Elnladungen werden 
ſchnell und ſauber angefertigt. 


Viſitenkarten 


in neueſter Art [4582] 
auf weiß Glacee 15 Sgr., 
auf gelbem Carton 20 Sgr. 
100 auf marm. Carton 25 Sgr., 
auf Sfarb. Sammet⸗Cart. 1 ir 


Monogramme 


auf Briefbogen und Couverts 
100 Stück 1-1% Thlr. 
empfiehlt, die hkow il 
N. Raschkow jr., 


Schweidnißerſtraße 51. 


Hotel⸗Verkauf. 


Ein gut renommirtes Hotel in Hirſch⸗ 


baar oder in Staats⸗Papieren von] berg in Schleſien iſt unter annehm⸗ 


gleichem Cour swertb zu deponiren. 
Alle übrigen Verpachtungs⸗Bedin⸗ 


baren Bedingungen zu verkaufen. 
Gefl. Offerten unter G. K. 4 


2 
5 


ungen find im Bureau des Kreis- befördert die Annoncen⸗Expedition 
Nuss s und im Bureau des] Invalidendank in Görlitz. (4997 


Chauſſeebau⸗Techniker Sutter hierſelbſt 
einzuſehen. 

Münſterberg, den 10. October 1875. 
Der Vorſitzende der Chauſſee⸗ 
Bau⸗Commiſſion. 
Königliche Landrath. 

v. Sametzki. 


5 zahlung 6000-9000 Mark. 
die als Sohrau OS., den 14. October 1875. 


Verkauf eines Gaſt⸗ 
hauſes 1. Klaſſe. 


Unterzeichneter beabſichtigt, ſein Gaſt⸗ 
haus mit ſämmtlichem Inventar und 
allen dazu gebörigen Gebäulichkeiten 
Ginter⸗Wohngebäude, Eiskeller, drei 


für Männer, = Stallungen, über welchen ein Schütt⸗ 


boden) für den feſten Preis von 21000 
Mark — ohne Einmiſchung eines 
Dritten — ſofort zu derkaufen. Ein⸗ 


[1610] 
David Hamburger. 


p berühmten Profej- | Apeine bierſelbſt gelegene Gaſthaus⸗ 
2 745 Nees von M Beſitzung, ganz nahe der Kirche, 
Eſenbeck, Dien nebſt häuslich dazu gebörendem Inden⸗ 


u. Rumphius rühmlichſt empfohlen, tarium, hierbei auch ein Billard, ein gro⸗ 


haben ſich in kurzer Zeit einen 
Weltruf erworben und 
begründen nach dem übereinſtimmen⸗ 
den Urtheil unſerer erſten Autoritäten 
der Medizin eine neue Aera auf dem 
Gebiete der Zerrüttungen d. Nerben: 
ſyſtems, bei Schwächezuſtänden, Anä⸗ 
mie, Blutarmuth ꝛc. Ihre faſt wun⸗ 
derbaren Erfolge erregten mit Recht 
unter den Aerzten nicht nur das 
größte Aufſehen, ſondern fie räumten 
ihnen auch als eine Panacer 
der Wiſſenſchaft unbeſtreitbar den 
erſten Plat unter allen bisher be⸗ 
kannten Präparaten dieſer Gat- 
fung ein. Se incl. Verpack., aus: 
führl. Gebr.⸗Anw., medizin. Urtheilen 
u. dic v. Medizinalrath Dr. J. 
Müller 

Betr. pr. Poſtanweiſ. z. beziehen durch 
Dr. Ludwig Tiedemann, 
Königl. Preuß. e I. Cl. in 


Mark. Nur g. Einzahl. d. — 


ßer Garten, eine Kegelbahn, und außer⸗ 
dem noch 16 Morgen guten Ackers, ſteht 
zum ſofortigen Verkauf, und wollen 
ſich Kaufluſtige direct an mich wenden. 
vpothekenſtand feſt. — Anzahlung 
Uebereinkommen. 1597 
Nothmann, Langendorf OS. 


na 


105 Pferde Stallung, Schüttböden 
un ; 


Herrmann Müller, 
Omnibusbeſitzer. 


Zu verkaufen. 


Eine Realität mit Hinter⸗Gebäude 


Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß. und Dampfmaſchiene in Biala bei 


Mediein. Urtheil.*) 


Bielitz, in der Stadt ſelbſt, zwei Obſt⸗ 


gärten und großer Hofraum, Flächen⸗ 


BEE” g 
Herrn Pr. L. Tiedemann, Stralſund. raum des Beſitzes über 1600: Qu. 


Weimar, den 25. März 1875. 
Geehrter Herr! J 
Wollen Sie gütigſt zum Zweck eines 
neuen Verſuchs 3 i 
u. 5 Fl. Balſam wiederum unter meiner 
Adreſſe hierber abſenden. Die Sendung 
vom vor. J 
habt und Ihnen viel Danl eingetragen. 
(L. S.) Hochachtungsvoll 
Dr. med. O. Büscher, 
prakt. Arzt. 


*) Werd. fortgeſ. [4993] 
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ürſchilder. | 
Stammkuffen-Groggläſer. Jahrestaſſen. 


„Spielwagren. 

Carl Stahn, Kloſterſtr. 1, Stabigr- 
Eine Parſie Leere 407 

Spiritusfaſſer 


find ſoſort zu verkaufen. 
Coſel, Oberſchleſien. 


Moritz Loewe. 5024] 


Fl. Pen-tsao-Elixir] betrieb. N 


ahr hat gute Wirkung ge: |f 


Klaſtern, Waſſer fließt durch den Beſiz, 
der Bahnhof in nächſter Nähe, diefe 
Realität iſt gegeignet zu jedem Fabrils⸗ 

Nr. 139 in Biala. 


In einer größeren Stadt 
Oberſchl. Berg⸗ und Hütten: 
Induſtrie iſt ein flottes 


Specerei⸗ 
Detail⸗Geſchäft F 


mit gutem ordinairem Aus- 
ſchank unter ſehr günftigen Be. 
dingungen zu übernehmen. 
Frankirte Offerten erbeten 
unter H. 23150 durch die An 


noncen⸗Expedition von Dale. ö 
ſtein & Vogler in Breslau, 
Ring 29. 149671 


Eine Waffermühle | 


mit 2 Gängen, ſchönen maſſiven 
Gebäuden, ce. 1000 Schritt von 

einer Eiſenbahn⸗ Station, im 
Leobſchützer Kreiſe, zu jeder Fa⸗ 
brikanlage geeignet, iſt bald unter Bf 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Acker hierzu nach Ueber- 
einkommen. Näheres bei Herrn 
Müglen⸗Baumeiſter Stobrawa 
in Leobſchütz zu erfahren. 


In. Kieler Sprotten, 
Bücklingen z., 


ſtets friſche beſte Waare, ſucht Ab⸗ 


nehmer 


Gustav Ebers, 


Kiel, Exporteur. 


Große Görzer 


Maronen, 
Neue 
Prünellen, 


Tyroler Rosmarin» 


Aepfel, 


frifche 65028] | 


Trüffeln, 


ſchöͤne, reife 


Ananas, 


Holſteiner 


Austern, 


Pommerſche 


Gänsebrüste, 


Straßburger 


Pasteten, 


Sprotten, Bücklinge, geräucherten 
und marinirten Lachs und Aal, 
Neunaugen, Bratheringe empfiehlt 


Gust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


Fiſch⸗ Verkauf. 


Dominium Bruſtawe hat circa 
200 Centner Karpfen, Schleien, Hechte 
und Speiſefiſche in Partien nicht unter 
6 Ceniner abzugeben. Lieferung er: 
folgt franco Bahnhof Craſchnitz. 

8 FR 


[4094] 


Der Bockverkauf 


in meiner Original⸗Southdown⸗ 
Stammheerde hat begonnen. 
na AR Breslau. 
v. Wallenberg-Pachaly. 
Fartenſtraße 26, iſt ein 12 Jahre 
G 9 295 7 bene 
Wallach, 1: und 2ſpännig gefahren, 
auch geritten, wegen Mangel an Be⸗ 
ſchäftigung, zu verkaufen. 4061] 


rn. Umſtandes wegen, iſt 
ein hübſcher Einſpänner zu ver ⸗ 
kaufen: brauner Wallach, 8 Jahre 
alt, von gutem Ausſehen, ohne weſent⸗ 
liche Fehler; gut erhaltenem engliſchem 
Geſchirr und einem ſeit 2 Jahren ge⸗ 
brauchten aber in gutem Zuſtande be⸗ 
findlichen offenen vierſitzigen Gun 
auf Federn. g [1611 

Hierauf Meflectirende wollen ſich 
an den unterzeichneten Eigenthümer 
wenden. 


Inländische Fonds. 
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5 ö Verantwortlicher Rerarteur: Dr. St 


Einen braunen Wallach, 5 J. alt 
5“ 8“ hoch, ſtark und flotter Ganger; 
zwei braune Doppelponny, Stute 
4,9% Wallach 47 (letzterer jo kräftig, 
daß er ſchweren Reiter trägt); nebſt 
einem leichten, eleganten, halbgedeck⸗ 
ten Wagen mit Patentachſen 1 
0 


kauft. 901] 
H. D. Schander, 
Lorankwitz per Koberwitz. 


Stellen- Anerbieten und 
Grſucht. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Zur gefälligen Beachtung. 

In Verbindung mit meinem 
Penſionat habe ich wieder mit 
Rückſicht auf das Eingehen zweier 
renommirtenPlacements⸗Bureaux 

ein ſolches Inſtitut für Engag. 
von Lehrern, Erziebermnen, Ge: 
ſellſchafterinnen, Bonnen dc. dc. 
(In- u. Ausländer), ſowie gemäß 
meiner Conceſſion zur Vermitte⸗ 
lung von Geſchäften und Ueber⸗ 
nahme von Aufträgen für Andere 
eröffnet. Berlin W. Charlotten⸗ 
ſtraße 36, ganz nahe d. Linden, 

2. u. 3. Elage. Sprechſtunden: 
10—1, 3-5. C. Kobitz. [5005] 
Ein junges, anſtändiges Mädchen 
ſucht bald, oder zum 1. November 
Stellung als Stütze der Hausfrau. 
Es wird weniger auf hohen Gebalt, 

als freundliche Behandlung geſehen. 


Offerten werden erbeten sub Chiffre] — 


R. K. Tarnowitz poſtlagernd. [1582] 


* meinen Deſtillations⸗Ausſchank 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
ein junges e ordentliches 
Mädchen (moſaiſchen Glaubens), die⸗ 
ſelbe muß auch in der Wirthſchaft 
thätig ſein. 1 (1613) 
Berthold Grätz, Deſtillateur, 
Löwen i. Schleſ. 


Ja ſuche für mein Fabrikgeſchäft zum 
ſofortigen Antritt einen zweiten 
Buchhalter, welcher der doppelten 
Buchführung vollſtändig mächtig fein 
muß, ſowie ſchnell und ſelbſtſtändig 
darin arbeiten kann. 14078] 

Nur Solche mit vorzüglichen Em⸗ 
pfehlungen wollen ſich unter Chiffre 
G. B. Nr. 75 poſtlagernd Breslau 
melden. 


Ein erfahrener Buchhalter 


ſucht für einige Stunden täglich 
Beſchäftigung. Offerten M. M. 98 
Exped. der Bresl. Ztg. (4087 


Stelle⸗Geſuch. 


Ein tüchtiger Verkäufer mit der 
Manufactur:, Tuch⸗ u. Weißwaaren⸗ 
branche betraut, ſucht zum ſofortigen 
Antritt in einem größeren Hauſe 
Stellung. Offerten erbeten unter G. 
8. 305 an die Herren Haaſenſtein 
u. Vogler, Leipzig. [5004] 

in thätig. j. Kaufm. (Chriſt) wünſcht 


ſich an einem Agenturgeiß zu 
ge (Droguen, lonialwaaren.) 


Hefl. Adr. sub X. X. poſtl. Hauptpoſt. 


Breslauer Börse vom 15. October 1875. 


Inländische 


1 tüchtiget, routinirter 


* 
Verkäufer, 
der ſich auch zur Neife qualiſieirt, 
findet in meinem Tuch⸗ und Herren⸗ 
Garderoben ⸗Geſchäft bei hohem 
Salair pr. ſofort dauerndes günſti⸗ 


ges Engagement. 4096] 
E. Cohn, 
Ohlauerſtraße 4. 


Ein erfahrener, 
junger Kaufmann, 


mit beſten Referenzen, ſucht in 
einem renommirten Producten⸗ 


Geſchäft gegen mäßiges Honorar 


Stellung. Antritt ſofort. 
Gefl. Offerten sub W. 2222 
an Nudolf Moſſe, Breslau. 


Namentlich für ältere Chefs! 

Ein thätig geb. j. Kfm. ſucht auf 
dem Compt. eines Waarengeſch. unt. 
beſcheid. Anſpr. Stell., um ſpäter mit 
Capit. Theilnehmer zu werden. Gefl. 
Adr. unter X. poſtlagernd Hauptpoſt. 


3 ſofortigen Antritt ſuchen 1 
tüchtigen jungen Mann, der mit 
der Herren ⸗Garderobe⸗Branche ver⸗ 
traut iſt. 


Cohn & Jacoby, 


. Albrechtsſtraße Nr. 8. 


Eis junger Mann, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht per ſofort 
Stellung im Kurz⸗ und Galanterie⸗ 
Engros⸗Geſchäft, derſelbe iſt auch mit 
Comptoirarbeiten und Corxeſpondence 
vertraut. Gefl. Offerten R. 8. poſt⸗ 
lagernd Rawicz. [4042] 


Ein chriſtlicher, gut empfohlener 


Commis, 


deutſch und polniſch ſprechend, kann 
per 15. November d. J. in mein Eiſen⸗ 
Kurzwaaren⸗ und Specerei⸗Geſchäft 
eintreten. Genauere Kenntniß der 
Eiſenwaaren⸗Branche iſt Bedingung. 
Tarnowitz. Theodor Peſchke. 


Einen gewandten, chriſtlichen 


Commis 


ſucht zum baldigſten Antritt [1601] 
Siegfried Peſchke, Nosdzin. 


1) Ein Commis für ein Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft, der einfachen 
Buchführung mächtig und für 
Geſchäftsreiſen verwendbar; 

2); Ein Commis für ein Deliea⸗ 
teſſen⸗Geſchäft; 

3) Ein Lehrling, Sohn achtbarer 
Eltern, für ein Deſtillations⸗Ge⸗ 


ſchäſt; 
4) er Maſchinenwärter und ein 
11 r für eine Dampf⸗ 
mehl⸗Mühle a 
werden zum ſofortigen Antritt geſucht 
durch das Auskunfts-, Vermittelungs⸗ 
und Vermiethungs⸗Bureau 
H. Lobinger & Co. 
Beuthen OS. [1589] 


Eisenbahn-Prieritäts-Obligationen, 


} ? Ein Tilos! 
tüchtiger Commis 
wird für ein bieſiges Colonialwaaren⸗ 


Geſchäft unter Chiffre H. B. 37 poſt⸗ 
lagernd zum ſofortigen Antritt geſucht. 


Ein Maſchinentechniker, 


der nach Angabe conſtruiren kann und 
ſauber zeichnet, wird geſucht. 
mit Abſchrift der Zeugniſſe und An⸗ 
abe der Gehaltsanſprüche sub J. 0. 
016 befördert Rudolf Moſſe, Ber⸗ 
un SW. 41050250 


Offerten werden sub H. 83, gerichtet 
an die Expedition der Bresl. Zeitung, 
erbeten. 4007 


75 Mark 


demjenigen, der einem anſtänd. Herrn 
eine leichte dauernde Anſtellung bier⸗ 
orts, möglichſt dei einer Behörde er⸗ 
wirkt. Auf hohes Gehali wird weniger 
geſeben. [4109 

Adr. sub Nr. 1 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Ziegelmeiſter, 


cautionsfäbig, 10 Jahre bei Ringöfen, 
mit Maſchine vertraut, und guten 
Beuanifien, auch mit allen anderen 

efen vertraut, ſucht veränderungs⸗ 
balber zum Neujahr oder zum erſten 
April 1876 Stellung. Gefällige Offer⸗ 
ten sub L. G. 1334 an das Stangen ' ſche 
Aunoncenbureau, Breslau, Earl3- 
ſtraße 28, erbeten. [4981] 


a Ein Ziegelmeiſter. 
37 Jahre alt, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, in ſämmtlichen Ziegeleien 
mit und ohne Dampfbetrieb, ſowie mit 
Ringöfen und jeder anderen Art Oefen 
ganz firm, ſucht vom 1. Januar 1876 
eine dauernde Stellung. Gefl. O 


ff. 
erbittet man an Hrn. Gaſtwirth Bartſch 
zu Kobelwitz bei Koſel OS. [4034] 


Ein verheir., kinderl. 


Gärtner, 


in allen Zweigen der Gärmerei 
erfahren, ſelbſtthätig und nüch⸗ 
tern, ſucht bald oder zu Neujahr 
dauernde Stellung. Näheres 
unter K. 1 poſtlag. Rybnik OS. 


In meinem Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft it eine 
Lehrlingsſtelle oe. 


Gr.⸗Glogau. U 
Adolf Story. 


Industrie- 


Adr. G 


und diverse Aotien. 


— — 


Ein Lehrling 
kann unter günſtigen Bedingungen in 
meinem Galanterie und Kurzwaareg⸗ 
geſchäft placirt werden. [4097] 

Ludwig Beſas, Oblauerftr. 2. 


Zwei Lehrlinge 


aus anſtändiger Familie, moſaiſchen 
laubens, mit den nötbigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, können unter 
günſtigen Bedingungen in meinem 
Modewaaren⸗Geſchäft ſofort eintreten. 

Kattowitz OS. S. Fi 


7Cͤͤ¶ũĩ Au UN 
Nermicthungen und 


fer. 


Miethsgeſuche. 


Ein elegantes 
Geſchäfts⸗ Local 


am Ringe (ĩBecherſeite) iſt zu 
vermiethen per 15. November. 
Offerten sub Chiffre C. 2228 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Fur ei junges Eb ⸗vaar wird eine 
Wohnung vor denn Ohlauer⸗ oder 
Schweidnitzer⸗ hor im Preiſe von 300 
bis 400 Tbaler per 1. Janeiar 1876, 
nicht 3. Etage, zu miethen geſucht⸗ 
Gef. Offerten nimmt die Exped. der 
Breslauer Zeitung unter S. B. 99 
entgegen. [4100] 


N 


ine Wohnung 


von 5 Zimmern, Küche und 
Beigelass, Hochparterre oder 
1. Etage, in guter Stadtgegend, 
wird zu Ostern 1876 


gesucht. 
Offerten sub Z. 2225 an das 
Central-Annoncen-Bureau von 
Rudolf Mosse, Breslau. [5021] 


aden, Comptoir una Lagerkeller 
am 1 zu vermiethen. 
Näheres im Central⸗Volks⸗Bureau, 
Herrenſtr. 31. [4099] 


Zu verm. im Thurmbof eine Remiie- 
Näh. bei Elias, Carlsſtr. 30. [3987] 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
Eisenbahn- Personenzüge. 
Erscheint jeden Sonnabend.] 


Freiburg, Waldenburg, Schweldnitz, 2 


Rothenburg, Frankensteln: 
Abg. 5 U. 45 M. fr. — 9 U. 15 M. Vorm. 
— 1 U. 8 M. Nachm, — 6 U. 15 M. Abds, 
Ank. 8 U. 40 M. Vorm. — 11 U. 40 M. Vm. 
— 4 U. 20 M. Nachm. — 9 U. 28 M. Abda. 


Nach Freiheit, Prag und Wien. 

Aus Breslau ö U, 45 M. ir, 9 U. 1öM. Vorm. 
— 1 U. 5 Mu. Nachm. — In Freiheit 12 U. 
54 M. Nm. — 4 U. 20 M. Nm. — 6 U. 30 M. 
Abds, — Aus Breslau 9 U. Jö M. fr. — In 
Prag 8 U. II k. Ab, — Aus Breslau 1 U. 
5 Min. Nm. — In Wien 7 U. 12 M. fr, 


Breslau - Reppen - Cüstrin. 

Abg. 8 U. 30 M. Vorm. — 3 C. 2 M. 
Nachm, — 1 U. 42 M. Ab. (nur bis Glogau). 

Ank. 10 U. fr. (nur von Grünberg). — 
5 U. 15 M. Nachm. — 10 U 20 M. Ab. 

Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 18 M. tr. — IL Zug 
(Courier-Zug) 6 U. 53 M. fr. — III. Zug 7 U. 
15 M. fr. — IV. Zug 12 U. 15 M. Mittag. 
Y ee Nager 4 U. Nachm. — VI. Zug 
5 U. M. Nachm, (nur bis Gleiwitz). — 
VII. Zug 9 U. Abd», (nur bis Oppeln.) 

An Zug II., IV., VI., VII. schliesst 
die Neisse-Brieger-Eisenbahn in Brieg 
an Zug II., V. und VI. die Rechte- 
Oder - Ufer Eisenbahn in Oppeln. 
Zug II. end V. (Courier- und Schnell- 
aug) nur mit I. u. II. Kl., Zug III. mit 
II. IV. Kl., Zug IV. mit I-III. kl, 
alle übrigen mit L—IV. Kl. 

Ank. 6 U. 42 M. fr. (nur von Op “hl: — 
10 U. Vorm. (Schnellzug). — 11 v. 15 M. 
Vorm. (nur von Oderberg). — 3U.5M. 
Nachm. (von . — 9 u. 41 M. 
Abds. (Courierzug), — lo U. 19 M. Abds, 


Breslau- Frankenstein -Mittelwaide. 
Abg. 1 U. I M. fr. 11 U. 45 M. vorm. 
— 8 C. 34 M. Ab, (nur bis Glatz). 


Ank. 7 U. 41 M. 8 Nan eb) — 1b. Abds 
— 4 


37 M. Nachm. — 8 
An Sonntagen werden für die Touren 
Breslau - Camenz - Wartha- Glatz Billets mit 
50 pCt. Ermässigung ausgegeben, 
Posen, Stettin, Königsberg: 
Abg. 6 U. 60 M. fr. — I U. Nachm. (uur 
bis Posen). — 6 U. 35 M. Abds, 
Ank. 9 U. 16 M. fr. — 3 U. Nachm. (nur 
von Posen). — 8 U. 20 M. Abds. 
Rechte-Oder-Ufer-Elsenbahn: 
Nach Dziedaitz: Abg. Mochbern 6 U. 
20 M. ſr. — 5 U. ITM. Nm. — Stadtbahnhof 
1 U. 23 M. fr. — 10 U, 20 M. Vorm. — 6 U. 


ein Din won Groß, Darch u eum. (. Friedrich) ig Breslau. 


30 M. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 40 M 
tr. — 10 U. 38 M. Vorm. — 5 U. 45 N. Nach’ 
Nach Oele: Abg. Stadtbahnhof 2 U, 
5 M. Nachm, — 10 U, 46 M. Abds. — Oder- 
tuorbahnhof 2 U. 21 M. Nachm. — II u, 
M. Abds. 
Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor 
balınhof 3 U. 7 M. Nachm, 
on Dziedzitz: Auk. Oderthorbahnhot 
2 U. 87 M. Nachm. — 9 U. 42 M. Abd. — 
86 1 nner 3 U. 12 M. Nachm. — d U. 
u. Abde. — Mochbern 3 U. 10 M. Nchm. 
— 10 U, Abds, 

Von Schoppinttz: Ank. Oderthor 
bahnhof 9 U. 57 M. Vorm. — Stadtbahnho! 
10 U. 10 Mu. Vorm. — Mochbern 10 U. 1s N. 
Vorm. ben: Aa 

Von Oels: Ank, arthorbahnhof 5 U, 
81 M. kr. — 8 U. IN 1 
hof 6 U. 10 M. fr. 

Von Schmiedefeld: 
bahnhof 5 U. 27 M. Nachm. 

Anschluss nach und von der Bres- 
lau-Warschauer Eisenbahn in Oew, 
von Oels nach Wilhelmebrück 7 U. 32 „. 
fr. — 11 U. 38 M. Vorm. — 6 U. 83 M. 
Abends; von Wilbhelmsbrück ete, in Oels. 
9 U. Vorm. — 1 U. 68 U. Nachm. — 8 U, 
41 M. Abds, 

Anschluss nach und von der Oels 
Gnesener Eisenbahn in Oels: von 
Oele nach Gnesen 7 U. 32 M. Vorm. — II U. 
46 M. Vorm. — 6 U. 41 M. Nachm. 
Von Gnesen in Oele 8 U. 47 M. Vorm. 
2 U. 1 M. Nachm. — 8 U, 60 M. Nachm. 

Berlin, Hamburg, Dresden: 

Abg. 6 U. 30 KM. fr. — J U. 30 M. Vorm. 
10 U. 15 M. Vorm. (Expresszug vom Centre! 
bahnbof), — 12 U. 36 M. Mitt, (his Frank- 
furt a. O, vom Centrelbahnh.). — 3 U. 30 M. 
Nehm. (Schnellzug vom Centralbahnhof). — 
6 Uhr Nachm. (bie Sommerieid). — 10 U. 
Abds. Ern vom Central bahnhos). — 
10 U. 45 M. Abds, (vom Oentra bahnhof). 

Ank. 6 U. 35 M. fr. (Courierzug, Uentrai- 
bahnhof). — 7 U, 55 M. Vorm. — 10 U. 45 M. 
Vrm. (nur v. Sommerfeld). — 2 U. 45 M. Nehm. 
(Expresszug, Centralbahnhof). — 5 U. 15 M 
Nachm. (Ceutralbahnhofl. — 8 U. Abar, 
— 10 C. Abds. (Schnellzug). — II U. 15 u. 


Ank. Oderthor- 


Express- u. Courferzug nur mit L. und 11. 
ern as I—IUI, alle übrigen Züge 
Jeden Sonn- und Feiertag bis auf Weite- 
res Extra-Personenzug nach Lissa 
Abg. 3 Uhr Nachm., Ank. 9 Uhr 50 Min, Ab. 
Personen- Posten: 
Militsch: Abg. 10 U, 15 Min. Abds. 
Ank. 5 U. 20 M. fr. 
Trebnitz: Abg. 7 U. 30 M. früh. — Auk, 
8 U, 20 M. Abends, 
Koberwitz: Abe. 7 U. 30 Min. Vom — 
Anus, 9 U. Nachm, 


Preise der Cerealien. 


f 


